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Reichskommissar Dr. Wag ener ordnet an: 


Auflöſung aller „wilden“ Kampfbünde 


i Der „Kampfbund für den gewerblichen Mittelstand“ wird zum „Nationalsozialistischen 
| Deutschen Wirtschaftsbund“ ausgestaltet 


= „Kommie Wieder 80000 Arbeitsloje wenige 
ſind den Behörden auszuliefern! . Betearesaiiie mein ve 


Berlin, 23. Mai. Die Arbeitsmarkt. Präliminarfrieden 
[Telegraphiſche Meldung) i 


lage hat fih in der Berichtszeit weiter gebeſſert. i a 
2 Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten 

Berlin, 23. Mai. Der Reichskommiſſar für] welchen Namen fie fih zugelegt haben, find hier. [Arbeitsloſen ſank um rund 80 000 auf rund aw ſchen China und Japan 

die Wirſſchaſt, Dr Wagener, hat eine Anord- mit aufgelöſt. Nur der vom Parteigenoſſen 5 252 000. Sie ift ſomit vom winterlichſten (Telegraphiſche Meldung) 

nung zur Beruhig ung der Wirt] chaft Dr von Renteln amtlich gegründete und ges Höchſtpunkt bis Mitte Mai um rund 800 000 zu⸗ Peking, 23. Mai. Zwiſchen China 

erlaſſen, in der es heißt: 3 A RER A k 5 5 5 , 

; ji - ji leitete „Kampfbund des gewerblichen rückgegangen gegenüber nur rund 454000 im und Japan iſt ein vorläufiges 
„Ich erhalte immer wieder Berichte, daß Mittelſtandes“ bleibt erhalten. Partei. Vorjahre. Die Aufnahmefählg keit der Sitenensoblommen skokt wen 

Gruppen von Parteigenoſſen und der genoſſe von Renteln bildet dieſen Kampfbund zu Wirtſchaft kommt aber durch dieje Zahlen n getroffen wor 

Partei naheſtehende Perſönlichkeiten fih zuſam⸗ einem „Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ noch nicht voll zur Geltung. So zeigen beiſpiels⸗ den. 

0 


menſchließen, um als „Kampfbund“ wilde 


Eingriffe in die Wirtſchaft vorzunehmen. 


Die alte Parteigenoſſenſchaft der NSDAP. 
und alle die Stellen der Partei lehnen diefes un⸗ 
verantwortliche Vorgehen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ab. Sie ſind ſich bewußt, daß 
eine Wiedergeſundung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft und eine Zurückführung der vielen Millio⸗ 
nen von arbeitsloſen Menſchen zur Arbeit nicht 
gefördert, ſondern im Gegenteil gehemmt wird 
durch dieſe ſinnloſen Akte verwerflicher 
Intexeſſeupolitik. ; 

Ich ordne deshalb an: 

Sämtliche Kampfbünde, die auf dem Gebiete 


ſchen Wirtſchaftsbund“ um, der die Mijs 
gabe hat, auch die Kreiſe des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes zu einer Front zuſammenzuſchließen, die 
der vom Parteigenoſſen Dr Ley geführten 
„Deutſchen Arbeitsfront“ anzugliedern 
ift.. Der „Kampfbund des gewerblichen Mittel- 
ſtandes“ hat laut wiederholter Anordnung ſeines 
Führers, Parteigenoſſen von Renteln, keine 
Kommiſſare eingeſetzt. Ich bitte deshalb alle 
Dienſtſtellen der NSDAP., Perſonen, die noch 
weiterhin als Kommiſſare in der Wirtſchaft auf⸗ 
treten, ohne dazu durch die Regierung oder eine 
öffentliche Behörde dazu berufen worden zu ſein, 


weiſe die vorläufigen Ergebniſſe der Kranken⸗ 
kaſſenſtatiſtik, daß die Zahl der beſchäftig⸗ 
ten Arbeitnehmer vom Tiefpunkt der Beſchäf⸗ 
tigung im Februar 1933 bis Ende April um rund 
1,2 Millionen (Vorjahr 600 000) zugenommen hat. 


CCC. 
Man vermißt in. feiner Rede auch jede Andeutung 
darüber, in welchem Umfange die ſtufenweiſe Ab⸗ 
rüſtung der anderen nun vor ſich gehen ſoll. Und 
ſo finden ſich in der Rede noch manche anderen 
offenen Fragen, deren Beantwortung wünſchens⸗ 
wert geweſen wäre. Man. fann fih des Geſamt⸗ 
eindrucks nicht erwehren, daß Norman Davis 
im Grunde ganz damit einverſtanden ſei, daß der 
Verſailler Vertrag für Deutſchlands 
Rüſtungsſtand die geeignete Grundlage bilde, an 
der nicht zu rütteln ſei, daß aber andererſeits die 
allmähliche Anpaſſung der anderen ein 
Ausfluß guten und hochherzigen Wil- 
lens, aber keine zwingende Verpflich⸗ 


Rumäniſche Behörden haben in ſchwäbiſchen 
Gemeinden des Banats eine Unterſuchung ein- 
geleitet, in deren Verlauf 17 Angehörige der 
deutſchen Minderheit Rumäniens verhaftet wur⸗ 
den, weil man bei ihnen nationalſozialiſtiſche 
Flugſchriften fand. Der Siebenbürger Sachſen⸗ 
tag, der für den 21. Mai einberufen war, iſt 


der Wirtſchaft gegründet worden ſind, gleichgültig, (den Behörden aus zu liefern!“ 


— 


Einen Tag Sicherheit, einen Tag Abrüstung 


verboten worden. 


Verhandlungs⸗Kompromiß in Genf 


Frankreich verschleppt die Verhandlungen — Die erste Aussprache 


über Artillerie- Abrüstung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Mai. Nachdem in der Schluß⸗[legenheitslöſung zuſtandegekommen, die] malige Zurückdrängung der gerechten dent- 
phaſe der Montagſitzung der Genfer Abrüſtungs⸗ vom deutſchen Standpunkt aus geſehen nicht als ſſchen Anſprüche auf praktiſche Gleichberechtigung 


konferenz die Iſolierung F rankreichsſglücklich bezeichnet werden kann. 
noch einmal klar zutagegetreten war, iſt eine Ver⸗ ; 


Obgleich Norman Davis die von BPaul-Boncour wieder erhobene 
Forderung, die Sicherheitsfrage vorweg zu behandeln, ſcharf zurück⸗ 
gewieſen und faſt alle Delegierten zugeſtimmt hatten, iſt dann doch ein 
Kompromiß beſchloſſen worden, wonach nun die Frage der Abrüſt ung 
und die der Sicherheit abwechſelnd einen Tag um den an⸗ 
deren vorgenommen werden ſoll. Frankreich hat es alſo wieder einmal er⸗ 
reicht, die „Sicherheit“ einzuſchalten und damit ſein altes Spiel der 
Verſchleppung fortzuſetzen. 
Der unerfreuliche Eindruck dieſer Vereinbarung] anzuſpinnen. Aber andererſeits iſt die Sprache 
verſtärkt jih noch dadurch, daß die engliſche Preſſef[ des amerika niſch en Vertreters ſo klar und 
die Quertreibereien Paul⸗Boncours durch⸗ beſtimmt geweſen, daß man nicht erwarten kann, 


weg außerordentlich milde beurteilt. Es] A merika werde einer neuen Sabotage wieder 
ſcheinen ſich geduldig zuſehen. Trotzdem erfordert die Lage die 
f a .. jawßerite Wachſamkeit der deutſchen De- 
zwiſchen Paris und London ſchon un⸗ legation, und es wird doch vielleicht nötig werden, 
mittelbar nach den Gegenſätzen am 


905 auch, der deutſche Außen mini ter 515 
A IAA ebenjo wie feine franzöſiſchen und englischen Kol⸗ 
Montag neue Fäden der Verſtändigung i 8 


‚legen in die "Erörterung eingreift, Eine ‚abet. 


wire mehr als eine diplomatiſche 
Schlappe. Sie wäre nach der letzten Friedens⸗ 
rede des Reichskanzlers des neuen Deutſchen Rei⸗ 
ches ein Affront, der ſicherlich das ganze deit- 
ſche Volk zu der Forderung nach der äußerſten 
Folgerung, ſelbſt wenn dieſe in einer offenen Ab⸗ 
ſage an die Konferenz beſtünde, aufrufen würde. 

Das um jo mehr, als die Rede Norman Da- 
vis“ ganz gewiß keine einſeitige Parteinahme für 
Deutſchland war. Wir können uns zwar nicht der 
in manchen politiſchen Kreiſen herrſchenden An- 
ſicht anſchließen, daß ſie nur wenig von dem 
Geiſt der Rooſevelt⸗Botſchaft erkennen 
laſſe. Aber unbeſtreitbar ift es, daß fie in wid): 
tigen Punkten den deutſchen Belangen wenig ge⸗ 
recht geworden iſt. So erkennt Davis zwar die 
Sorge der Staaten um ihre nationale Sicher- 
heit ganz allgemein an, aber er hält es für rich⸗ 
tig, daß 


Deutſchland noch ein Jahrzehnt 
und länger mit ſeinen Rüſtungen 
auf einem Stand verbleibt, dem die 
aufgerüſteten Staaten erſt nach vielen 
Stufen „annähernd“ erreichen 
ſollen. 


tung wäre. 


Wenn die Rede in Deutſchland trotzdem über⸗ 
wiegend und namentlich an maßgebenden Stellen 
mit Befriedigung aufgenommen worden iſt, 
ſo zeigt ſich darin, 


wie ehrlich unſere Verſtändigungsbereitſchaft 


iſt. Es genügt aber nicht, daß dies in Genf an⸗ 
erkannt wird, ſondern es muß auch dafür geſorgt 
werden, daß 


auch der Teil der Kanzlerrede nicht in 

Vergeſſenheit gerät, in dem er von 

der anderen Seite die gleiche 
Loyalität forderte. 


„Am Dienstag hat der Hauptausſchuß der Mb- 
rüſtungskonferenz endlich die 


Beſtimmungen des engliſchen Kon⸗ 
ventionsentwurfs über das Kriegs⸗ 
material in Angriff genommen. 


Zur Beratung ſtanden zunächſt die Laud⸗ 
rüſtungen, und zwar die Beſtimmungen über 
die Artillerie. Der engliſche Entwurf ſieht 
vor, daß die Höchſtgrenze des Kalibers 
für die Geſchütze der beweglichen Artillerie in Zr 
kunft auf 10,5 Zentimeter feſtgeſetzt werden ſoll. 
Die deutſche Delegation hatte vor einiger Zeit 
die Feſtſetzung beſtimmter nicht über⸗ 
ſchreitbarer Grenzen für die einzelnen 
Geſchützarten gefordert. Da die einzelnen Dele⸗ 
gationen ihre endgültigen Entſcheidungen bis zur 
zweiten Leſung zurückſtellen können, hat die 
deutſche Delegation ſich bereit erklärt, auch dieſe 
Anträge zunächſt jetzt nicht zur Entſcheidung zu 
ſtellen. Botſchafter Nadolny erklärte fih bor- 
läufig mit den Beſtimmungen des engliſchen Ent⸗ 
wurfs einverſtanden, allerdings unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie im Laufe der Beratungen nicht 
verſchlechtert werden. Bei dieſer Gelegenheit 
legte er nochmals grundſätzlich den deutſchen 
Standpunkt über die vollſtändige Abſchaffung 


Kiel, 23. Mai. Der erſte Tag des Beſuches 
des Reichskanzlers bei der Flotte ſchloß mit 
einem mandper mäßigen Nachtgefecht 
zweier Verbände. 
der Kieler Bucht vor Anker. Dienstag früh 
wurden die Vorführungen mit einem Flieger⸗ 
abwehrſchießen des Kreuzers „Leipzig“, 
auf dem fih wieder ſämtliche Gäſte verſammelt 
hatten, fortgeſetzt. Anſchließend gingen der 
Reichskanzler und ſeine Begleiter an Bord des 
Panzerſchiffes „Deutſchland“, das an den 
Uebungen nicht teilgenommen hatte und erſt heute 
früh zum Verband geſtoßen war Die äſte 
hörten hier kurze Vorträge des leitenden Inge⸗ 
nieurs und des Artillerieoffiziers der „Deutſch⸗ 
land“. Nach einer Beſichtigung des Schiffes 
während der Fahrt kehrte der Kanzler auf die 
„Leipzig“ zurück. 

Den Abſchluß der Flottenübungen bildete die 


Vorbeifahrt aller an dieſem Tage in Kiel 
zuſammengezogenen Seeſtreitkräfte am 
Kreuzer „Leipzig“, 


auf dem der Reichskanzler, der Vizekanzler, die 
Reichsminiſter von Blomberg, Göring 
und Dr. Goebbels, der Chef der Marine 
beitung und die übrigen Gäſte der Reichsmarine 
derſammelt waren. 

Zahlreiche Schauluſtige haften ſich auf 

Dampfern und Segelbooten eunge funden, um dem 
Schauſpie“ beizuwohnen, Ueber der Kieler Bucht, 
dem Schauplatz der Vorbeifahrt, lag prächtiger 
Sonnenihein. Die in Kiel liegenden ausgefah⸗ 
venen Schiffe, deren Beſatzungen an Deck in 
Paradeaufſtellung mit der Front zur „Leipzig“ 
angetreten waren, wurden vom Flaggſchiff des 
Flottenchefs, Vizeadmirals Gladiſch, dem Linien- 
ſchiff „Schleswig⸗Holſtein“, geführt. Es folgten 
die Linienſchiffe „Schleſien“ und „Heſſen“, das 
dem Flottenverband noch nicht zugeteilte Pan⸗ 
zerſchiff „Deutſchland“, Kreuzer „Königsberg“ 
und „Karlsruhe“. Den großen Einheiten reihten 
ſich die kleinen Verbände an. 
Nach der Vorbeifahrt, die eine halbe Stunde 
in. Anſpruch nahm, ſetzte ſich die „Leipzig“ 
mit hoher Fahrt an die Spitze des Geſchwaders, 
um es in den Kieler Hafen zurückzuführen. 


Gegen Mittag traf die Flotte nach Beendi⸗ 
gung der Manöverübungen wieder vor Kiel ein. 


und Zerſtörung der ſchweren Angriffswaffen dar. 
Wenn die Konferenz ſich ai würde, in 
dieſer Beziehung weiter zu gehen als der engliſche 
Plan, ſo würde dieſe Haltung dem Gedanken der 
Rooſevelt Botſchaft entſprechen. Die 
deutſche Delegation werde im Laufe der Beratiin- 
gen jede Verbeſſerung der Beſtimmungen 
des engliſchen Entwurfs auf dem Gebiete des 
Kriegsmaterials unterſtüzen. Sie werde für die 
Zerſtörun 5 der Kaliber über 15,5 Zentimeter 
und für den Erſatz und die Zerſtörung der Ras 
liber zwiſchen 10,5 und 15,5 Zentimeter Friſten 
vorſchlagen. Außerdem trete die deutſche Dele- 
gation dafür ein, daß ausdrücklich ein Verbot für 
den Gebrauch und die Unterhaltung der einmal 
verbotenen Waffen aufgeſtellt werde. 

Bezüglich der Kampfwagen hat fih die 
deutſche Delegation gleichfalls mit dem engliſchen 
Entwurf, der die Höchſtgewichtsgrenze auf 16 Ton- 
nen feſtgeſetzt, zunächſt einverſtanden erklärt. 

Artikel 19 des britiſchen Entwurfs über die 
Landartillerie wurde ohne Abſtimmung und ohne 
weſentliche Aenderungen angenommen. 

Während bis dahin die Beratungen einen nur 
techniſchen Charakter trugen, holten kurz vor 
Schluß der Sitzung die Vertreter Polens und 
Frankreichs zu einem politiſchen Serien aus. 
Der Vertreter Polens erklärte, er beſtehe darauf, 
daß die Beſtimmungen ergänzt würden durch eine 
ſtrikte Rüſtungskontrolle der privaten Waffen⸗ 
fabrikation und durch Beſtimmungen über die 
vorbehaltloſe Aufrechterhaltung der früher etits 
gegangenen internationalen Abrüſtungsverpflich⸗ 
tungen. Keinerlei Aufrüſtungsmaßnahmen dürf⸗ 
ten von der Abrüſtungskonferenz zugelaſſen 
werden. ( 

Dieſe Ausführungen gaben Paul⸗Bon⸗ 
conr das Stichwort zu einer Rede, in der er 


Entgegenkommen den alten intranſigenten Stand⸗ 
5 Frankreichs zur Abrüſtungsfrage vertrat. 
die Ausführungen Paul⸗Boncours waren von 
einem Geiſte getragen, der trotz der bedeutſamen 
Kundgebungen Amerikas und Deutſchlands zur 
Abrüſtungsfrage die Hoffnungen auf ein Er⸗ 
gebnis der Abrüſtungskonferenz auf ein Mindeſt⸗ 
maß reduziert. ; 

Er würdigte in keiner Weile das große deutſche 
Entgegenkommen in der Frage der Vereinheit⸗ 
lichung der Heeresfoxmationen, er betonte erneut 
die franzöſiſchen Sicherheitsforderun⸗ 
gen, die Einrichtung einer ſtarren und automa⸗ 
liſchen Rüſtungskontrolle mit der Möglichkeit 
eventueller Sanktionen. 


Statt der Vernichtung der Angriffs: 

waffen verlangte er die Zurverfügung⸗ 

ſtellung jener Waffen in den Dienſt 
des Völkerbundes. 


Selbſt wenn dieſe Forderungen erfüllt wür⸗ 
den, behalte Frankreich ſich vor, Abänderungen 
bezüglich der in dem engliſchen Plan enthaltenen 
Ziffern, die er als willkürlich bezeichnete, zu 
ſtellen. Man müſſe jetzt noch feſtſtellen, welche 
wirklich Angriffswaffen und was Verteidigungs- 
waffen ſeien. Auf die hierauf ſtattgefundenen 
Beratungen könne man vielleicht zurückgreifen, 
wenn der Tag gekommen ſei, wo jede Nation 
klar ſagen werde, zu welchen Zugeſtändniſſen ſie 
bereit ſei. N verbunden mit der Frage der 
qualitativen üſtungsherabſetzungen ſei ferner 
die Frage der Kontrolle und der Sant- 
tionen. Die Kontrolle müſſe weitergehen als 
e im engliſchen Plan vorgeſchlagen werde. 


Abschluß 


Die Schiffe gingen dann in 


ohne jede Einſchränkung und ohne das geringſte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Als Kreuzer „Leipzig“ den Frriedrichsorter 
Leuchtturm erreicht hatte, brachten die 
Waſſerſportwereine dem Mangler ihre Ehrerbie⸗ 
tung durch eine Huldigungsfahrt zum Ausdruck. 
Nach dem Einlaufen der Schiffe fand an Bord 
des Flottenflaggſchiffes „Schleswig⸗Holſtein“ ein 
gemeinſames Mittagsmahl ’ 
alle Säfte der Reichsmarine mit den Gaſtgebern 


vereinte. 

Nach dem Abſchluß des Beſuchs bei der 
Reichsmarine begab ſich der Reichskanzler anr 
ie 


Marinebrücke in der Wik, von wo fofort 


des Flottenbeſuchs 


hl ſtatt, das noch einmal 


ramm an den Reichswehr miniſter und den 


Kieler Chef der Marineleitung: 


„Mit ſtolzer Freude habe ich zwei 


Tage den Uebungen der Flotte bei⸗ 
gewohnt. Ich danke der Reichsmarine 
und wünſche ihr Erſtarkung und erfolg⸗ 
reiche Weiterarbeit.“ ; 

Reichskanzler Adolf Hitler, Vizekanzler 


Abfahrt mit Kraftwagen zum Flugplatz in Hol⸗[pon Papen und die Reichsminiſter Dr. Go eb- 


tenau erfolgte. { 
zum Rückflug nach Berlin. 


Beim Verlaſſen der Marinegarniſon Kiel] Offisiere trafen in drei Fl. 
richtete der Reichskanzler folgendes Tele- nacheinander auf dem Flughafen 


Tagung des Großen Arbeitskonvents 


Dr. Ley über den ständischen Aufbau | À 


Kurz nach 15 Uhr ſtartete erſbels und von Blomberg, Miniſterpräſident 


Epp und mehrere 
zeugen von 16,35 ab 
Tempelhof ein. 


Göring, General von 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Maj. Der Große Arbeitskonvent 
der Deutſchen Arbeitsfront trat am Dienstag im 
Hauſe des Verbandes der deutſchen Buchdrucker 
in Berlin⸗Tempelhof zu ſeiner erſten Tagung zu⸗ 
fammen. An einem großen Tiſch in Hufeiſenform 
hatten die bis jetzt ernannten 60 Mitglieder des 
Großen Konvents Platz genommen, zu denen ſchon 
in allernächſter Zeit 20 Vertreter der Arbeitgeber 
hinzukommen werden. Man iſt in der Organiſa⸗ 
tion der Tagung bewußt zu den alten germani- 
ſchen, dem Weſen des deutſchen Volkes entſprechen⸗ 
den Formen zurückgekehrt und hat das oft un⸗ 
würdige parlamentariſche Getriebe ausgeſchaltet. 

Kurz nach 11 Uhr erklärte der Führer der 
Arbeitsfront, Dr Ley, den Konvent für eröffnet 
und ernannte den Arbeiter Rudolf Schmeer 
zum Sprecher und den Arbeiter Reinhold Mu⸗ 
ch o w zum Schriftführer. Der Sprecher Schmeer 
gab die Grundzüge der neuen Verhand⸗ 
de ee bekannt und erteilte dem Führer 
der $ 
lichen Rede. 


Dr. Ley 


a.: 

„Die nationalſozialiſtiſche Revolution habe 
neue Formen gefunden, die dem Weſen des dent- 
ſchen Volkes entſprächen und viel Aehnlichkeit mit 
den von unſeren ie ſchon gewählten For- 
men hätten. Ex ſchilderte die verfehlte Zielrich⸗ 
tung der bisherigen Gewerkſchaften, die den 
Profitgeiſt organiſierten, ohne dieſe in jedem 
Menſchen vorhandenen Eigenſchaften fo zu heme 
men, daß das Wohl der Gemeinſchaft 


ſagte u. 


a3 W y 
nie A bed Er berichtete dann über das f 
We,, 3 


in Arbeit befindl 


Geſetz der Arbeit. 


Das Geſetz werde nur wenige Grundſätze ent ⸗ 
halten. Es wäre verfehlt, wenn Einzelheiten 
oder e ee Notwendigkeiten in dieſes Geſetz 
geſchrieben würden, da dieſes Geſetz E mw i gkeits⸗ 
wert haben und immer Richtſchnur ſein 
ſolle für zeitlich bedingte und zeitlich notwendige 
Regelungen. Das Fundament werde die ewig 
gültigen Grundſätze feſthalten, die i 


Ueberwindung des Klaſſenkampfes, den 
höchſten Schutz des arbeitenden Menſchen, 
das Führerprinzip und das Prinzip der 
Verantwortung. ` 
Dr. Ley berichtete über die Beratungen über den 


ſtändiſchen Aufbau und gab den vom Füh⸗ 


rer entworfenen Plan bis ins einzelne bekannt. 
Die deutſche Arbeitsfront ſtelle die Voraus⸗ 
ſetzung für den ſtändiſchen Aufbau 


überhaubt dar. Die Erziehung zur Ge- 


meinj gaii ſei eine der weſentlichſten Auf⸗ 
gaben. Die Schulung des deutſchen Menſchen 
ei Aufgabe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei, des i 


ſozialiſtiſchen Staates. Die 
der Amtsleiter der Partei und der Deutſchen Ar- 
beitsfront werde gemeinſam durchgeführt. J 
der bie Bundesſchule des 8008 

wür 

beitsfront, die Kreisleiter 


bei den Kreisleitungen der NS DAs geſchult 
werden. Weitere Schulen beſtänden bereits in 


Weſtdeutſchland und Mitteldeutſchland. 
Die ſozialen Einrichtungen 


würden ebenfalls ſt 
alles ohne Eingreifen 


Mindeſtlohn 


hänge, chenlohn. Der arbei⸗ 


geben. 
und 


nicht aber das Objekt irgendwelcher Spekulanten. 


Zum Schluß ging Dr Ley auf das 

Verhältnis der nationalſozialiſtiſchen 

Betriebszellenorganiſation zu den Ge⸗ 
werkſchaften 


ein. Die NGBO. werde als beſondere Verne 
truppe erhalten bleiben und noch fich peer 
Sher 
Arbeiter und Angeſtellte werden 
in der NSBO. zufammenbleiben, jo daß diefe in 


be organiſiert werden, als es 
er Fall war. 

Zukunft vielleicht einmal der Schmelztie 
werde, aus dem der Begriff des deutſchen 
ters hervorgehe. 


Die gewaltigen Aufgaben, die die deutſche 
Arbeitsfront zu löſen habe, würden mit dem feſten 


Willen angefaßt werden, am Neubau des Reiches 


mitzuwirken, Sonderintereſſen unterzuordnen und 


nur eines als Richtſchnur anzuerkennen: 


Deutſchland!“ 


Nationalſozialiſtiſche Mehrheit 


in Memel⸗Stadt 


Mehr Mandate als Kandidaten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 23. Maj. Die Wahlen zur Memeler 
Stadtverordnetenverſammlung ergaben einen 
großen Sieg der Chriſtli So ziali. 
ſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft, die in 
Memel als Verfechter und Vorkämpfer natto- 
nalſozialiſtiſcher Gedanken gilt. Die 
Chriſtlichen Sozialiſten haben von 19 140 abgege⸗ 
benen Stimmen nicht weniger als 9 360 und damit 
die abſolute Stimmenmehrheit erhalten. Ihre 
ſämtlichen 18 Kandidaten ſind damit gewählt, 


und es ergibt ſich ſogar der Umſtand, daß die 


Kandidatenliſte der Arbeitsgemeinſchaft ni cht 
ausreicht, da die erhaltene Stimmenanzahl 
20 Mandate ergibt. 

Die vereinigten ſieben bürgerlichen Liften 
erhielten 2 745 Stimmen und dürften damit ſechs 
bis ſieben Mandate einnehmen. Bemerkenswert 
iſt die kataſtrophale Stimmenein⸗ 
buge der mar iſtiſchen Parteien. Die 
Sozialdemokraten, die bei der Wahl vor 
drei Jahren noch 2835 Stimmen auf ſich ver- 
einigten, erhielten diesmal nur 397 Stimmen und 
ein Mandat. Die Zahl der kommuni⸗ 
ſtiſchen Stimmen iſt von 3405 auf 1289 
zurückgegangen. Die Kommuniſten nehmen drei 
Sitze ein. 

Die Litauiſchen Parteien haben einen 
Stimmenzuwachs von 2180 auf 4510 zu 


verzeichnen und dürften neun bis zehn Ab⸗ 
geordnete in das Stadtparlament entſenden. 

Der Mieterbund erhielt 381 Stimmen 
und ein Mandat. Auf die veſtlichen vier Splitter- 
liſten entfielen rund 450 Stimmen. 


. Neſprechung 
über die Butterpreiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Mai. Beim Reichskommiſſar für 
Preisüberwachung fand eine Beſprechung mit 
Vertretern der Buttergroß⸗ und Kleine 
handels und der Landwirtſchaft ſtatt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der heutigen Lage des 
Buttermarktes ſolche Kleinhandelspreiſe 
entſprechen, die ſich, je nach Qualität der Ware, 
zwiſchen 1.45 und 1,55 RM. je Pfund lletzterer 
Preis für allerfeinſte Markenbutter) bewegen. 
Die Oberſten Landesbehörden ſind gebeten wor⸗ 
den, die Preisbildung durch die örtlichen Behör⸗ 
den zu überwachen und Preisüberſchreitun⸗ 
gen zu verhindern. 


7 i Trägers der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution und damit des national- 
Schulung 


in Berlin 
en die Gauſchulungsleiter der Deutſchen Ar⸗ 
und die Stabsleiter 


ark ausgebaut werden, 
des Staates durch Selbſt⸗ 
verwaltung der als öffentlich rechtliche Körper⸗ 
ſchaft anerkannte Organiſation der Arbeit. Das 


rbeitsfront das Wort zu einer grundſätz⸗ 3 


werde fe affen, der nicht vom Stundenlohn ab- 


I 
Arbei⸗ 


< Korporative Verfassung 


Der Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
ſchreibt: N 

Der heutige Staat will die korporative Bere 
faſſung, in der er den unbedingten Führungs⸗ 
anſpruch gegenüber der Wirtſchaft verlangt. Dieſes 
Streben entſpringt dem Willen zur Gemeinſchaft: 
das Gemeinintereſſe ſoll leitend fein. Schon aus 
dieſem — gerade in der Jetztzeit beſonders berech ⸗ 
tigten und richtigen — Grundſatz der Gemein⸗ 
ſchaft kann der Staat keine Gebilde dulden, die 
dem Gemeinſchaftsintereſſe ihr beſonderes Eigen⸗ 
intereſſe entgegenſetzen. Dieſer Wille zur Gemein⸗ 
ſchaft muß ſelbſtverſtändlich auch feinen organiſc⸗ 
toriſchen Ausdruck finden. Weſentlich iſt dabei, 
daß der neue Staat eine grundſätzliche Aenderung 
der Wirtſchaftsform nicht will, d. h., daß er an 
den Grundſätzen des Eigentums, der Eigen⸗ 
verantwortung uſw. feſthält. Dagegen will 
er einen Wandel der Wirtſchaftsgeſin⸗ 
nung, zu deren Durchſetzung und Kontrolle ihm 
eine völlige Neuordnung der Verfaſſung und des 
Aufbaues der Wirtſchaft mit Recht notwendig er⸗ 
ſcheint. In der Praxis wird es nun darauf an⸗ 
kommen, den unter dem Geſichtspunkt der Ge⸗ 
meinſchaft ſtehenden Führungsanſpruch des 
Staates in Einklang zu bringen mit dem Be⸗ 
ſtreben der einzelnen Wirtſchaftsgruppen nach 
Eigenſtändigkeit, ſoweit es berechtigt iſt. Dieſes 
ſchwierige Problem ift nicht zu löſen durch per ⸗ 
ſonelle Gleichſchaltungen oder durch Umban 
der äußeren Organiſativonsform; es handelt fiğ 
hier vielmehr um einen geiſtigen Vorgang, 
der zur Ausbildung der neuen geiſtigen Grund⸗ 
ſätze und ihrer organiſatoriſchen Formung längere 
Zeit gebrauchen wird. Selbſt in dem ſoziologiſch 
viel einfacheren Italien hat der Zeitraum zwiſchen 
der Ergreifung der politiſchen Macht und dem 
Erlaß der „carta di lavoro“ fünf Jahre ges 
dauert. BER 

Schon jetzt zeigen ſich infolge falſch verſtan⸗ 
dener Auffaſſungen mancherlei Schwierigkeiten 
auch wichtiger Art. Es iſt z. B. nicht berufsſtän⸗ 
biih, ſandern im Gegenteil rein intereſſenten⸗ 
mäßig gedacht, wenn unter dem Vorwand der 
Wahrung des Gemeinintereſſes Beſtrebungen ge⸗ 
fördert werden, die, über das Planwirtſchaftliche 
noch weit hinausgehend, einem beſtimmten Be⸗ 
rufszweig (3. B. hinſichtlich der Preisgeſtaltung) 
auch dann beinahe diktatoriſche Vollmachten geben 
wollen, wenn in keiner Weiſe feſtſteht, ob fie ſich 
in ihrer Auswirkung nicht auch gegen die Ge⸗ 
meinſchaft richten. Die Uebertragung bisher 
ſtaatlicher Funktionen auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
körper der Berufsſtände muß ſchon deshalb ſehr 
vorſichtig geſchehen, weil der Staat unmög⸗ 
lich auf weſentliche ſeiner Hoheitsrechte (3. B. auf 
das der Steuerfeſtſetzung und erhebung] ver⸗ 
zichten kann, wie er nach dem Willen mancher tun 
ſoll. Auch kann der Staat unmöglich dulden, wenn 
er als Auftraggeber von irgend einem Berufs⸗ 
ſtand in die Rolle eines wirtſchaftlich Abhängigen 
gedrängt und dadurch des Charakters der ſtaad⸗ 
ſichen Hoheit entkleidet wird. Schon dieſe Hin⸗ 
weiſe zeigen, daß wichtiger als die äußere Orga⸗ 
nifationsform die Herausbildung eines 
neuen Geiſtes ift, der wirklich in Gemeine 
ſchaft denken kann und denken will. 0 
Im übrigen iſt auch nicht zu vergeſſen, daß 
die Aenderung der jetzigen Wirtſchaftsform von. 
der vorherigen Erledigung wichtiger anderer Frar 
gen abhängig ift. So kann — um nur ein Beiſpiel 
herauszugreifen — die Aenderung unſeres Bank⸗ 
inite ms, die Herabſetzung der Zinſen uiw. unter 
Umſtänden wirtſchaftsorganiſatoriſch Verſchiebun⸗ 
gen zur Folge haben, die ſich in ihren Ausmaßen 
noch gar nicht überſehen laſſen. Aus allen dieſen 
Gründen wird es deshalb notwendig ſein, ſich 
möglichſt noch nicht auf Einzelheiten feſtzulegen, 
ſondern nur Richtlinien aufzuſtellen, mit deren 
Hilfe es vermieden werden muß, daß die For- 
mung des neuen Geiſtes erſetzt wird durch einen 
nur äußerlich und bürokratiſch funktionierenden 
Mechanismus. Die Gefahr der Bürokratie ift 
dann beſonders groß, wenn die geiſtige Aufgabe 
und Zielſetzung nicht oder falſch erkannt wird und 
wenn deshalb die Beherrſchung des techniſchen 
Apparates verwechſelt wird mit Meiſterung der 
geiſtigen Lage. j 


Wirtſchaftsdienſt 


— — 


Die Arbeitszeit im Freiwilligen 
Urbeitsdieni 
Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes teilt mit: 
Wie wir erfahren, wird immer wieder Klage 
geführt darüber, daß die Arbeitsdienſtwilligen 
pon den Trägern des Dienſtes über ſechs 
Stunden hinaus in der Arbeit gehalten wer⸗ 
den. Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes hat 
die Bezirksleitungen angewieſen, darauf zu 
achten, daß im Hinblick auf die ſtaatspoali 
tiſche Er ziehung und die Freizeitgeſtaltung 
die reine Arbeitszeit nicht mehr als ſechs Stuns 
den beträgt. 


— — 


Schlageter⸗Feuer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 23. Mai. unaa der Schla⸗ 
geter⸗Gedächtnisfeier auf der aTa eee 
Heide wurden Dienstag abend am Schlageter. 
Ehrenmal die Gedenkfeuer angezündet, die bis 
zum dritten Tage nach der Feier brennen ſollen. 


* 


München, 23. Mai. Wie der N. Be⸗; 
obachter“ berichtet, hat Kardinal Faulhaber 
dem als nationalen Vorkämpfer bekannten 
Pfarrer Dr Häuſer verboten, die Weihe der 
Schlageter⸗ Gedenkfeier auf der Zugſpitze, 
bie an Chrifti Himmelfahrt ſtattfinden ſollte, 
or 
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24. Mai 1933 


Das Reich der Frau 


Otrandfleidung 


In dieſem Jahre find es die reizenden Friſur⸗ 
Badehauben, die langbezopfte Mädels in Bubi⸗ 
köpfe verwandeln, und wer dieje Imitation ganz 
glaubwürdig haben möchte, wählt ſie ſtatt im 
üblichen Braun oder in Farbig in Blond und 
Schwarz. Und die Gürtelmode, die ihren 


Siegeszug bei der Tageskleidung bereits begonnen 
älteſten 


hat, wird auch den Badeanzug wieder 


Oben: Strandſchürze aus modernem Streifen⸗ 
fofi. Links: Kornblumenblauer wollener Bade- 
anzug mit apartem Ausſchnitt. Rechts: Weiß⸗ 
wollener Badeanzug mit farbig karierter Verzierung. 
friſch erſcheinen laſſen. Hübſch ſind beſonders die 
hand geflochtenen Gürtel aus Pind- 
faden, mit und auch ohne Hornſchnalle, die auch 
als Sprungſeil benutzt werden können. 

Für den Strandanzug gibt es wieder 
neue Modelle und neue Stoffe. So iſt der tiefe 
Rückenausſchnitt für Sonnenbäder recht 
praktiſch — er läßt die Schultern vollkommen frei 
and wird nur von Bandträgern, die um den Hals 
geleitet werden oder von einem, mittels Knopf zu 
ſchließenden Rollkragen gehalten. Panama, ge⸗ 
rippter Poloſtoff und Diagonal⸗Wolltrikot wer- 
den außer Leinen dazu verarbeitet. Und in ſtets 
friſchen Farbtönen, angepaßt dem Flim⸗ 
mern der Sonne und der frohen Laune. Die Bein⸗ 
kleider ſind lang und weit, ſo daß jede Frau unbe⸗ 
dingt Dame bleibt, ausgenommen die kurzen 
Strandhöschen, von deren Trägerinnen man aber 
erwartet, daß ſie ihr Alter richtig einzuſchätzen 
wijfen. Statt der ſeitlichen Knöpfe am Strand- 
beinkleid, die die Figur ſehr verbreiterten, iſt der 
ſchürzenartige Schluß mit vorn ange- 
nähten Knöpfen getreten. Wer geſtreiften Beſatz 
am Strandanzug liebt, wird zum einfarbigen 
Beinkleid viele buntgemuſterte Knöpfe als Aus⸗ 
wahl haben. ; i x 

Der elegante Strandanzug, beſon⸗ 
ders für ſtärkere oder ältere Damen, ſtellt ein voll⸗ 
ſtändiges Complet dar. Mit bunter, kurzärme⸗ 
liger Bluſe in Weſtenform, mit zum Beinkleid 
paſſendem einfarbigen Jäckchen und dem großen 
Pikeehut, eingefärbt zum übrigen, denn außer dem 
als elegant wiedererſtandenen Weiß gibt es gelbe, 
grüne, blaue, rote und bindfadenfarbene Kombi⸗ 
nationen. f ; ; 

Die Strandſchürze, die aus einem vorn 
gegeneinanderſtoßenden geknöpften Wickelrock und 
Trägern beſteht, wird über dem Badetrikot ge⸗ 
tragen. Alle einfarbigen Waſchſtoffe, auch ge⸗ 
ſtreiftes und genopptes Leinen, Zephir und Frotté 
ſind dazu geeignet. Bademäntel ſind geſtreift 
und gewellt gemuſtert, und am neueſten iſt die 
Herrenform mit großen Revers und knappem 
Gürtel, mit Manſchetten und großen aufgeſetzten 
Taſchen. 

An den Badeanzügen aus Wolle, die 
handgeſtrickt im Rippenmuſter und in Wollſpitzen⸗ 
manier beſonders wertvoll und ſtrapazierfähig 
ſind, fallen Kreuzbandträger und andere Band⸗ 
zuſammenſtellungen am Rückenausſchnitt auf, die 
durch die ſinnvolle Art des Zuſammenſetzens und 
on richtige Abendkleidausſchnitte er⸗ 
geben. 


5 Die „Grüne Woche“ 


Eine vegetariſche Speiſefolge zur Erneuerung 
des Körpers 


Im Mai, wenn die erſten friſchen Ge⸗ 
müſe auf den Markt kommen, ſoll keine Haus⸗ 
frau verfehlen, dieſe jungen Pflanzen mit ihrer 
ungeheuren Nährkraft ſachgemäß zu verwerten. 
Die mediziniſche Forſchung hat in ihrem großen 
Aufklärungsfeldzug die Lehre und die Wichtigkeit 
von den Vitaminen in die breiteſten Schichten des 
Volkes getragen, und heute weiß bereits jede Haus⸗ 
frau, wie notwendig für den Aufbau ihrer Kin⸗ 
der und der Erwachſenen die Nährſtoffe der vie- 
len deutſchen Gemüſearten find. 

Spinat iſt bekannt. Weniger ſeine richtige 
Zubereitung; es ift ein Fehler, ihn gänzlich aus⸗ 
zukochen. Man brühe ihn nur leicht ab und ver⸗ 
wende das Waſſer zu einer Suppe, die mit ge⸗ 
röſteten Brotſchnitten, Sellerieſtücken und Suppen⸗ 
beit ſchmackhaft zubereitet werden kann. Weniger 


bekannt und beliebt iſt die Brenneſſel, die 
aber außerordentlich reich an Nährſalzen und 
Kalk iſt. Wenn man Spinat und Brenneſſel im 
Verhältnis 1 zu 3 oder 1 zu 1 gemiſcht und dar⸗ 
aus ein Gemüſegericht herſtellt, wird nicht nur das 
pikant ſäuerliche Aroma den Gaumen reizen, ſon⸗ 
dern die Aufbauſtoffe des Körpers unterſtützen. 
Ungemein erfriſchend ijt Salar, wenn er mit Bi- 
trone und Oel zurecht gemacht iſt. Eſſig iſt ab⸗ 
ſolut zu vermeiden. Löwenzahn mit hochwertigem 
Nährſalzgehalt kann Kindern in geringen Men⸗ 
gen gegeben werden. 


Brunnenkreſſe iſt ein uraltes Nahrungs- 
und Schönheitsmittel. Früher hat man dieſe 


[Pflanze zu dem Zwecke genoſſen, um einen zarten 


ſamtweichen Hautton zu erzielen. Damals hat 
man inſtinktiv erkannt, daß nur die richtige Er⸗ 
nährung die richtigen Hautfunktionen auslöſt, 
insbeſondere bei dem empfindlichen Teint der 
Frau. Jetzt ißt man Kreſſe gewöhnlich roh mit 
Radieschen. } 
Berühmt ift die ſogenannte Siebenkräu⸗ 
ter⸗Sauce. Dieſes Kräutergemiſch wird fol⸗ 
gendermaßen hergeſtellt: Man nehme Kerbel, 
Gurkenkraut, Mangold und Wirſing, Dill, etwas 


Eſtragon, Schnittlauch, Sauerampfer und Pimper⸗ 


nelle. Aus dieſen Würzkräutern läßt ſich eine 
ebenſo wohlſchmeckende wie ungemein nahrhafte 
Salatmiſchung herſtellen, die im Frühjahr, wo der 
Menſch möglichſt wenig Fleiſchnahrung zu ſich 
nehmen ſoll, den Verdauungsapparat beſonders 
günſtig beeinflußt. ' 
Ein deutſcher Philoſoph behauptete einmal: 
„Der Menſch iſt, was er ißt“, und in dieſem Satze 
iſt die geſamte moderne Ernährungslehre wunder⸗ 
bar prägnant ausgedrückt. Trotz aller Fehden, 
die jahraus, jahrein von den Vegetariern, 
radikalen Rohköſtlern und den Fleiſcheſſern 
ausgefochten werden, in denen jeder ſeinen Stand⸗ 
punkt mit einer gänzlich unwiſſenſchaftlichen Hart⸗ 
näckigkeit verficht, hat ſich langſam die Erkenntnis 
bahngebrochen, daß die Ernährung niemals ſche⸗ 


matiſch, immer individuell betrachtet werden 
muß. Individuell, das heißt nicht nur im Hin- 
blick auf die Körperbeſchaffenheit des 
Einzelmenſchen, ſondern auch auf die Jahres⸗ 
zeit. Der Menſch gleicht darin in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht der Pflanze, die zu beſtimmten Zeiten ſich 
erneuert und in dieſen Zeiten auch ganz beſtimmte 
Nahrungsſtoffe verlangt. Die moderne Hausfrau 
möge ſich in dieſem Falle nicht allein auf ihr 
Kochbuch ſtützen, auf die Tradition „weil man es 
immer ſo gemacht hat“, ſie muß doch ſchon die Er⸗ 
gebniſſe der Wiſſenſchaft auch in der Küche ver⸗ 
werten. Dazu gehört gerade jetzt — in den Tagen 
des Mai — eine Speiſenfolge, die zu 80 Prozent 
aus Friſchgemüſen und zu 20 Prozent aus Fleiſch 
und Mehlprodukten beſtehen muß. Zu dieſer Er⸗ 
nährungsform kann in wenigen Tagen überge⸗ 
leitet werden. Den Erfolg kann die Hausfrau in 
wenigen Wochen mit Freuden an ihrer Familie 
feſtſtellen. 


Notizen für die Hausfrau 


Die „Eierkur“: Ein Schönheitsmittel, das ſchon 
unſere Großmütter erfolgreich verwendeten, dann 
wieder vergeſſen wurde und heute von den mo⸗ 
dernen Kosmetikern empfohlen wird, tft die joge- 
nannte „Eierkur“. Man verquirlt ein Eigelb mit 
drei bis vier Tropfen Zitronenſaft und bedeckt 
mit dieſer Maſſe das Geſicht, das vorher mit rei⸗ 
nem Olivenöl ganz ſauber abgerieben iſt. Unge⸗ 
fähr fünfzehn Minuten läßt man die Eimaſſe auf 
dem Geſichte trocknen und wäſcht ſie dann mit 
lauwarmem Waſſer ab. Wenn man ein übriges 
tun will, kann man nachher die Geſichtshaut mit 
Eis kühlen. Jedenfalls iſt dieſes Verfahren gegen 
Faltenbildung ausgezeichnet, es beugt Run⸗ 
zeln vor, da durch das Olivenöl die Epitelſchicht 
ernährt wird und durch die Eiermaske die Zellen 
und Blutgefäße automatiſch ſo intenſiv maſſiert, 
werden, daß eine dauernde Durchblutung der Ge- 
webe und eine ſtraffe Spannung erzielt werden 
kann. 
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XTRA MIL 


Kochgeſchirr aus Glas: Durch ein beſonderes 
Berfehren wurde in letzter Zeit eine Glasmaſſe 
hergeſtellt, die abſolut feuer fe ſt iſt und ſich 
ausgezeichnet für Kochtöpfe, Bratgefäße und ähn⸗ 
liche eignet. Insbeſondere für hygieniſches 
Kochen ſind dieſe Geſchirre zu empfehlen. Sp zum 
Beiſpiel das Milchkochen für Säuglinge. 
Es gibt übrigens eine Richtung in der Medizin, 
die jedwedes andere Kochgefäß, ſei es 
aus Aluminium oder Blech, ablehnt, weil 
angeblich durch die Erhitzung dieſer Materialien 
ſchädigende Stoffe in das Eſſen gelangen, die mit 
der Zeit Störungen im Organismus hervorrufen, 
die man bisher in ihrer Urſache nicht erkennen 


fonnte, Aber abgeſehen von dieſem mediziniſchen 
Standpunkt bieten die Glasgefäße auch einen 


fth eti î ch en Genuß und den Vorteil, daß 
man ſie mit der gekochten Flüſſigkeit oder gebra⸗ 
tenen Speiſen bei Tiſch ſervieren kann. 


Tomaten ſind nicht ſchädlich. Es iſt die Anſicht 
verbreitet worden, daß die Oxalſäure, die in den 
Tomaten ausgeſchieden wird, für den menſchlichen 
Organismus ſchädigend fein ſoll. Unterſuchungen, 
die insbeſondere der bekannte Diätetiker Dr Rag⸗ 
nar Berg vorgenommen hat, bewieſen das G e= 
genteil. Die Tomate ift nicht nur erfvi⸗ 
ſchend und wohlſchmeckend, ſondern ber 
ſitzt einen großen Gehalt von natürlichen Auf ⸗ 

bauſtoffen, die der Körper braucht. Man 
ſoll jte nicht kochen, ſondern toh efen, vielleicht 
am. beiten in der Form vom Tomatenſalat, 
den man mit Oel und Zitronenſaft zubereftet. 
r EN NEE EN EEE RER ET 

Handbuch des guten Rats. Ein ſtattlicher Lexikon⸗ 
band von faſt 500 Seiten mit 16 Bildertafeln iſt das 
„Handbuch des guten Rats“ (Union Deutſche Verlags ⸗ 
geſellſchaft, Stuttgart, Preis 4,80 Mark). Es erteilt 
Ratſchläge für diejenigen, die ſich ein Haus bauen 
wollen, bringt Hinweiſe zur Geſundheits⸗ und Schön⸗ 
heitspflege, für das Krankenzimmer, für praktiſche 
Haushaltführung, für Familienleben, Geſellſchaft und 
Reiſen, Erziehung, Fortbildung und Berufswahl, für 
Tierhaltung und Tierpflege, Haus und Gurten, Erho⸗ 
lung und Sport, Auskünfte über Vreſicherungsweſen 
und Steuerfragen; jede Frage wird mit einer ſorg⸗ 
fältig abgerundeten Auskunft beantwortet. 
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‚Unterhaltungs - Konzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzertorcheſter Interessenten werden darauf aufmerkſam 


Ca : 
- Neueröffnung! 


o 
Meute und morgen 


im 
Konzerthaus. Garten 

Beuthen OS. 
Angebote 


das bunte Kabarett): 
und Ballett 


Fest- Illumination Tanz im Freien. 0,30 RM. 
Tel. 2247 Franz Oppawsky.| Neidsba 


Wald ſchloß Dombrowa 


Mittwoch, den 24. Mai, nachm. ½4 Uhr 


Leitung: Cyganek. 
Donnerstag, den 25. Mai 


Großes Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der 


Stan ar e e a156 Illic fr Grundick Brüninaltr. 6 


zur Zwangsverſteigerung kommt. 


S handelt ſich um ein villenartiges, gut bers 
nsbares Grundſtück mit ſchönem Warten. 


Leitung: Cyganek. 


Erste Hindenburger elektrische 7 
* 


Kleider-Stickerei 


Kunst-Plissee-Brennerei 
«Stopferel, Kunst-Weberei 
Hindenburg OS., || größ. 


H. Grysok nur Wallstraße 3 


Solide Preise — Hohlsaum von 10 Pf, an 
Klinker-, Hartbrand - 


2 
Hintermauerungs- 2 | e g E l 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 
Deckenziegel in versch. Größe u. Façon, 
EL EREN gelooat und 


Gl. 7041 


ungelocht, in verschiedenen Größen, i » A 
Hohlziegel in verschiedenen Arten. è 8 Sucht Skagen, Möglich m. 
Rosalien- Tonwerk |) "Ho te für Umbau des Werkes und 40 5 6 de SUR 
am Bahnhöt l Peiskretscham. Telefon 7 G es ch äftslok al fortlaufendeUeberwachung 95 z 1 A 5 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie] © 12e | der Produktion sehr erfahrenen — — 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer zu mieten oder M e i S * e r il dungo] To 
Prinzeß-Auflegematratzen U. . F. f 5 3 5 0 
überzeugt t Alleinhersteller Textilwaren- Detail eichäft ebote unter B. 3974 an BIFRANZ DYLLA bei Blasen- 
Koppel & Taterka, bl. Heiallbelten R d. G. d. Zeitung Beuthen OS. s und Nierenleiden 
Beuthen 08. Hindenburg QS. in nur befterGeihäftslage zu kaufen geſucht. 8 8 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 Zuſchr. u. G. h. 822 4. b. G. d. Zeitg. Beuthen in allen Apotheken 


Am Mittwoch, dem 24. Mai, nachm. 4 Uhr, eröffne ich 
in meinen Grundstücken 


Goistraße — Ecke Dyngosstraße 


Sikör- und Bierstuben 


Es wird mein Bestreben sein, meinewertenGäste durch best- 
gepflegte Biere und preiswerte, gute 
Küche stets zufrieden zu stellen. Für die Qualität der zum 
j kus- 
Ausschankgelangenden Spirituosen bürgt der Name Re 8 


Es ladet freundlichst ein Josef Rekus 


bis 1. 6. 
933. Verdingungs⸗ 
unterlagen gibt Prä- 
ſidialbüro, Zimm. 213, 
Malteſerſtr. 13, gegen 
Bareinſendung von 


ab. 
sbahndirektion 
Breslau. 


Grundſtücksverbehr 


d. 26. Mai, vormittags 10 Uhr, vor dem 
Amtsgericht Beuthen OS. das 


Geschäjtsgrundstück 


an Hauptſtr. ein. Vorſtabt in Kattowitz, 
in dem ſich eine gutgeh. Bäckerei ſow. ein 
Kolonial-, Kurz⸗ u. Eiſenw.⸗Geſch. 
efind., iſt geg. ein ähnl. od. Zinshaus 
nach Dti.. DS. zu tauſch. od. z. verkauf. 
Mieten 9 000 sth jährlich. Angeb. unt. 


Miet-Geſuche 


e. 


972 a. d. Geſchſt. 


als I. Hypothek, d. Zeitung Beuthen. 


dauernd, bei 8%; 
Verzinſung geſucht. 
Angeb. u. B. 3975 
an die Geſchäftsſt. 
d. Stg. Beuthen. 


2 ſonnige 
21/-Zimm.- 


eſchäft 
emacht, daß am Freitag, Sotzik, Beuthen 
i Bieter Straße 42 
Telephon 3800. 


Angabe des Alters, 


a. d. G. d. Zeitung Gleiwitz. 


In meinem villenart. 
erbaut. 
haufe an d. Johann 
Georg Str. 4b i. Beur 
then iſt eine moderne 


J- Zimmer-Wohnung 


mit groß., hell. Diele 
u. Naragheiz. ab 1. 6. 
od. ſpäter z. vermiet. 
Baumeiſter Dreſcher. 


Verküufſe 
Wer will weiterzahl.? 


Neudorfer Straße 2a. 


Wegzugshalber ſofort 
ſehr billig geg. Kaſſe 
zu verkaufen: 


Rem B:Simmer-Wohnung (Eiche), all. noch g 
eee ee 
ſollen vergeben wer⸗ Nordpier) v. alein- 
den. Lieferzeit Juli 


teh. Studienrätin 3. 
bis Dezember 1933. 13000-15000Mk. Aug . ene E 
3 


10—12 vorm., Beuth, 
Bhfſtr. 37, II., Bob. 


1 Kronleuchter, 
1 Aquarium 
N 3 billig zu verkaufen. 


= 10 oncylins, 
then 2 2 
Wohnungen | Dr. Steph. Str. 6, iv. 
mit Bad, in Neubau 


Stellen-Angebote > 


Provisions-Vertreter 

geſucht. Nachweislich gut verfiert m. einge 
führt i. d. Fleiſchereimaſchinen⸗ u. Darme 
branche (mit Kundenkreis). Tüchtiger Ber- 
käufer. Angebote mit ausführl. Lebenslauf, 


Religion, bisherige Tätigkeit, Zeugnisabſchr., 


Referenzen und Anſprüche unter B. 3976 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen DG, 
...... —— 


Znkhled-Walıwork 


Hein, Wohn ⸗ 


ch. Rähm. ⸗Vertr. 
A. G., Gleiwitz, 


ittw. u. Greit. zw. 


Zu erfragen 


In 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos! 


Sanitas ⸗ Depot 
Halle a. S. P. 241 


Familienverhältniſſe, 


Möblierte Zimmer 


Möbliertes Zimmer 

geſucht in Beuthen v. 
Ingenieur. Bevorzugt 
Nähe Bahnhofs ſowie 


— 


Ergebnisse der Erblehre 


Von Dr. Fr kr. v. Verchuer 


Leiter der Abteilung für menſchliche Erblehre am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Anthropologie, 
Berlin. 


Es ſind erſt 25 Jahre ber, daß die wiſſenſchaft⸗ 

liche 5 es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die 
Verepbu⸗ ce beim Menſchen zu er⸗ 
gründen. Trotzdem 1 5 15 wir heute ſchon über 
eine ſolche Fülle von Tatſachenmaterial, daß wir 
bereits für viele Ei enſchaften des Menſchen — 
kranke und geſunde, körperliche und geiftige — die 
Bedeutung der erblichen Veranlagung 
kennen“ 


Zwei grundlegende Begriffe aus der Verer⸗ 
dapus und der ſeien hier erläutert: der Geno⸗ 
typus und der Phänotypus. 

Der Genotypus — wir können ihn auch 
gleichbedeutend Erbgut nennen — ift die Ges 
ſamtheit der erblichen Anlagen eines Menſchen, die 
Geſamtheit der Kräfte, die in den Keimzellen 
ſchlummern, und die nach der Vereinigung von Ei⸗ 
und Samenzelle durch fortgeſetzte Zellteilung und 
p ent zur Entwicklung eines Ge⸗ 
chöpfes mit ganz beſtimmten Eigenſchaften führen. 
Der Genotypus beſteht aus den einzelnen Erban⸗ 
lagen, den Genen oder Iden, die einer beſtimmten 
Ordnung in den Chromoſomen (durch Fär⸗ 
bung mit beſtimmten chemiſchen Stoffen erkennt ⸗ 
tiche fadenförmige Teile des Zelltern3) lokaliſiert 
ind. 

Der Phänotypus ift der Organismus, wie 
er in Erſcheinung tritt mit allen feinen Eigen⸗ 
ſchaften. Es find zweierlei Kräfte, die den Phäno⸗ 
topus prägen: Erbanlagen und Umwelt. 
In wechſelſeitiger Beeinfluffung — Wan oder 
Förderung der erblich angelegten Entwicklungs⸗ 
richtung — beſtimmen dieſe Kräfte die Geſtaltung 
des Geſchöpfes. 

Es find ſtets zwei Anlagen — väterliche und 
mütterliche — welche gemeinſam die erbliche 
Grundlage der Erbeigenſchaften bilden. Je nach 
dem Verhalten der beiden Anlagen zueinander 
ſpricht man von dominantem oder rezeſſivem Erb⸗ 
gang. Ziehen wir zur Veranſchaulichung des do⸗ 
minanten Erbgangs eine Krankheit heran, 
heiſpielsweiſe die Anlage der Krampfadern: 
Sind beide Eltern frei davon, fo find auch ſämt⸗ 
liche Kinder geſund. Iſt einer der beiden Eltern 
krank, ſo iſt im Durchſchnitt die Hälfte der Kin⸗ 


„) Zum tieferen Eindringen in dieſe Fragen ſei der 
„Grundriß der menſchlichen Erblichkeits⸗ 
lehre und Raſſen hygiene“ von Baur 
Fiſcher⸗Lenz, empfohlen, 


der krank. Ein kranker Menih hat ſtets minde- 
ſtens einen kranken Elter (!) und durchſchnittlich 
je zur Hälfte kranke Geſchwiſter und kranke 
Kinder. | 

Vollkommen andere Erſcheinungen liegen, bei 
dem rezeſſiven Erbgang vor: Als Beiſpiel 
betrachten wir eine beſtimmte Form der Epi⸗ 
lepſie: Geſunde Eltern können kranke Kinder 
haben; ſind beide Eltern krank, ſo haben ſie aus⸗ 
ſchließlich kranke Kinder. Eltern und Kinder fran» 
ker Menſchen ſind äußerlich häufig geſund, doch 
tragen fie — durch die geſunde Anlage überdeckt 
— die krankhafte Erbanlage in ihrem Erbgefüge. 
Es fann aljo bei einer rezeſſiv erblichen Eigen 
ſchaft vorkommen, daß in einer Familie nur ein 
einzelner Eigens SEAE anzutreffen iſt. Bis⸗ 
her glaubte man, daß ſolch vereinzeltes Vorkom⸗ 
men einer et aft gegen ihre Erblichkeit 
ſpräche; heute aber wiſſen wir, daß dieſe Erſchei⸗ 
nung ſehr wohl mit der Tatſache der Vererbung 
vereinbar iſt. 

Während für viele Eigenſchaften die uche 
Anlage ausſchlaggebend ie gibt es auch ſolche 
Eigenſchaften, deren Urſachen in irgendwelchen 
äußeren Momenten liegen. Eine Infer- 
tionskrankheit kommt zuſtande, wenn ein Infek⸗ 
tionserreger in den Körper Eingang findet. Un- 
dererſeits wiſſen wir, daß nicht ſelten ji Infek⸗ 
tionsexreger in einem Körper aufhalten, ohne zu 
einer Erkrankung zu Migren, und zwar dann, wenn 
den betreffenden Menſchen eine beſtimmte Mit- 
fälligkeit (Dispoſition) zu der Krankheit fehlt. Und 
eben dieſe Dispoſition ijt es, die — wie wir ber 
züglich mehrerer Jufektionskrankheiten mifen — 
durch die erbliche Veranlagung bedingt wird. 

Ein ähnliches Bild ergibt ſich für Krankheiten, 
die durch andere äußere Schädlichkeiten bedingt 
ſind. Die Anfälligkeiten gegenüber Schädlichkeiten, 
deren Urſachen wir beiſpielsweiſe finden in Miß⸗ 
brauch von Genußſtoffen, in gewerblichen Giften, 
in ſchlechten Wohnungsverhältniſſen, in falſcher 
Ernährung, in körperlicher oder geiſtiger Weber- 
anſtrengung — iſt ebenſo verſchieden wie die oben 
genannte Dispoſition zu Infektionskrankheiten, 
und ſie iſt ebenſo bedingt durch Erbanlagen. 

Es ſteht heute auber Zweifel, daß ebenſo wie 
die körperlichen Eigenſchaften auch viele geis 
tige Begabungen und pſychiſche Reaktions⸗ 
weiten in erblichen Anlagen ihre Urſache haben. 


amilienunterſuchungen bei großen Muſikern und 

elehrten ließen deutlichen Erbgang einer bejon- 
deren Begabung erkennen. Charakterliche Eigen⸗ 
tümlichkeiten wie Neigung zu Zornaus⸗ 
brüche n, unwiderſtehlicher Wandertrieb und 
dergleichen mehr geben fid in beſtimmten Fami- 
lien im Erbgang zu erkennen. Die Bedeutung 
der erblichen Veranlagung wird in beſonderer 


+ 


Viel umſtritten iſt di Arge nach der Ver⸗ 
erbung „erworbener“ Eigenſchaften. Es ift 
nicht gelungen, irgendeinen einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kritik ſtandhaltenden Beweis dafür zu er⸗ 
bringen, daß erworbene Eigenſchaften 
jiġ vererben; wir müſſen aljo dieſe in 
Laienkreiſen jo vielfach vertretene Theorie ab- 
lehnen. Damit ſoll aber keineswegs geſagt ſein, 
daß der Zuſtand des Organismus oder die Um⸗ 
welt, in der er lebt, für das Erbgut gleichgültig iſt. 
Vielmehr wiſſen wir, daß gelegentlich Erbände⸗ 
rungen vorkommen. Es iſt beiſpielsweiſe gelun⸗ 
gen, experimentell durch Röntgenſtrahlen 
Erbänderungen hervorzurufen. Wunſchgemäße 
Erbänderungen hervorzurufen, wird allerdings 
wohl immer unmöglich bleiben. Wenn wir es 
aljo nicht in der Hand haben, unſer Erbgut durch 
äußere Einwirkungen zu bereichern oder zu ver⸗ 
beſſern, io bleibt uns doch noch eine große Muf- 
gabe: Sorge zu tragen für die Erhaltung 
unjeres Erbgutes, feine Bewahrung vor 
Schädigung und ſeine beſtmögliche Entfaltung! 


Die menſchliche Erbforſchung hat ſchon zu 
mancherlei praktiſchen Auswirkungen geführt: 
Für die Eheberatung iſt die Kenntnis der 
erblichen Veranlagung der Nachkommen von 
grundlegender Bedeutung, und es iſt zu hoffen, 
daß mit zunehmendem Verantwortlichkeitsgefühl 
des einzelnen die an vielen Orten ſchon eingerich⸗ 
teten Gheberatungsſtellen in wachſendem Maße 
in Anſpruch genommen werden. Letztes Mittel 
ur Verhütung der Vererbung ſchwerer erblicher 

ankheiten ijt die künſtliche Unfruchtbar⸗ 
machung (Steriliſierung), deren geſetzliche Ne- 
gelung in nächſter Zeit zu erwarten iſt. Weiter⸗ 
hin bietet die Vererbungswiſſenſchaft für die Er⸗ 
mittelung der Vaterſchaft wichtige Hilfsmittel. 


es, eine Aufgabe, die ſich die Eugenik (Raſſen⸗ 
Juhalt der Aufgabe ift 


i zu 
dann können wir mit Zuverſicht der Z u 15 f 
unſeres Volkes entgegenſehen. 


Kommuniſten im Sauerland verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Dortmund, 23. Mai. Eine kommuniſtiſche 
Hochburg hatte ih in Neheim⸗Hueſten im 
Sauerland gebildet. Von dieſer Zentrale aus 
nahmen die ſtaatsfeindlichen Umtriebe der Kom⸗ 
muniſten in der Gegend von Neheim⸗Hueſten 
ihren Ausgang. Die Polizei hat nunmehr 43 Pes 
ſchuldigte ermittelt, von denen 33 des Hochver⸗ 
rats, Landfriedensbruches und unbefugten Waf- 
fenbeſitzes überführt find. 27 Kommuniſten wur⸗ 
den feſtgenommen. Drei Gewehre, zahlreiche 
Handfeuerwaffen und etwa 200 Schuß Munition 
wurden beſchlagnahmt. 

Bei den Ermittlungen hat ſich ergeben, daß die 
Kommuniſten vor der letzten Reichstags⸗ 
wahl in einer geheimen Sitzung beſchloſſen 
hatten, die Neheimer Ruhrbrücke zu ſprengen, 
Führer der NSDAP., Geiſtliche und Bürger als 
Geiſeln feſtzunehmen und die Polizei zu ente 
waffnen. Gegen ſämtliche Feſtgenommenen wurde 
Haftbefehl erlaſſen. 


Früherer Stahlhelm⸗Gauführer 


verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Holle, 23. Mai. Das Sondergericht Halle 
verurteilte den früheren Stahlhelmgauführer 
Major a. D. Kleinſchmidt zu vier Monaten 
Gefängnis wegen Vergehens gegen die Verord⸗ 
nung des Reichspräſidenten zur Abwehr heim⸗ 
idiler Angriffe gegen Volk und Regierung. 
Kleinſchmidt hatte um Mitternacht am Biertiſch 
die Worte gebraucht: 

„Wie ich früher Rotfront und Rot 
mord bekämpft habe, jo werde ich in Zukunft 
egen Braunfront und Braunhemd 
ämpfen.“ 


Das Gericht hat den Beginn der Hauptper⸗ 
handlung gegen die Gebrüder Karl und Heins 
Lahnſen auf den 29, Auguſt feſtgeſetzt. 


55... 


Rei sbahndireklot Geheimer 
Regierungsrat Scholz 7 


In Berlin verſtarb im 63. Lebensjahr nach 
kurzer Krankheit der Reichsbahndirektor Gehei⸗ 
mer Regierungsrat Karl Scholz, Leiter der 
Gütertarifabteilung in der Hauptverwaltung der 
Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft. Beziehungen 
beſonderer Art verbanden den Verſtorbenen mit 
unſerer Heimatprovinz Oberſchleſien. Bis 
zum Jahre 1916 verwaltete Geheimrat Scholz bei 
der ehemals Königl. Eiſenbahndirektion Katto⸗ 
witz das wichtige Tarifdezernat. Dieſe Amts⸗ 
tätigkeit brachte ihn in Berührung mit weiten 
Kreiſen der oberſchleſiſchen Wirtſchaft. Auch als 
er ſpäterhin Leiter der Gütertarifabteilung der 
Reichsbahnhauptberwaltung geworden war, hat er 
zahlreiche der damals angeknüpften Verbindungen 
mit hervorragenden Vertretern unſerer heimiſchen 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſe weiter aufrecht er» 
halten und den oberſchleſiſchen Fragen ſtets ſein 
beſonderes Intereſſe zugewandt. Seine genaue 
Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe, ſeine große 
Erfahrung und ſein vornehmes Verhandlungs⸗ 
geſchick führten dazu, daß er nach der in der 
Botſchafterkonferenz beſchloſſenen Teilung unſerer 
Provinz maßgebend an der Regelung des 
Eiſenbahnverkehrs in Oberſchleſien 
beteiligt wurde. Die Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſe, die ſich Reichsbahndirektor Scholz auf die⸗ 
fem Gebiete erwarb, veranlaßten |. Z. die Reichs⸗ 
regierung, als die Reichsbahn wirtſchaftlich und 
finanziell ſelbſtändig wurde, ihn als ſtändigen 
Kommiſſar mit der Wahrnehmung der 
Reichsintereſſen bei der Ausführung und Weiter⸗ 


entwicklung der Eiſenbahnverträge mit Polen zu 


beauftragen. 


Jer schreck als Mörder 


Ratibor, 23. Mai. 
Die 11 Jahre alte Gertrud Maintok in 


Borotin war zur Beſtellung eines Brieſes zu 
dem Wirtſchaftsinſpektor des Dominiums geſchickt 
worden. Als fie bei dieſem die Glocke läutete, 
sprang der Hofhund am Vorgartengitter 
empor. Das Mädchen bekam einen derartigen 
Schreck, daß 
Jammenbrach und in einen Graben ſtürzte. 
Vorübergehende zogen das Mädchen tot aus dem 
nicht allzu tiefen Graben. 


Beim Tennisſpiel 
tot zuſammengebrochen 
Coſel, 23. Mai. 

Bei dem Turnier auf den Plätzen des Tennis⸗ 
klubs „Grün⸗Weiß“ Coſel gegen die Herrenmann⸗ 
ſchaft des Reichsbahn⸗Sportvereins Ratibor erlitt 
der Ratiborer Spieler Richard Vogt nach dem 
erſten Satz einen Gehirnſchlag, an dem er 
ſofort verſchied. Vogt wax 32 Jahr alt, ver⸗ 
heiratet und Vater eines 6 Wochen alten Kindes. 
Das Turnier wurde ſofort abgebrochen. 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


„Iphigenie in Aulis“ 
auf den Stufen des Pergamon⸗Altars 


Feſtaufführung im Rahmen der Berliner 
Kunſtwochen s 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Grün und kühl ſchimmert die Patina der 
Schloßkuppel über die Bäume des Luſtgartens, 
Flieder duftet, abendliche Lichter ſpiegeln ſich im 
Safer des ſchmalen, ſtillen Spreearmes, der die 


uſeumsinſel 


von Lärm und Haſt der 
Welt abtrennt —: endlich auch einmal für Ber- 
lin eine würdige Stätte, unſere Aufnahmebereit⸗ 
Hale feſtlich zu ſteigernl. Der Pergamon ⸗ 

gal ſelbſt erfüllt als Raum in feiner helen, 
hohen Weite alle Vorbedingungen für eine Feſt⸗ 
ſpiel⸗Wirkung jenſeits des Alltags, ja, ex ſcheint 
geradezu zu warten auf den Glanz eines erleſe⸗ 
nen Publikums, wie es ihn diesmal füllt. Künſt⸗ 
leriſch bleibt es auf jeden Fall ein Verſuch von 
außerordentlich anregender Tragweite, dieſen Al- 
tarkaum einmal als Folie für das klaſſiſche Mu⸗ 
ſikdrama wahrzunehmen, an Stelle gemalter Ku⸗ 


liſſen diefe unbegreifliche marmorne Wirklichkeit 
ſprechen zu laſſen, die ſchon die Alten einſt den 


jteben Weltwundern zuzählten. Daß der Mu- 


ſeumsſaal als Opernbühne mancherlei Schwiexig⸗ 


keiten mit ſich bringen würde, war vorauszuſehen. 
Die akuſtiſchen Probleme ſind 


Stimmen über dem Orcheſter, überall vor dieſem 
Auditorium von ſiebenhundert Perſonen von jener 
ſeltenen Transparenz, wie ſie eigentlich nur über⸗ 
akuſtiſche Räume aufzuweiſen pflegen. Daß das 
Verhältnis von Klang und Stärke jetzt io jorafäl- 
tig reguliert ift: das Werk Profeſſor Bieh- 
les, der durch geſchickte Tuchdrapierungen den 
nötigen Reſonanz⸗Ausgleich herſtellte. gegen 
bliebe die Technik der Auf⸗ und Abtritte des En⸗ 
ſembles noch zu revidieren: hier vollzieht ſich 
längſt nicht alles ſo geräuſchlos und unauffällig, 
wie es für die feierliche Geſamtwirkung zu wün⸗ 
ſchen wäre. 

Auch für die Regie bedeutet es keine geringe 


Belaſtungsprobe, Glucks Oper von drei Akten 
pauſenlos vor ein⸗ und demſelben Schauplatz 
spielen zu lafen. Aber Erna Denera, die 


Spielleiterin, hat den dramatiſchen Inſtinkt für 


es nach kurzer Flucht zu ⸗ 


y Ein Herzſchlag, 
infolge des Schrecks hatte ein blühendes, junges 
Menſchenleben gefordert. A FORTE 


indeſſen über⸗ 
raſchend gelöſt; klar und ungetrübt ſchweben die 


über ſetzun 


Die Butterpreiſe haben ſich in den letzten 
Tagen ſtändig aufwärts bewegt. Dieſe Er⸗ 
höhung iſt, wie die geſtrige Mitteilung des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preisüberwachung zeigt, nach den 
amtlichen Butternotierungen in dieſem Maße 
ungerechtfertigt. 

In der Bevölkerung hat wegen der plötzlichen 
Aufwärtsbewegung der Butterpreiſe eine erheb⸗ 
liche Unruhe Platz gegriffen. Ich warne 
dringend alle Molkereien und Einzelhändler, den 
angemeſſenen Preis für Dualitätsbutter 
zwiſchen 1,40 und 1,50 Reichsmark zu über⸗ 
ſchreiten. Ich habe mich genötigt geſehen, den 


Hindenburg, 8. Mai. 

Das Hindenburger Erweiterte Schöf⸗ 
fengericht befaßte ſich Dienstag in einer neun⸗ 
ſtündigen Verhandlung mit einer Anklage gegen 
den Vorſitzenden der Gemeinnützigen Bau⸗ 
genoſſenſchaft „Selbſthilfe“ im Stadt⸗ 
teil Nord, Zollaſſiſtenten Piel a, ferner gegen die 
Ofenſetzmeiſter Alfred und Ignatz Sochiera 
und Frau Sochiera. Dieſer Standal um die 
Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“ 
hatte wie ſo viele andere Fälle von Genoſſen⸗ 
ſchaftskonkurſen in Hindenburg das größte Muf. 
ſehen erregt, Vor allem deshalb, weil 


durch den Bankrott der „Selbſthilfe“ viele 
„leine Sparer, beſonders kleine Hand 
werks meiſter aufs ärgſte in Mitleiden⸗ 


ichaft gezogen und an den Rand des Ruins 


getrieben wurden. 


Ein großer Zeugenapparat mit 18 Verneh⸗ 
mungen war dazu aufgeboten worden. P. ſtand 
aus verſchiedenen Gründen unter Anklage. So 
wurde ihm zur Laft gelegt, eine falſche 
eidesſtattliche Verſicherung abgegeben 
zu haben, indem er bei einem Aufwertungsprozeß 
in dem Vermögensverzeichnis ein Guthaben von 
über 3600 Mark verſchwieg, das bei der Genoſ⸗ 
ſenſchaft als Stundenlohn für geleiſtete Arbeit 
eingetragen war. Der Angeklagte P. behauptete 
demgegenüber, das Guthaben deshalb nicht ange⸗ 


dieſe Gefahren zwiſchen Hintergrund und Hand- 
lung, die fie ſehr tatkräftig bindet, indem fie So- 
liſten und Chor in eine unaufhörlich aktive Zu⸗ 


ſammenarbeit ſetzt, das Einzelſchickſal plaſtiſch, 


aber niemals vordringlich der Entwicklung des 
Ganzen einordnend: das ergibt einen Monumen⸗ 
talſtil der Wirkung, wie er dem Werk und dem 


Raum zu gleichen Teilen höchſt feinfühlig gerecht 


wird. Und wenn Klytämneſtra in ihrem flam- 
menden Rot über den weißen Stufen zuſammen⸗ 
ſinkt, wenn die goldenen Rüſtungen der Krieger 
von den Säulen en dann unter» 
ſtreicht dieſer farbi uſammenklang nachdrück⸗ 
lich die beſondere Atmoſphäre des Feſtlichen. Sie 
findet im Orcheſter, das Max von Schillings 
mit allen reichen Erfahrungen ſeiner Glucks⸗ 
Praxis und auf Grund der Wagnerſchen Bear- 
beitung leitet, ihren ſtilgemäß kultivierten Wider⸗ 
hall, an dem der Chor feinen volltönenden An- 
teil hat. \ 

Bei den Soliſten feſſelt es vor allem, be⸗ 
obachten zu können, wie ſie für ihre entſcheidenden 
Momente aus dem Enſemble heraustreten, um 
dann wieder in das Drama zurückzuwachſen. Ger- 
hard Hiid gewaltiger Agamemnon, der große 
dramatiſche Mezzo von Elia Harena aus 
Darmſtadt [Klytämneſtra), die im geſanglichen 
Ausdruck oft rührende Iphigenie Eliſabeth 
Friedrichs, Fritz Soot als Achilles und der 
raumfüllende Kalchas⸗Baß Rudolf Watzkes 
führen uns jo einmal recht aufſchlußreich an jene 


reformatoriſchen Grundgedanken heran, mit 
denen Gluck den Weg zum Geſamtkunſtwerk auf 
ſeine Weiſe vorzuzeichnen begann. Das iſt ge⸗ 


wiß kein geringes Ergebnis dieſes feſtlichen 
Abends zum Beſten der Künſtler⸗Altershilfe, der, 
unter dem Protektorat von Frau Reichsminiſter 
Dr Goebbels, die Berliner Kunſtwochen um 
eine wertvolle Sehenswürdigkeit bereichert. 


Die Verbreitung der Bibel. Wie auf der in 
London abgehaltenen 129. Jahresverſammlung 
der Britiſchen Bibel⸗Geſellſchaft mitgeteilt wurde, 
find während des vergangenen Jahres 10617 470 
Bibeln verkauft worden, um 65 186 mehr als im 
Jahre 1931. Während 1931 zehn neue Bibel- 
€ en hergeſtellt worden waren, find 
es im letzten Jahr 12 geweſen, ſodaß die Heilige 
Schrift jetzt in 667 Sprachen und Dialekten vor⸗ 
liegt. Unter den neu hinzugekommenen Bibel 
Sprachen ſind ſechs aſiatiſche, vier afrikaniſche, 
eine amerikaniſche und eine europäiſche. 


Gegen den Butterpreis⸗Wucher 
Er Die erite Wucher⸗Feſtnahme im Induſtriegebiet 


Der Polizeipräſident Ramshorn teilt mit:] Mitinhaber der 


Germania⸗Molkerei, Hach⸗ 
mann, aus dieſen Gründen vorübergehend in 
Schutzhaft zu nehmen. Falls meiner War⸗ 
nung nicht Folge geleiſtet wird, ſehe ich mich 
wiederum zu ſolchen oder noch ſchärferen 
Maßnahmen, gegebenenfalls wegen Preis⸗ 
wuchers, gezwungen. Soweit die Gründe für 
die Erhöhung im Großhandel liegen, werde 
ich auch dort das Nötige veranlaſſen. Es geht 
nicht an, daß plötzlich auf Koſten der min⸗ 
derbemittelten Bevölkerung eine un⸗ 
gerechtfertigte Preisſteigerung einſetzt, die 
den Zielen der nationalen Regierung 
widerſpricht. 


Vor dem Hindenburger Erweiterten Schöffengericht; 


der Ekandal um die Gemeinnützige 
Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“ 


Vertagung nach neunſtündiger Berhandlungsdauer 
(Eigener Bericht 
geben zu haben, weil ihm nicht bekannt geweſen 


ſei, ob es ihm in dieſem Umfange voll zu ſeiner 
Verfügung ſtehe. Zum anderen lag der Anklage 
ein Grundſtückskauf zugrunde, den 
den Sochieras tätigte. 


P. von ; i 
Das Grundſtück eritandjanmalt Hauke hat die Schließung 


wurde durch ihn bewogen, dasſelbe für 62000 
Mark anzukaufen, worin eine vermögens 
rechtliche Schädigung der Genoſſenſchaft 
erblickt wurde. Hiergegen verwahrte ſich 
ganz energiſch und gab an, die fraglichen 10 000 
Mark ſeien lediglich zur Löſung von auf dem 
Grundſtück haftenden Verbindlichkeiten benötigt 
worden. Ferner wurde ein weiterer ſtrafbgrer 
Verſtoß darin erblickt, daß P. einen nicht 
ſtatthaften Möbelhandel der Genoſſen⸗ 
ſchaft auf den Namen ſeiner Frau übernahm, was 
nach den Genoſſenſchaftsſtatuten unzuläſſig war. 

Den Angeklagten Ofenſetzmeiſtern S. legt die 
Anklage zur Laſt, auf Veranlaſſung von P. im 
Zwiſchenhandel Kacheln der Genoſſenſchaft 
geliefert zu haben, wobei P. den Preis unter ⸗ 
ſchied eingeſtrichen haben ſoll. Die Verhandlung 
wurde durch die notwendigen eingehenden Ver⸗ 
nehmungen weit ausgeſponnen, ſo daß neun 
Stunden nicht ausreichten, um alle An⸗ 
klagepunkte reſtlos zu klären. Daraufhin wurde 
in ſpäter Abendſtunde ein neuer Termin auf 
Montag, 29. Mai, vormittags 9 Uhr, anberaumt. 


Die Anklageſchrift für Bankdirektor 
Förſter 1 
Miechowitz, 23. Mai. 
Dem Direktor Förſter von der zuſammen⸗ 
ebrochenen Miechowitzer Dieb e 
chaftsbank, der einer Reihe von in dieſer 
Eigenſchaft begangenen Straftaten beſchuldigt 
wird, ift die 36 Seiten umfaſſende Anklage ⸗ 
ſchrift zugeſtellt worden, ſo daß der von den 
Genoſſen mit großer Spannung erwartete Prozeß 
in nächſter Zeit vor Gericht aufgerollt wer⸗ 
den dürfte. 


Seihäftsihliehung zum schute des 
Einzelhandels 
Neiße, 23. Mai 


Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Rechts⸗ 
der eben 
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P. für 52 000 Mark für fih. Die Genoſſenſchaff erft eröffneten Filiale der Württembergi- | 
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Hochſchulnachrichten 


Rücktritt Münchener Profeſſoren gefordert. 
Die Studentenſchaft der Univerſität und der 
Techniſchen Hochſchule München hat den ſofor⸗ 
tigen Rücktritt der zwei Münchener Vertreter 
im Vorſtand des Verbandes der Deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen gefordert, der Profeſſoren Geh. Medizi⸗ 
nalrat Dr Oswald Bumke, des berühmten 
Ordinarius für Pſychiatrie und Neurologie, und 
Dr, phil. Edwin Fels, der an der Univerſität 
die Geographie und Wirtſchaftsgeographie ber⸗ 
tritt. Die Studentenſchaft verlangt, daß bei der 
Wahl der Nachfolger der Profeſſoren Bumke und 
Fels nur ſolche Profeſſoren benannt werden, die 
ſich ſchon ſeit Jahren rückhaltlos zur deutſchen 
Revolution bekannt haben. 


Wehrwiſſenſchaft an der Univerſität Hamburg. 
An der Univerſität Hamburg iſt eine Reihe 
wehrwiſſenſchaftlicher Vorleſungen eröffnet wor⸗ 
den, die die chemiſchen Grundlagen der Abwehr 
von Kampfgiften unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des zivilen Luftſchutzes behandeln. Die 
erſte Vorleſung hielt Profeſſor Heinrich Remy 
über „Allgemeine Grundlagen der Aexo⸗Chemie“, 
weitere Vorleſungen werden Privatdozent Dr. 
Karl Kindler und Profeſſor Dr Hans 
Schmalfuß halten. 


Neubau der Deutſchen Univerſität in Prag. 


Die Pläne für das neue Gebäude der Deut ⸗V 


ſchen Univerſität in Prag ſind vom 
Tſchechoſlowakiſchen Arbeitsminiſterium geneh⸗ 
migt und an den Unterrichtsminiſter weiter⸗ 
geleitet worden. Mit den Bauarbeiten will man 
noch in dieſem Jahr beginnen. 


Die pontiniſchen Sümpfe trocken gelegt! Bald 
wird Italien den erfolgreichen Abſchluß eines 
hygieniſchen Rieſenwerkes feiern können, an 
dem ſeit 2000 Jahren alle Verſuche fruchtlos 
geblieben waren: die Trockenlegung der 
rieſigen pontiniſchen Sümpfe und 
damit gleichzeitig die Niederhaltung der Mala⸗ 
rig. Im Mittelpunkt des neuen Siedlungs⸗ 
eländes ſteht die im vorigen Jahre gegründete 
tadt Littoria. Die neuen Siedlungen 
werden ausſchließlich Triegsteilnehmern 
ſiberwieſen, um eine Abwanderung in die Stadt 
zu verhüten. REM 


Eine zweite Nofretete gefunden! 


Berühmt iſt in aller Welt die Büſte der igypti⸗ 
ſchen Königin Nofretete, die ſich im Berliner 
Kaiſer⸗Friedrich-⸗Muſeum befindet. Vor wenigen 
Jahren ſtand ſie im Mittelpunkt einer hochpoliti⸗ 
ſchen Angelegenheit, denn die ägyptiſche Regierung 
forderte diefe Büſte, die von der Deutſchen Orient; 
geſellſchaft vor dem Kriege in Amarna in Mittel⸗ 
ägypten gefunden und rechtmäßig erworben wurde, 
wieder zurück. Es ift damals fait zu einer Mus» 
lieferung gekommen, aber ſchließlich wurde das 
Kunſtwerk im letzten Augenblick noch für Deutſch⸗ 
land gerettet. Jetzt wurde nun bei den Ausgra⸗ 
bungen in Tell⸗el⸗Armarna eine zweite Plaſtik 
dieſer unvergleichlich ſchönen Königin, die faſt zu 
einem Mode⸗Vorbild für unſere Frauen geworden 
iſt, gefunden. Dieſe Plaſtik iſt ebenfalls aus 
Quarzſtein und ſoll der erſten Büſte in keiner 
Weiſe nachſtehen. Uebrigens wurde bei dieſer 
Ausgrabung gleichzeitig der Kopf des Gemahls 
dieſer Königin, des Pharao Amenophis IV. ges 
funden. P a s 


Faſt eine Million Tierarten auf der Erde! 


Zoologe Dr Horn hat Unterſuchungen über 
die Anzahl der Tierarten angeſtellt. Da⸗ 
bei kam er zu dem Ergebnis, daß es allein 13 000 
verſchiedene Arten Säugetiere gibt. An 
ögelarten zählt er 28 000, Reptilien und 
Amphibien 9000, Fiſche 20000 Arten. Den 
Hauptteil der Tierwelt machen die Inſekten 
mit ihren 750000 Arten aus, von denen 320 000 
Käfer, 12000 Schmetterlinge find. Witr- 
mer find mit 16600, Stachelhäuter mit 4200 
und Schwammtiere mit 5000 Arten vertreten. 
Am ſtärkſten vertreten iſt die Tierwelt in den 
feucht⸗heißen Klimaten der Tropen, etwa am 
Amazonas, wie überhaupt im nördlichen Süd⸗ 
amerika, in den Sumpf⸗ und Seegebieten Afrikas. 


Paul Beyers „Geiſt der Freiheit“, ein Theodore 
Körner⸗Legendenſpiel des nationalſozialiſtiſchen Didi 
ters, des Verfaſſers der „Düſſeldorfer Paſſton“, gelangt 
am 24. Juni im Städtiſchen Alten Theater in Leip⸗ 
àig zur Uraufführung. Inſzeniert wird das Stück von 
Detlef Sierck. 

Eine neue Studentenzeitung. 
ſtiſche Deutſche Studentenbund läßt unter dem Titel 
„Deutſche Studentenzeitung“ ein neues 
Organ erſcheinen, das ſich an die gefamte deutſche Stu⸗ 
dentenſchaft wendet und die Führer der Jugend 
zu Worte kommen laſſen will. 


Der Nationalſoziali⸗ 


Pan 


í john, Merton, Pla 


je tijde 


A Seine ham Nute Ss] 
in der beutfchen Scauenfeont 


Der Vaterl. Frauenverein vom Roten Kreuz 


hat: ſich durch Beſchluß ſeines Hauptvorſtandes 


der Führung Adolf Hitlers unterſtellt und 
ſich als Mitgliedsverein des Deutſchen Roten 
Kreuzes in der für ihn als Rotkreuzfrauenverein 
bedingten Form der deutſchen Frauen⸗ 
front eingegliedert. Damit ijt der Vaterlän⸗ 


diſche Frauenverein wieder ſo feſt mit Volk 
und Staat verbunden, wie es ſeine bater- 


ländiſch⸗nationale Ueberlieferung erfordert. Er 
hofft, daß der Geiſt von 1866 zur Gründung des 
Vaterl. Frauenvereins vom Roten Kreuz führte 
und der trotz aller Widerſtände von außen ſeine 
Mitglieder in den letzten Jahren verband, jetzt 
getragen von der nationalen Erhebung 
des Volkes ſeine Liebesarbeit mit neuer Kraft 
erfüllen wird. 

Aus der Unterhandlung mit der Leiterin der 
nationalſozialiſtiſchen Frauenſchaften ließ ſich ers 
kennen, daß die gemeinſame Grundlage 
der klaren nationalen und ſozialen Ein⸗ 
ſtellung der beiden Frauenorganiſationen eine 
Zufammenarbeit in der nationalen Frauenfront 
ohne weiteres zur Notwendigkeit machten. Die 
Möglichkeiten zu einer ſolchen Zuſammenarbeit 
ſind nun gegeben. E BIRREA 
EEE ]! 
ſchen Metallwarenfabrik verfügt, und 


zwar auf Grund der neuen geſetzlichen r 
gen zum e des Einzelhandels. 


unterkunſtemönlichteiten für den 
Arbeitsdienſt durch die Gemeinden 


Eine Anzahl Gemeinden hat ſich bereit er⸗ 
klärt, koſtenlos Unterkunftsmöglichkeiten für 
Abteilungen des Arbeitsdienſtes zur Verfügung 
zu ſtellen. Derartige Maßnahmen werden von 
der Leitung des Arbeitsdienſtes mit Freude be⸗ 
grüßt, da angeſichts der nur beſchränkten Mittel 
felbſtverſtändlich jede derartige Erleichterung 
beim Ausbau des Arbeitsdienſtes von weſent⸗ 
licher Bedeutung iſt, weil man den Arbeitsdienſt 
nicht in der gleichen Weiſe bewerten darf wie 
die alte Armee, bei der der Staat einfach jede 
Verſorgung ſeiner Angehörigen übernommen hat. 
Es gilt bei dem: Arbeitsdienſt, die zwangsläufig 
enlſtehenden Laſten im Intereſſe der Allgemein- 
heit. 1 wöglichſt, breiter Grundlage öl. 9 
tei en. 


Der neue Senat 

der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 

Die Kaiſer⸗ Wilhelm⸗Geſellſchaft nahm geſtern 
ben Antrag an, daß der Senat nicht, wie bisher, 
aus 44, ſondern nur aus 32 Senatoren zu be⸗ 
ſtehen habe. Von dieſen werden 14 von der 
Hauptgerſammlung gewählt, während je 7 von 
dem Reichsminiſter des Innern und dem Preu- 
ßiſchen Kultusminiſter ernannt werden. Von der 
Hauptperſammlung wurden gewählt: Dr Krupp 
von Bohlen und Halbach, Ammer Darre, 
Duisberg, . Srana von Mendels- 

S. ahm, Exzellenz 

Schmidt ⸗Odkt, nn ; Shottlänber, 
Springorum, von Siemens und 

5g le r. Seitens des Reichsminiſteriums des 
Innern wurden ernannt: Dr chacht, 
Thy Ten Herzog von Coburg, von 
Krehl, Röchling, Lenard, von Stark. 
Auf Vorſchlag der Preußiſchen Staatsregierung 
würden gewählt: Prinz Aug uſt Wilhelm, 
Junkers, Vahlen, Saemiſch, Boſch⸗ 
Se bon Schröder und von Thaer; 

erner gehören zum Senat der Präſident der 

Geſellſchaft und die drei Sektionsleiter. 


In der Jahresverſammlung ſprach Profeſſor 
Dr Rüdin von der Bu c f für 
Pſychiatrie in München über Empiriſche 
Erbprognoſe, Der Strom pathologiſcher 
Vererbung geht nicht bloß direkt durch kranke 
Eltern hindurch, ſondern wird auch übertragen 
durch ſolche Eltern, welche lediglich geiſteskranke 
Verwandte haben; auch dieſen Eltern kann empi⸗ 
Erbprognoſe das wahrſcheinliche Erb⸗ 
erkrankungsſchickſal der Kinder or 
Den zweiten Vortrag hielt Profeſſor Dr Aß ler, 
Direktor des Kaiſer⸗Wilbelm Inſtituts für 
0 noppoiolngie in Dortmund⸗Münſter über 

bie Bedeutung der Arbeitsphyſiolo⸗ 
gie für das praktiſche Leben. Die 
rbeitsphyſtologie zeigt dem berufstätigen Men⸗ 
fhem, wie er feine Arbeitskraft voll ausnützen 
fanm, ohne befürchten zu mijjen, daß er ſich vor⸗ 
geitig abnützt. Wichkig ist, für alle Arbeits⸗ 
formen die richtige Zahl, Lage und Dauer der 
Arbeitspauſen. Bei der Unordnung des Arbeits- 
platzes muß man neben richtiger Lagerung von 
Material und Werkzeug auf die jeweils zweck⸗ 
mäßigſte Körperſtellung achten; einer richtig ton- 
ſtruierten Sitzgelegenheit kommt dabei eine be⸗ 
ſondere Bedeutung zu. Vor allem muß der ganze 
Arbeitsprozeß ſo geſtaltet ſein, daß Ausgleichs⸗ 
bewegungen möglich ſind, Ausföhlaggehenb iſt die 
richtige Ernährung 
ſchen. Die breiten Mäffen unſeres Volkes Tei- 
den heute nicht allein unter einem Mangel an 
hochwertigen Eiweißſtoffen und Vitaminträgern, s 
ſondern ſie entbehren auch vielfach wichtiger Mine⸗ 
raljalze; die Urſache ſcheint daran zu liegen, daß 
zu wenig Milch- und Molkereiprodukte genoſſen 
werden. 

Die nächſte Hauptverſammlung ſoll am 4. und 
5. Juni 1934 in Düſſeldorf abgehalten werden. 


* 


Verleihung der Adolf⸗Harnack⸗Medaille. Die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Geſellſchaft hat die Adolf⸗Harnack⸗ 
Medaille an Geheimrat Planck und Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach verliehen. 


| ihmwer, aber 


Anlaß man hier zuſammengekommen fei 
wirklich ein außergewöhnliches Ereignis, denn tiei- 


gend des Sportvereins Karf gab 11 5 


des arbeitenden Wren: |g 


Die Fteiſchwimmbad. nr 
im Stadtpark Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Mai. 
Alle, die den Stadtpark aufſuchen, 


verfolgen mit großem Intereſſe die Arbeiten, die 


ſeit Wochen fleißige Hände um den Teil des 
Freiſchwimmbades liefern. Heute kann 


man ſich bereits ein ziemlich klares Bild davon 
machen, was die Umbauarbeiten bringen werden. 


Das Schwimmbecken iſt inſofern ver⸗ 
größert, als die bretterne Scheidungswand ver⸗ 
ſchwunden iſt. Insbeſondere dürften dieſe Ver⸗ 
größerung die ſchwimmſporttreibenden Vereine 
begrüßen, die damit eine weit größere Fläche für 
ihre wettiportlichen Veranſtaltungen erhalten 
haben. Das Becken ſelbſt wird in eine einwand⸗ 
freie Beſchaffenheit gebracht; es ſind nicht nur 
kleinere Flu gestern den. vorgenommen, ſondern 
auch große Teile des Bodens neu betoniert 
worden, ſo daß auch in dieſer Beziehung das 
Bad, das auf feine Eröffnung nicht mehr lan 
warten laſſen wird, allen Anforderungen gerecht 
wird. Dazu ſind Zimmerleute, Inſtallateure und 
andere Fachleute fleißig an der Arbeit, um den 
Zuleitungen, den Kleiderkammern, Laufſtegen 
Uw. das notwendige Gewand zu geben. 

Von weitem aber ſchon gibt ein neuer, 
ſchmucker Zaun u von der weſentlichen 


Siegesfeier beim 


(Eigener 


Karf, 23. Mai. 

Wer die Arbeit der Sportvereine in 
kleinen Gemeinden richtig kennen und 
ſchätzen lernen will, muß ſie aufſuchen, wenn 
ſie ſpielen oder noch beſſer, wenn ſie Seite feiern. 
So war auch die Veranſtaltung, die der Sport⸗ 
verein Karf 1922 anläßlich des Anfitiegs 
ſeiner 1. Mannſchaft in die B⸗Klaſſe vom Stapel 
ließ, das beſte Zeugnis für den geordneten Betrieb, 
für die Freude und den Eifer der Mitglieder und 
für die mannigfaltige Betätigung in⸗ 
nerhalb dieſes Dorfvereins Der Feſtſaal prangte]? 


im Tannengrün, zeigte ſich im Schmuck der ſchwarz⸗ 


weiß⸗roten und We RAR zahl⸗ 
reiche Feſtgäſte, unter ihnen der ſportfreudige 
berregierungsrat Dr Wichmann, die Ver⸗ 
treter der verſchiedenſten Sportverbände und 
Turn⸗ und Sportvereine, alles hatte fih einge⸗ 
funden, um einen großen Sieg zu feiern, der 
fair und verdient errungen 
worden war.“ Einleitend den offiziellen Teil des 
Abends, ſprach ein Mitglied den 1 worauf 
Lehrer Koſubek, der rührige 1. Vorſitzende, 
ſeine Gäſte begrüßte und ſchilderte, aus 10570 
5S jet 


ner Bezirksmeiſter zu werden und 


von 50 Vereinen als einziger in die B⸗Klaſſe 
aufzuſteigen, das komme ſchließlich nicht alle 
Tage vor, 


und beſonders glücke es nicht oft einem Dorf⸗ 

verein, den durch viele Umſtände di 

Stadtvereinen den Rang abzulaufen. e 
tab= 


führung von Lehrer Èn ju b ef einige Sportlicher 
Bir 1 und fand für ihre Vorträge ſtarken 
eifall. 


In feiner Feſtrede ſchilderte See: 
Rau die traditionsreiche Geſchichte 
des SV. Karf, der im Jahre 1922 aus einer 
.. ͤ A von Selbſtſchutztämpfern ente 


Bontfan e en 


* Hohes Alter. Am Donnerstag wird die 
Witwe des verſtorbenen ſtädtiſchen Botenmeiſters 
Marzinkowſki 80 Jahre alt. — Am Sonn- 
tag vollendet Kaufmann Emil Heimann ſein 
75. Lebensjahr. 

* Autokaufmann Reichmann aus der Haft 
entlaſſen. Nach neunzehntägiger Haft im Katto⸗ 
witzer Unterſuchungsgefängnis ijt der Autokauf⸗ 
mann eichmann entlaſſen worden. 
Reichmann iſt bereits nach Beuthen zurückgekehrt. 

* Heute Stadtperordnetenſtzung. Die Sitzung 
der Stadtverordneten findet beſtimmt heute (Mitt⸗ 
moa, 10 Uhr, im Sitzungsſaal des alten Stadt- 
hauſes als außerordentliche Sitzung ſtatt. Die 
Tagesordnung ſieht vor: Einführung und V 
pflichtung von 
Wahl von Schiedsmännern und Schiedsmannſtell⸗ 
vertretern, Wahl von Bezirksvorſtehern und Be⸗ 
e e ene Neuwahl der Stener- 
ausſchüſſe bei den Finanzämtern, Wahl eines 
Ausſchuſſes für Feſtſetzung der Gebühren der 
Schlachtviehmärkte, Schlachthäuſer und Fleiſch⸗ 
großmärkte, Wahl von M italiedern in das Ku⸗ 
ratbrium der Höheren Techniſchen Staatslehr⸗ 
anitalt für Hoch- und Tiefbau in Beuthen OS., 
de ian der über den Etat geleiſteten Aus⸗ 
gaben im Rechnungsjahr 1931, Entlaſtung der 
Jahresrechnung für 1931, Feſtſtellung des 
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 

1932 und Beſchlußfaſſung über die Feſtſeßung 
der Steuer zuſchläge für 1933, Ankauf, 
Verkauf und Austauſch von Grundſtücken. 

* Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, | Kriegs⸗ 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. In einer 
außerordentlichen en wurden 
die Richtlinien der Auflöſung des 
Reichsbundes bekannt gegeben. Nach dem 17 0 8 
der Reichskonferenz wird mit dem 31. Mai d. J. 
der Reichsbund aufgelöſt. Sowohl der 
Bundes⸗ als auch der Ortsgruppenvorſtand emp⸗ 
fehlen den Mitgliedern, zur Wahrung ihrer Rechte 


| 


Veuthener Filme 
„Eine Nacht im Grand-Hotl? 
in A aa E 


Erweiterung der Sonnenlagerplätze 


Freiſchwimmbad. Und dieſe iſt in 
mancherlei Beziehung begrüßenswert! Einmal 
wird das „Drängeln“ auf den Sandflächen 
unter dem Antlitz der braunfärbenden Sonne, das 
in früheren Jahren, beſonders an den heißen 
Sommertagen unangenehm empfunden wurde, 
verſchwinden. Dann iſt mit der Vergrößerung £ 
der Lagerplätze der kümmerliche Anfang eines 
„zoplogiſchen Gartens“ verſchwunden und damit 
die Quelle unangenehmer Ausdünſtungen. 


In dieſem Teile iſt auch der ehemalige 
Gondelteich zugeſchüttet worden. Man 
iſt nun dabei, dieſe zugeſchüttete Fläche fein 
ſäuberlich zu planieren, um einen Verbindungs⸗ 


und ah 
eine liebenswürdige sen. 
Art wirken dabei Max Shipper Ans Kurt Ger ⸗ 
ron. Die Spielfolge weiſt noch einen zweiten Lijte 
ſpiel⸗Tonfilm, „Die Privatſekretärin“, mit 
Renate Müller in der Titelrolle, auf. 


„Wo die Wolga fließt“ im Capitol 


Im Capitol werden zwei Roman⸗Tonfilme gezeigt, 
und zwar neben „Das Schickſal einer ſchönen 
Frau“ mit Lil Dagover. der nach Tolſtois 
Werk „Auferſtehung“ gedrehte Film „Wo die 
Wolga fließt“. Es iſt dies eine etwas grauſame 
Liebesgeſchichte, in der die raſſige Lupa Velez und 
der in Amerika ſehr beliebte John Boles die Haupt⸗ 
rollen ſpielen. Dieſer Film wird in deutſcher Sprache 


für dieſes 


weg zwiſchen den längſt der beiden ſeitlichen gezeigt. 

Ufern des trocken gelegten Teiches führenden 7 

Wegen zu ſchaffen. Im trockengelegten Teich „Der Champ“ im Deli⸗Theater 

ſind die Schlamm m aſſen aufgeſchichtet] Wer ſportliche Neigungen hat und ſich beſonders für 
worden, um fie als fruchtbringenden Boden den Bozfport intereſſiert, wird bei dieſem amerite 
anderen Anbauflächen dienſtbar zu machen. kaniſchen Film ganz auf feine Koſten kommen. Man 


erlebt das wechſelvolle Schückſa! eines Chee 
maligen Beltmeilters, der diefe Würde wegen allzu 
groper Whisiy-Liebhaberei verlor, ſehr zum Leidweſen 
es kleinen Jackie. Ueber das Sportliche hinaus lernt 


Gleichzeitig werden die Uferflächen dom wuchern⸗ 
den Unkraut befreit, ſodaß ſie, wenn die übrig 
gebliebene Teichfläche wieder Waſſer aufnehmen 


wird, einen würdigen Rahmen zu ders dem man in Wallace Beern einen Charakterdarſteller kennen, 
Ende entgegengehenden Umgeſtaltung dieſes der in feiner Kunſt Emil Jann ings ähnlich ift. Sein 
Parkteiles geben werden. Spiel ift überaus wirkungsvoll und menſchlich echt. 

4 E Und es ſtört durchaus nicht, daß die Mundſtellung 


„engliſch“ ijt und die Sprache deutſch. In Jackie C vo» 
pet ſtellt ſich ein neues Film⸗Wunderkind vor in der 
Art des nun ſchon erwachſenen Jackie Coogans. Auch 
dieſer Zunge macht feine Sache recht hübſch. — Das 
reichhaltige Beiprogramm bringt einen ganz verrückten 
Luſtſpielfilm, in, der Emelka⸗Wochenſchau kaun man 
ſchon, in Bild und Ton, den Marinetag in Kiel, den 
Stapellauf des „Gorch ock“ und die impo⸗ 
ſante er EEDD im Berliner Lifte 
garten erleben. 
((( A E SRR 
lands Grenzen“. Anſchließend widmete man au: 
Erinnerung an die 10jährige Wiederkehr der Er⸗ 
ſchießung des Freiheitskämpfers Albert Ley 
Schlageters eine Gedenkſtunde. Durch 
ſein Sterben wurde Schlageter zum Sy m⸗ 
bol aller derjenigen, die ihrem Vaterland in 
chwerſter Zeit die Treue hielten. Die Gedenk⸗ 
tunde ſoll allen die Mahnung bringen: „Treue 
dem deutſchen Vaterlande bis zum letzten Atem⸗ 
zuge!“ Mit dem Liede „Ich hab' mich ergeben“ 
fand die erhebende Gedenkſtunde ihren Abſchluß. 


Stollarzowitz 


„ Vom Kriegerverein. Beim Appell fand eine 
Gedenkſtunde für den um Deutſchlands Ehre 
und Wiedergeburt gefallenen Helden Leo Sch la ⸗ 
geter jtatt. Mit packenden Worten ſchilderte 
der 1. Vorſitzende, Lehrer Reiſch, den Lebens⸗ 
lauf dieſes unvergeßlichen Deutſchen ı und legte ins⸗ 
Nase ſeine Verdienſte im OS. Selbitihuß: ; 

ar 
jang das Kameradenlied. Es wurde nun zur 
Kenntnis gebracht, daß der Kyffhäuſerbund ſich 
dem Neuſchöpfer des Reiches, Adolf Hitler, 
unterſtellt hat, und daß mit der nationalſozialifti⸗ , 
ſchen Führung wegen der Neugeſtaltung des Bun- 
des und feiner ſtaatlichen Anerkennung als gleich⸗ 
berechtigter, nationaler Verband Verhandlungen 
aufgenommen find. Beſchloſſen wurde die Teils 
nahme am Fahnenweihfeſt der NSDAP. 

am 18. Juni. Weiterhin wurde beſchloſſen, den 

6. Auguft als Sommerfeſt, verbunden mit dem 
Jährigen Beſtehen des Vereins, feſtzuhalten. 
Mit dem Deutſchlandlied und dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied wurde der Appell geſchloſſen.— 


Gleiwitt 
Tagung der oberſchleſiſchen 


Standesbeamten 


Die Bezirksgruppe der Standesbeamten 
Oberſchleſien 5 hielt in Gleiwitz eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die einen guten Beſuch nachzuweiſen 
hatte. Der 1. Vorſitzende, Prohaska, Gleiwitz, 


Sportverein Karf 


Bericht) 


ſtanden iſt. Von damals bis heute iſt ein weiter 
dornenvoller Weg geweſen. Der große Aufſtieg 
des Vereins ſetzte im Jahre 1929 ein, als Lehrer 
Koſubek die Führung übernahm. Jetzt zählt 
der Verein faſt 300 Mitglieder, betreibt neben 
Fußball Leichtathletik, Fauſtball und Tiſchtennis, 
und ſeine Erfolge ſtiegen von Jahr zu Jahr. Ihre 
Krönung fand die füyſtematiſche Aufbau- S 
arbeit durch die Erringung der Kleinen 
Bezirks meiſterſchaft unter gleichzeitigem 
Aufſtie g in die B⸗Klaſſe. Sportredakteur 

tau ging zum Schluß feiner Ausführungen auf 
die durch die nationale Revolution not⸗ 
wendig gewordene Umſtellung des deutſchen 
Sportbetriebes ein und führte die Aufgaben vor 
Augen, die in Zukunft von den Sportlern und 
Turnern verlangt werden. Die wirkungsvoll vor⸗ 
getragenen und inhaltreichen Ausführungen 
ſchloſſen mit einem Bekenntnis des deutſchen 
Sports zum nationalen Staat und ſeinen 
Führern, dem die Verſammlung freudig zuſtimmte. 


Dann konnte der Verein 3a hlreiche Glück⸗ 
wünſche entgegennehmen. Als Vertreter des 
Oberſchleſiſchen Fußballverbandes dankte S S ch'luck⸗ 
werder, Beuthen, in begeiſterten Worten dem 
SV. Karf für feine ſportlichen Taten und ann 
ihm auch für die Zukunft neue Erfolge: Als Ehren⸗ 
gabe überreichte er einen ſchönen Pokal. k 


Noch viele Behörden und Vereinsvertreter folg 
ten mit ihren mee Als letzter über 
brachte Bürgermeiſter berregierungsrat Dr. 
Wichmann die Glückwünſche der Gemeinde 
Bobrek⸗Karf und überreichte unter größtem. Bei⸗ 
fall ein Ehrengeſchenk⸗von 50-Mk. Für die 
vielen Ehrungen dankte der Spielführer der 
ſiegreichen. Mannſchaft und zum Schluß Lehrer 
Koſubek allen, die zur Verſchönerung des Feſtes 
ihren Teil beigetragen hatten. Mit dem Deutſch⸗ 
landlied und dem Horft- Weſſel Lied 
ſchloß der offizielle Teil einer Feier, wie man ſie 
ſo würdig und eindrucksvoll leider nur ſelten mit⸗ 
erleben darf. 


leiter Görlich vom NS. Reichsverband gab 
einige Richtlinien der neuen Organiſation bekannt. 


* 


Ratianalfoziot 1 5 Reichsverbond deuticher 


Kriegsopfer. (14 Schützenhaus öffentligie Kriegs wies auf die Wandelung der politiſchen Verhält⸗ 
e ee 5 niffe hin, um dann die Pflichten des Yes 
A.⸗Jugendgruppe. Do. Ausflug Dramatal.ſamtentums hervorzuheben, dem ein Tren» 


Ber. bau 
St 0 


ſich dem Natfonalfozialiſtiſchen Reichs⸗ 


verband der Kriegs o p fer anzuſchließen. Gau⸗ 


för d 
deutſche Wehrhaftigkeit zur vornehm 


iel (6) Krüppelheim. 

* Zerhnijche Nothilfe, Gasſchutzabteilung. Frei. (20) 
Gasſchutzkurſus in der Berufsſchule, Gräupnerſtraße. — 
Fernſprechabteilung. Mi. (19,30) Uebungsabend im 
Rathaus, Zimmer 13. Dort können ſich noch Teilnehmer 
für den . des ee a 
melden. ; 

Turnverein Jahn. 


beken ninis zur nationalen Regierung und den 
Führern, Reichspräſidenten von Hindenburg 
und Volkskanzler Hitler, folgte. Nun gab er 
die Eingänge bekannt, die lebhaft beſprochen wur⸗ 
den. Mit großem Jutereſſe wurde der ſehr lehre 
reiche Vortrag „Einige Winke aus der Praxis“ 
berfolg i den Prohaska hielt. Dann wurde zu 
der Vorſtandswahl Stellung genommen. an 
11 ſich nach ergiebiger Ausſprache dahin, die 
Vorſtandswahl zu vertagen, um die 
N ich f linien der Dachnegg et abzuwarten. 


Do. Gögwandertag. Marſch⸗ 
richtung Kaminietz. Antreten (7) Schützenhaus mit 
Verpflegung für den ganzen Tag. Familienausflug Stg. 
nach e (Giepie) Antreten (10) Schützen ⸗ 
au 5. 

* Spielng. — f B. 18. Jugendablig. Mi. Jugend- 
e 0 08 im Jugendheim, Gräupnerſtr. a9: 


Schüler, (20,30): Jugend. 
Deutſcher Zuftiportverein, So. (20) Konzerthaus 


ee ee 
Alter Turnverein. Himmelfahrt Götzwanderung Wi È Roh VO lu. 2 
zur Jugendherberge Niesdrowitz am Klodnitzkanal. Ab. Kb oi 


fahrt mit Zug. (4,49) und (6,38). 
bis Mi. (15) ` 

Deutſche Pfadfinderſchaft St. 
Stammesthing im Heim. Do. (20) Arbeikskreis. 
Gardeverein. Do. (16) Monatsappell Konzerthaus. 


Meldung to Zug 
wë (20) Von den Oſtſeeländern find. im Laufe der ver⸗ 
5 gangenen Nacht etwas kältere Q uftmaſſen 
in Norddeutſchland eingedrungen. Vereinzelt jind 

„Turnverein Vorwärts. Am Himmelfahrtstag (8) 93 ts - 5 . 8 
Abmarſch nach Broslamitz⸗Dramatal von A Maelſrahe dabei leichte Sch auer, teilweiſe in Gewitter. 
í begleitung, aufgetreten. Die Temperaturen 

Bobrek⸗Karf : 


jind merklich zurückgegangen; auch im 
* Nationale Arbeit im Kriegerverein. In der] Flachlande lagen die Tieſſttemperaturen ummittels 
Monatsverſammlung behandelte der 1. Vorſitzende, bar über dem Erdboden 1—2 Grad unter dem 
abend S Goten ER eh Gefrierpunkt. Der Zuftrom kalter Luft⸗ 
gaben der dem äuſerbund angeſchloſſenen 15 K = 9 
Kriegerbereine. Es Würde zum Ausdruck gebracht, Malen 7 eee e e ee 
daß jedes Kriegervereinsmitglied die Pflicht hat, werden über Oſteuropa lagernde Störungen auch 
die von reinem vaterländiſchen Willens bei uns wieder Bewölkung hervorrufen, und bers 
geleiteten Maßnahmen des neuen Deutſchlands zu einzelt dürfte es auß zu leichten S ch auer n 
ern. Den Wehrgeiſt zu lichten ae kommen. 
ichſten un 
höchſten Ehrenpflicht jedes deutſchen Mannes Ausſichten für Oberſchleſien: 
zu erheben, iſt als eine der wichtigſten Aufgaben 
der Zeit zu betrachten. Im Mittelpunkt ſtand ein Auffriſchender Nord, wol fi g. verein 5 elte 
Vortrag von Rektor Schramek über „Deutſch⸗ [Schauer, kühl. 


Georg. 


Die Verſammlung ehrte dieſen Helden und 


t 


Wahlen bei der 
[Gigener 


Groß Strehlitz, 23. Mai 

Am Dienstag 10 Uhr fand im Kreisſtändehaus 
eine Kreistagsſitzung ſtatt. Im Mittel⸗ 
antt der Tagesordnung ſtand die Wahl des 

andrats jowie die Wahl der Amtsvor⸗ 
n Stellvertreter. Die Sitzung wurde 
urch den Kommiſſariſchen Landrat, Regierungs⸗ 
rat von Alten eröffnet. Nachdem Regierungs⸗ 
aſſeſſor Tegethoff an Stelle des nach Berlin 
berufenen Regierungsaſſeſſors Dr Ender bor- 
gen worden war, wurden an Stelle der 
reistagsabgeordneten Rektor Klinke, Zawadzki, 
und Bürodirektor Smantzik als Nachfolger 
Richter und Adamießz eingeführt und vom 
Landrat mit Handſchlag verpflichtet, Kreisdepu⸗ 
tierter Mus kal la, Klutſchau, übernahm die 
Leitung der Sitzung zur Wahl des Landrats. Die 
Nationale Front hatte ſich für die Wahl des Re⸗ 
gierungsrats von Alten ausgeſprochen. Graf 
von Strachwitz gab dieſem Wunſch Ausdruck. 
Auch die Zentrumspartei hatte ſich für die Wahl 
des Regierungsrates von Alten ausgeſprochen 
und betonte, daß das Zentrum alles unterſtütze, 
was geeignet erſcheint, die 


Wiederaufnahme einer ſtetigen, 
ſauberen Arbeit 


an den Aufgaben der Kreisverwaltung zu be⸗ 
hleunigen. Für Regierungsrat von Alten 
timmten daraufhin geſchloſſen die Mitglieder der 
raktionen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei, der Deutſchnationalen Volkspar⸗ 
tei und der Zentrumspartei. Die Fraktion der 

olniſchen Partei enthielt ſich der 

timme. Damit ift Regierungsrat von Alten 
mit großer Stimmenmehrheit zum Landrat qe- 
wählt worden. Landrat von Alten dankte für 
das Vertrauen und verſprach, jederzeit zum Wohle 
des Kreiſes zu arbeiten und erbat hierzu die Mit⸗ 
hilfe der Abgeordneten. Zu Stellvertretern des 
Sandrats wurden aus den eingereichten Vor⸗ 
ſchlagsliſten Kreisleiter Fpitzik (Kommiſſariſcher 

emeindevorſteher von Gogolin] NSDAP. und 
Rechtsanwalt und Notar Pichura (Zentrum) 
gewählt. In die Elektrizitätskommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Madlung, Engelke, Weber 
(Nationale Front], Wolany, Adamezek, Stannel 
(Zentrum). In den Sparkaſſenvorſtand wurden 
Pace n Kataſterſekretär Jucha (Zentrum). 

äckermeiſter Paruſel NSDAP.]. Durch Zuruf 
murden in das Jugendamt gewählt: Lehrer Wa- 
nik, Groß⸗Strehlitz, und Lehrer Kluge, Gogolin. 

In den Jugendausſchuß wurden gewählt: Ka⸗ 
kaſteroberſekretär Karl Mehr, Lehrer Rigol und 


i Regierungsrat von Alten 
Landrat des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes 


Kreistagſitzung 


Bericht) 


Hamann (Nationale Front], Parteiſekretär Fa⸗ 
bian und Frl. Pfoffe. In die Kommiſſion für 
den Unterſuchungsausſchuß, der die Anſchuldigun⸗ 
gen gegen den früheren Landrat Werber, den 
Kreisbaurat Kehrer und den Kreisausſchuß⸗ 
oberſekretär Orlik prüfen ſoll, wurden gewählt: 
von der Nationalen Front Ortsgruppenleiter 
Schmigallek, Regierungsbaurat Engelke, Bürger⸗ 
meiſter Dr Gollaidh, Erzpriſter Lange, Rechtsan⸗ 
walt Pichura, als Stellbertreter Kluge, Ottmuth, 
Klaſchka, Groß Strehlitz, Niethof, Tiſch, Hagen, 
Groß Strehlitz. 

Nun folgte die Neuwahl der Amtsvorſteher und 
ihrer Stellvertreter, und zwar für den Amts ⸗ 
bezirk Colonnowſka: Gerlach, Scheuer⸗ 
mann; Leſchnitz: Güttig, Goini; Keltſch: 
Schwarbach, Kruppa: Groß Strehlitz Land: 
Priemer, Pollok; Blottnitz: Kuliſch, May; 
Uje Land: Jontzyk, Sandler; Deſchowitz: 
Schmitt, Jaroſch: Zyrowa: Jendryſſek, Kaifer; 
Gogolin: Foitzik, Sauerbier; Gry ß⸗Stein: 
Geier, Krüger; Stuben dorf: Schamperlik, 
Graf von Strachwitz: Schimiſcho w: Riber, 
Beitler; Fadlub: Lange, Graf von Strachwitz: 
Halinowitz: Brzydwa, Toßzkowſki: ; 
ſo ka: Hauptmann Oeſterreicher, Woitalla; H im- 
melwitz: Pſchyk, Krüger; Chorulla: Olbrich 
und Rain. 


Die Entlaſtung der Jahresrechnung der 
Hreis⸗ und Stadtſparkaſſe wurde mit 13 gegen 11 
Stimmen auf den Antrag von Graf v. Strad- 
witz abgelehnt, der im Auftrage ſeiner Frat- 
tion erklärte, eine Entlaſtung nicht vor ⸗ 
nehmen zu können, da ſeine Fraktion bisher 
nicht in der Lage war, den Bericht zu prüfen. 
Kreisbaurat Kehrer erſtattete den Bericht über 
die Pläne des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms im Kreiſe Groß Strehlitz. Hoch⸗ 
bau, Tiefbau, Fürſorgearbeiten, Freiwilliger Ar⸗ 
beitsdienſt und Sofortprogramm ſollen in dieſem 
Baujahr in Angriff genommen werden. Eine 
Reihe großer und kleiner Baupläne, im Siede⸗ 
lungsbau und Meliorationen, ſoll ausgeführt 
werden. ; 


Auf Grund eines früheren Antrages betreffend 
Nachprüfung der Nebeneinnahmen 
von Beamten und Angeſtellten wurde eine 
Nachweiſung, aus der die Nebeneinnahmen erſicht⸗ 
lich ſind, vorgelegt. Es wurde dem Kreisausſchuß 
ein Antrag zugeleitet, wonach ſämtliche Nebenein⸗ 
nahmen künftig zugunſten der Kreiskommunalkaſſe 
zu vereinnahmen ſind. 


) PPP PUPDBbwlwUœBœB„.„fUUUVUVUVlwwwwU(ã² ERTRAGEN! 


Tagung der Kurzſchriftler. Der Vorſitzende 

berichtete in der Verſammlung über das Bun = 
desfeſt in Hindenburg und ſtellte fejt, daß die 
Meiſterſchaft im Wettſchreiben nach Hin⸗ 


Buiemmenfesung des Köramtes für 


en Landkreis Toſt⸗Gleiwitz vorgenommen. Als 


Vertreter der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ G 


fien wurde Diplom⸗Landwirt Wosnigzok, Toſt, 


den burg, im Veilleſen nach Gleiwitz gefallen iſt. fals Vorſitzender, Landwirt und Mübhlenbeſitzer 


Es erhielten 1. Preiſe: Bärbel Kolloch bei 240 
Silben, Hedel Langer und A. Noſfadek bei 
220 Silben, Margarete Wiechotzek, Hildegard 
Kempinſki und Franz Nowak bei 200 Sil⸗ 
ben, Elfriede Patzelt, Helene Sedlag und 
Adolf Pfitzner bei 180 Silben, Emmy Grze⸗ 
bloß bei 140 Silben und Klara Kaluza bei 
120 Silben. Im Wettleſen, wo nur mehr als 400 


Erich Bednorz, Ziemientzitz, und als Mitglie⸗ 
der Landwirt Auguſt Cimander, Schönwald, 
und Domänenpächter Nierhoff, Kottliicho- 
mitz, beſtellt. Die Aenderung erfolgt im Sinne 
der Gleichſchaltung. Die Körungen finden am 
26. und 29. Mai und am 1. und 2. Juni ſtatt. 


Silben gewertet wurden, hat Hans Schuba mit 5 in Ò en b u ra 


800 Silben die Meiſterſchaft erzielt. Mit dieſer 
Leiſtung ſteht er nur 12 Silben hinter dem Re- 


„Rattengift ſtatt Schlafpulber. Rattengift 


formann. Helene Sedlag las 636 Silben und | yatt Schlafpulver nahm verſehentlich Frau Ger- 


Adolf Pfitzner 486 Silben. Der nächſte Bun⸗ 
destag findet in Gleiwitz ſtatt. i 

* Neue Zuſammenſetzung des Köramtes. An⸗ 
läßlich der Hauptkörun'g wurde eine neue 


Wegweiſer durch Beuthens A Betriebe. 


Vom Kampfbund des gewerblichen Mit, 


trud F. Sie wurde durch die Unfallwache in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo die Aerzte 
ſie bald ſoweit herſtellten, daß ſie am nächſten 
Tage entlaſſen wurde. 

* Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober⸗ 


telſtandes, Kreisleitung Beuthen, wird uns ge- ſchleſier. Zur Gleichſchaltung legten in der Ver⸗ 


ſchrieben: Die Neuausgabe des „Wegweiſers 
durch Beuthens chriſtlich⸗deutſche Ber 
tpiebe“ it in Korrektur fertiggeſtellt. Sämtliche 
Firmen, die ein Inſerat für das Buch aufgegeben haben, 
wollen ſich durch Einſichtnahme von der richtigen Text⸗ 
wiedergabe überzeugen, da ſonſt gemäß den Aufnahme: 
bedingungen keine eklamationen oder Ne: 
gpeßonſprüche geltend gemacht werden können. Bur 
Prüfung der Inſerate des Wegweiſers liegt derſelbe 
zur Einſicht in der Geſchäftsſtelle der „Deut ſchen 
Oſt front“, Beuthen, Gymnaſialſtraße 15, Fernruf 
2083, von Mittwoch, den 24., bis Sonnabend, den 27. 
Mai, täglich von 8 bjs 19 Uhr aus. Der Termin zur 
Einſichtnahme in das Branchenverzeichnis wird Anfang 
nächſter Woche an dieſer Stelle bekannt gegeben. 


i 


cm, 


ſammlung ſämtliche Vorſtands mitglieder 
ihre Aemter nieder, und da die Wahl eines 
1. Vorſitzenden nicht vorgenommen werden konnte, 
wurde bis zu dieſer Wahl ein kommiſſari⸗ 
iher Vorſtand gewählt, der ſich aus 
Kuſchmann, Sonca Müller und Ed⸗ 
linger zuſammenſetzt. Es wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Oberbürgermeiſter Filluſch als 1. 

orſitzenden zu wählen. Zur Entſchädigungs⸗ 
frage wurde eine Entſchließung ange⸗ 


nommen. Es wurde beſchloſſen, am 25. Juni 
1933 einen Autoausflug nach Randen zu 
unternehmen. À 


Wyſ⸗ 


Nie neuen Mitglieder der Industrie 
und Handelskammer für W. 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 23. Mai. 

Da für die Neuwahl der Mitglieder zur Ju- 
duſtrie⸗ und Handelskammer nur Ein⸗ 
heitsliſten eingereicht worden ſind, erübrigt ſich 
eine Wahl. Es ſind gewählt: 

In der Wahlgruppe Bergbau und Hüttenwerke 
im Wahlbezirk Beuthen Stadt und Land, Gleiwitz 
Stadt und Land ſowie Hindenburg: Bergaſſeſſor 
Radmann (Bleiſcharley⸗Grube] Beuthen, Dber- 
bergwerksdirektor Falkenhahn (Beuthen⸗ 
grithe) Beuthen, Generaldirektor Dr Otto Berve 
[Gräfl. Schaffgotſchſche Werke) Gleiwitz, General- 
direktor, Boerner (Gräflich Balleſtremſche 
Güterdirektion Gleiwitz, 
Euling (Borſigwerk⸗ A.-G.) Borſigwerk, 
Direktor Ludwig Kruyk, (Borſig⸗ und 
Kokswerke GmbH.) Borſigwerk, Direktor Dr. 
Menzel (Ver. OS. Hüttenwerke A.⸗G.] Glei⸗ 
witz, Oberbergrat Ernſt Preißner (Brikett⸗ 
fabrik Zaborze GmbH.) Hindenburg, Direk⸗ 
tor Johannes Robert (Schleſ. Bergwerk⸗ und 
Hütten⸗A.⸗G.] Beuthen, Generaldirektor Dr. 
Schulte (Bergwerksgeſellſchaft von Gieſches 
Erben] Beuthen. , 

In der Wahlgruppe Induſtrie, im Wahlbezirk 
Beuthen Stadt und Land, Gleiwitz Stadt und 
Land ſowie Hindenburg: Baumeiſter Hermann 
Rösner (Baugeſchäft H. Rösner] Bobrek⸗Karf, 
Direktor Mar Schietzel, Dipl. Ing (Firma 
Schikora & Gerdes) Bobrek⸗Karf, Brauerei⸗ 
beſitzer Heinrich Scobel (Löwenbierbrauerei 
Hugo Scobel] Gleiwitz. ; 

Im Wahlbezirk II Ratibor, Coſel, Leobſchütz 
und Neuſtadt: Dr Jogchim Hoffmann (1. Ra- 
tiborer Dampfſeifenfabrik! Ratibor, Fabrikbeſitzer 
Dr Julius Doms (Fa. Joj. Doms, Tabak⸗ und 
Zigarettenfabrik) Ratibor, Adolf Knabe (Fa. 
Johann Kittel, Dampfſägewerke und Ziegelei) 
Leobſchütz. Im Wahlbezirk III in Oppeln, Groß 
Strehlitz, Kreuzburg, Rosenberg und Guttentag: 
Generaldirektor Alfred Mälzig (Ja. Portland⸗ 
Zementfabrik Stadt Oppeln) Oppeln, Direktor 
Hans Piper (Schleſ. Portland ⸗Zement⸗Indu⸗ 
ſtrie⸗A.⸗G.] Oppeln, Direktor Georg Neu⸗ 
mann (Fa. Mühle Roſenberg Jung & Riemann) 
Roſenberg. 

Im Wahlbezirk IV in Neiße, Grottkau, Falken⸗ 
berg: Fabrikdirektor Wilhelm Gumpert (Fa. 
Papierfabrik Gloger & Methner] in Ziegenhals, 
Fabrikbeſitzer Auguſt Schmidt (Fa. Strauch & 
Schmidt) Neiße⸗Neuland. 

In Wahlgruppe III Handel in Beuthen Stadt 
und Land: Kaufmann Walter Schmieding 


Borfigwert 


» * Gpangelifches Diszeſan⸗Miſſionsfeſt. Am 
Himmelfahrtstage findet für den Kirchenkreis 
Gleiwitz in Borſigwerk ein Kreis mithiin ns: 
Feft-itatt.. Um 15.30 Uhr wird im Hüttengaſthaus 
bon Miſſionsinſpektor D Weiche pt, Berlin, ein 
Miſſionsvortrag über das Thema „Das 
Evangelium im Erwachen der Vil- 
fer" gehalten. 


Ratibor 


* Bom. Qand- und Amtsgericht. Der beim 
Land⸗ und Amtsgericht in Ratibor beſchäftigte 
Gerichtsaſſeſſor Molkow iſt an das Amtsgericht 
in Oppeln und an ſeine Stelle der Gerichtsaſſeſſor 
Linge aus Oppeln an das hieſige Land⸗ und 
Amtsgericht abgeordnet worden. Der Dolmetſcher⸗ 
inſpektor Weiner vom Amtsgericht in Ratibor 
tritt am 1. September in den Ruheſtand. 


Co ſel 


* Generalverſammlung der Sportfreunde. In 
der Hauptverſammlung wurde folgender Vorſtand 
gewählt: 1. Vorſitzender Dr med. La win, 2. Yor- 
ſitzender Bulik, Geſchäftsführer Lezius, Kaf- 
ſierer Willaſchek, Jugendobmann Praes 
dziny, Gauwart Zietmann. \ 

* Zuſammenſchluß der landwirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen. In Gnadenfeld fand eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder ſämtlicher landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen des Krei⸗ 
ſes zwecks Zuſammenſchluſſes zu einem 
Einheitsverband ſtatt. Oekonomierat Metten⸗ 
heimer gab einige Aufklärungen über die Ein⸗ 
heitsfront. Landrat a. D. von Jeſſen hielt 
einen Vortrag über das „Erbhofrecht“. Der land- 


f 


Generaldirektor Dr. 


(Fa. Walter Schmieding, Preßluftmaſchinen und 
Werkzeuge] Beuthen, Kaufmann Gottfried Ral- 
ler (Eiſenhandlung Gottfried Maller) Beuthen, 


Kaufmann Alfons Pollatzek (Fa. Biergroß⸗ 


handlung J. Hakuba) Beuthen. 

Im Wahlbezirk II Gleiwitz Stadt und Land: 
Kaufmann Wilhelm Kloſe (Fa. Wilh. Kutzner & 
Söhne GmbH.) Gleiwitz, Kaufmann Waldemar 
Sonnenſchein (Fa. Waldemar Sonnenſchein, 
Bergbauunternehmungen] Gleiwitz. 
Im Wahlbezirk III Hindenburg: 
Karl Karhan (Fa. Manufakturwarenhandlung 
Karl Karhan) Hindenburg, Kaufmann Johann 
Nittka ([Kolonialwaren⸗ und Feinkoſthandlung) 
Hindenburg. 

Im Wahlbezirk IV Ratibor: Kaufmann Karl 
Jendruſch (Fa. Karl Jendruſch, Manufgaktur⸗ 


warenhandlung) Ratibor, Kaufmann Wilhelm 
Przyſzkowſki (Fa. Felix Przyſzkowfki, 


Weingroßhandlung] Ratibor. 

Im Wahlbezirk V Leobſchütz: Bahnſpediteur 
Erich Przemek (Inh der Fa. Peſchke & Orve- 
ger, Spedition) Leobſchütz. 

Im Wahlbezirk VI Neiße⸗Grottkau: $ 
mann Ernſt Steinhäuſer (Fa. Auguſt Ernſt, 
Damenkonfektion, Manufakturwaren⸗ und Weiß⸗ 
warenhandlung) Neiße, Kaufmann 
Schoebe (Fa. F. Schoebe, Kolonialwaren, 
Düngemittel, Haus⸗ und Küchengeräte) in Grott⸗ 
kau. 

Im Wahlbezirk VII Oppeln und Falkenberg: 
Dr Artur Heidenreich (Fa. i 
Wwe., Eiſenhandlung und Kolonialwaren] Dp- 
peln, Kaufmann Joſef Sosnowſki (Fa. Gebr. 
Sosnowſki, Manufakturwarenhandlung! Oppeln. 

Im Wahlbezirk VIII Kreuzburg, Ryſenberg 
und Guttentag: Kaufmann Ernſt Grünberg 


(Fa. Emil Grünberg, Modewaren-, Kurze, Weiß⸗ 


und Wollwaren) Kreuzburg, Kaufmann Wilhelm 
Speer da M. un w. 
Eiſenhandlung und Deſtillation) Kreuzburg. 

Im Wahlbezirk IX Groß Strehlitz: 
mann Paul Mainka (Fa. J. B. Kloſe, olo- 
nialwarengroßhandlung! Groß Strehlitz. i 

Im Wahlbezirk X Coſel: Kaufmann Ernſt 


Schwierezenna (Fa. Cruit Schiwierezenna) 


Coſel. 

Im Wahlbezirk XI Neuſtadt: Kaufmann 
Franz Ambros (Fa. Johann Ambros, Mrih- 
lenfabrikate, Landesprodukte, Kolonialwaren⸗ 
handlung) Neuſtadt. j 


Bald in Gefahr 


080 85 Gleiwitz, 23. Mai. 
Im Lab ander Walde entſtand an de. 
Wildbruchſtelle im Jagen to ein Waldbrand, 
der für den in der Nähe ſtehenden Hochwald 


hätte verhängnispoll werden können, wenn das 


Feuer nicht zufällig von einer in der Nähe 
lagernden Gruppe der Hitlerjugend. aus 
Rokittnitz rechtzeitig bemerkt und gelöſcht 
worden wäre. Es brannte eine Waldfläche von 


40 Quadratmeter. Ferner wurden in der Nähe 


des Baggergeländes in Preſchlebie wiederum 


vier Brandherde feſtgeſtellt. Auch ſie konn⸗ 


ten rechtzeitig gelöſcht werden. In allen 
Fällen 
glimmende Zigarren⸗ oder Zigaret 
tenreſte die Bran durſache jein. Im In⸗ 


tereſſe der Erhaltung des Waldbeſtandes kann bei 
der jetzt eintretenden trockenen Jahreszeit nicht 
genug davor gewarnt werden, in den Wäldern 
wende 


zu rauchen. Jeder Waldſpaziergänger 
leichtfertigen Perſonen ſeine Aufmerkſamkeit zu, 
11 50 165 gegebenenfalls zur Rechenſchaft gezogen 
verden können. 


FFF 
wirtſchaftliche Fachberater der NSDAP., Guts⸗ 


beſitzer Walter Wünſche, hielt den Hauptvor⸗ 
trag. Folgende Entſchließung wurde angenommen: 
einer Bauernverſammlung zu 
den vorläufigen Vorſtand der 


Einheitsorganiſationen. Der Vorſtand 


wird ermächtigt, alle mit dem Abſchluß zuſammen⸗ 
hängenden Fragen ſelbſtändig zu klären, ent⸗ 
ſprechende Abmachungen zu treffen und gegebenen⸗ 
falls den korporativen Anſchluß zu voll⸗ 


ziehen.“ H 


arl Benz - Gottlieb Daimler zwei Pioniere des Kraftverkehrs, zwei Rämpfer für 

Fortschritt und Qualität, deren Erbe die Daimler-Benz AG. angetreten hat, be- 
strebt, der Welt stets den modernsten und konstruktiv besten Wagen zu bieten! In 
den MERCEDES-BENZ-Schwingachstypen 170 - 1,7 Ltr., 200 - 2 Ltr., 290 - 2,9 Lir., 380 » 
3,8 Ltr. ist Fortschritt und Wirtschaftlichkeit in höchstem Maße 
vereinigt und auch die bewährten Typen Stuttgart, Mannheim, 
Nürburg sowie die großen Repräsentations-Modelle zeugen von 
Qualität des Materials und der Arbeit, von Schönheit der Linie und 
Geschmack in der Ausstattung. Und mit ein Beweis für die tradi- . 
tionsgebundene Überlegenheit der MERCEDES-BENZ-Modelle ist 
die Preiswürdigkeit aller Typen, die es heute jedem Liebhaber eines 
Qualitätswagens ermöglicht, einen MERCEDES-BENZ zu erwerben! 


(tes Daimler-Benz AG. _Verkaufstelle Glei wit Os. Eberfstr. 24, Vertretung: J. u. P. Wrobel, Beuthen OS, Hindenburgstr. 19, Fernruf 3887. 
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Gleichschaltung bei den 
Reichsbahnbeamten Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 22. Mai. 

Gemäß Weiſung des Reichskommiſſars 
für Beamtenorganiſationen war von 
dem Bundesvorſtande des REV. Berlin angeord⸗ 
net worden, daß ſowohl Neuwahlen in den Orts⸗ 
gruppen als auch in den Bezirken ſtattzufinden 
haben. Nachdem die Neuwahlen in den Orts⸗ 
gruppen getätigt, fand am Sonntag in Kandrzin 
der Bezirkstag ſtatt, den Pg. Rb. OS. Gebel, 
Gleiwitz, eröffnete. Er führte aus: Reichskanzler 
Adolf Hitler iſt es gelungen, den Deutſchen 
wieder dahin zu bringen, daß er national 
denkt und daß die Klaſſenunterſchiede ſowie 
Standesdünkel beiſeite gelegt worden find. 
In ſeiner Regierungserklärung hat der Reichs⸗ 
kanzler ſich auch für das Berufsbeamtentum be⸗ 
kannt und dieſes als Grundlage zur Erhaltung 
des Staates gefordert, die ſittliche Berufs⸗ und 
Beamtenauffaſſung der deutſchen Beamten fol 
auf Grundlage preußiſchen Pflichtbewußtſeins ge⸗ 
pflegt und weiter entwickelt werden. ROS. Gebel 


erläuterte den Neuaufbau des Bundes 
Deutſcher Reichsbahnbeamten (B Dat.) des frühe- 
ren Zentralgewerkſchaftsbundes Deutſcher Reichs⸗ 
bahnbeamten, wonach der BDR. in 10 Fach⸗ 
gruppen gegliedert iſt. Von dem Reichs⸗ 
kommiſſar für Beamtenorganiſation iſt für die 
Organiſation der Reichsbahn⸗Beamtenſchaft Pg. 
Reichsbahn⸗Aſſiſtent Peppmüller, MIR., be- 
ſtallt und berufen worden. 2. Bundesvorſitzender, 
NDS. Böhm, erklärte, alle Reichsbahnbeamten 
ſollen in einer Fachſchaft zuſammengeſchweißt 
werden. Auch müſſe die Frage über die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen (Sterbegeld, Unfallverſiche⸗ 
rung, Rechtsſchutz uſw.) noch geklärt werden. 
Wenn es Adolf Hitler gelingt, die Reichsbahn 
wieder zum Reiche zurückzuführen, dann iſt ein 
großes Werk für das deutſche Volk vollbracht. 
Pg. RIOS. Gebel, Gleiwitz, wurde zum Führer 
und Bundesvorſitzenden gewählt. Als Mitglieder 
des Bezirksvorſtandes berief er die bisherigen 
Kollegen. 


Zuſammenſchluß 
der landwirtſchaftlichen Vereine 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 23. Mai. 

Als landwirtſchaftlicher Kreiskommiſſar hatte 
der landwirtſchaftliche Oberbeamte Ingwert 
Ehriſtianſen, Schwieben, den 
landbund Gleiwiß⸗Beuthen⸗Hindenburg und 
den oberſchleſiſchen Bauernverein zu einer 
Verſammlung einberufen, in der die Ver⸗ 
0 ch melaung ſfämtlicher landwirtſchaftlichen 
Organiſationen vollzogen wurde. hriſtian⸗ 
ſen gab zunächſt das Protokoll über die Sitzung 
bekannt, die am 10. Mai in der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Oppeln unter der Leitung des agrar⸗ 
politiſchen Apparates der NSDAP ſtatkfand 
und in der die Vereinigung aller landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen angeordnet wurde, und 
führte dann aus, daß er die Verdienſte der ein⸗ 
zelnen Organiſationen durchaus anerkenne. Er 
gebe aber ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
der Zuſammenſchluß erfolgt und damit 


eine einheitliche Grundlage für das 


deutſche Bauerntum geſchaffen ſei. Reichs⸗ 
kanzler Hitler fei es geweſen, der immer ge- 


ſagt habe, 


wenn eine Gel dir Deutſchlands erloigeh 5 
ſolle, dann müſſe erit die Urzelle des 
Staates, das Bauerntum, geſunden. 


Chriſtianſen gedachte nunmehr derjenigen Kämp⸗ 
fer, die ihr Leben für ihr Vaterland hingegeben 
haben, Alle diejenigen, die im Felde geſtanden 


Zwecks Eke... 


Roman von Vera Bern 
FFC 
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Kaum aber hatte ſie ihm gehört, durch die Ein⸗ 
tragung auf dem Standesamt, da war der vor⸗ 
ſichtig⸗ängſtliche Bürger wieder in ihm zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, da war er wieder der Sohn 
eines bis zur Kleinlichkeit rechtlichen und ſpar⸗ 
ſamen Vaters. Aber jetzt würde's anders 
Von nun ab würde er ſich und ſeiner Frau "Teis 
ſten, was das Zeug hielt .. und wenn's feine 
Verhältniſſe zehnmal überſtieg! Beruflich aber 


würde er möglichſt raih umſatteln und dazu 


ja dazu mußte die Ehe von Mirtwitz⸗Zilzer zu⸗ 


ſtande kommen 

Wie immer, wenn er ſich mal wieder „umae 
ſtellt“ hat, ift er gergnügt, leichtbeſchwingt, hat 
elwas von einem Lauſejungen. zarieluiſe würde 
ihn gar nicht erkennen, wie er da friſch gebrauſt 
und raſiert im Zimmer herumläuft, das zum 
erſten Male ſeit Wochen ſo poll Sonne iſt, daß 
noch ungeſcheitelter Haarſchopf 
golden aufleuchtet. 

Um 12 Uhr tritt er endlich auf die Holzmarkt⸗ a 
ſtraße hinaus. Er überlegt: erſt zur Kriminal⸗ 
polizei? Nein, erſt ſich beruflich in Schwung 
bringen, alſo los, zum Legationsrat!“ 

Als Enver Lie endlich oben in der dritten 
Etage der Karlſtraße klingelt, ſchreit die 72 8 
durch die geſchloſſene Tür: 

„Was wollen Sie?“ 

Er ſchreit zurück: 

„Herrn Legationsrat, Freiherrn von Mirtwitz 
ſyrechen!“ 

Sie ſchreit: 

„Der is weg! Auf der Expedition oder fo.. 

Er ſchreit: 

Auf was für einer Expedition, liebe Frau?“ 


Sie ſchreit: „Ng von die Zeitungens, wo die 
pearen werden 
ſchreit: „In welchen Zeitungsverlagen 
benn?” 


Sie ſchreit: „Weiß, ich nich! Zimmerſtraße oder 


í Kochſtraße heute 


Er ſchreit: „Hat er denn 'ne Arbeit da?“ 

Sie ſchreit: „Weiß ich nich!“ 

Ba i 

as Schrei⸗Duo iſt zu Ende. 

Je fährt in das Preſſeviertel, 
Seien the ab. 

Endlich, in einem der großen Säle, zwiſchen 
Herren, die über Blätter gebeugt ſitzen, ſich No⸗ 
tizen machen, heimlich Inſerate ausſchneiden, 
hockt der Legationsrat. Er hat einen ganzen in 


klappert alle 


Kreis⸗ 


hätten, wüßten, was Kameradſchaft bedeute. 
Dieſe Kameradſchaft müſſe 900 die Grundlage 
für den Zuſammenſchluß in der Bauern⸗ 
ſchaft ſein. Siedler und Pächter, Beſitzer und 
Bauern müßten ſich einig zuſammenſchließen. 
Nur entſchloſſene Arbeit könne dem Bauern hel⸗ 
fen. Wenn jeder ſeine Pflicht erfüllen werde, 
dann werde es auch wieder freie Bauern auf 
freier Scholle geben. An die Jungbauern 
ergehe die Romtin ſich in jeder Weile theo- 
retiſch fortzubilden, dabei aber den Rat 
ihrer in der Praxis erfahrenen Väter zu achten. 
Chriſtianſen ſchloß mit einem „Siegheil!“ auf 
den Reichspräſidenten und den Reichskanzler. 
Der Vorſitzende des Kreislandbundes Gleis 
witz⸗Beuthen⸗Hindenburg, Dr. Golly, erklärte, 
daß die Landbündler es mit Freude begrüßen, 
daß Haß, Zwietracht und gegenſeitiges Bekämp⸗ 
fen ein Ende nehmen jollen. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Kreislandbundes habe beſchloſſen, 
ſich in dieje Ein heitsorganifation ein- 
zureihen und habe den Vorſtand beauftragt, alle 
dafür erforderlichen Schritte zu unternehmen. 


Gründung der Einheitsorganiſation eine neue 
Blüte des Bauernſtandes beginne. Land⸗ 
wirt Cimander, Schönwald, führte als Ver⸗ 
treter des Bauernvereins aus, daß die Klein⸗ 
bauern ſchon lange auf dieſe Einigung gewartet 
hätten. Ihre Organiſation ſchließe ſich gern an 
und werde in der Einheitsfront der 


graue Pappe gebundenen Jahrgang vor ſich und 
lieſt, den Kopf ſo tief auf den Seiten, daß ſeine 
ſpärlichen Wimpern fait den 
1 

8a allo, Herr Legationsrat!“ 

Lie klopft ihn auf die Schulter. 

Mirtwitz ſchreckt auf, wie aus einer anderen 
Welt geriſſen. Er ſieht arg mitgenommen aus. 
Das gelbliche Geſicht noch gefälteter als ſonſt. Lie 
weiß, daß der Alte gleich von ſeinem hohlen Ma⸗ 
gen anfangen wird und beugt vor: 

„Wir frühſtücken irgendwo.“ 
; „Ich bin noch nicht fertig,“ wehrt der Lega⸗ 
tionsrat ab. 

Lie denkt: nun wird der alte Herr ſchon lang⸗ 
ſam pärriſch. 

„Sie können morgen weiter ſchmökern 

Gr drängt ihn zum Ausgang, an dem ben 
mit Zeitungen bedeckten Tiſchen vorbei. 

Ich tann nichts effen, Herr Direltor...... 
wiſſen Sie, die Aufregung hat ſich mir auf den 
Magen gelegt. ich bekomme Krämpfe, ſobald 
ich nur einen Biſſen N i 

Der hat ſich ein Magenleiden herangehungert, 
denkt Lie. Wenn der krank wird, iſt alles aus. 
Er fragt: „Was für Aufregungen, mein lieber 
Herr Legationsrat?“ 


„Na mit der... mit dieſer Dame ..“ 
Und da Lie nicht ‚begreift, ergänzt er: „Mit 
Frau Margot Zilzer.“ 


Lie iſt ſprachlos. 

„Sie kennen Sie?“ 
„„Nein, perſönlich noch nicht. Aber es wäre 
vielleicht gut, Herr Direktor, wenn wir uns aus⸗ 
ſprächen Aber das Gehen ſtrengt mich doch 
an . . ich weiß nie ſo recht, was ich mir zu⸗ 
muten kann.“ 

Sie ſitzen in einer Würſtchenſtube, über die 

Ie alle Augenblicke ein Stadtbahnzug hin⸗ 
rau 


Dann fragt er. 


in den Moſtrich, verreibt ihn, in Gedanken ver⸗ 
ren auf den Teller. 

Tja, ſehen Sie 

Seine Stimme iit 0 kraftlos, daß Lie Mühe 
hat, ihn zu verſtehen durch das Donnern über 
ihren Köpfen. 

„ . .. Sehen Sie, ich bin nicht nur mir ſelbſt 
verantwortlich. ich habe doch einen um Ea 
Jahre jüngeren Bruder in Pommern a 
und zu unterſtützt er mich, weil ich ihm mal ge⸗ 
ſchrieben habe, ein Freiherr von Mirtwitz nimmt 
keine amodi auch wenn es „gehobene“ Fürſorge 
heißt und darum 
Rante.” 

Er bricht ein Brötchen entzwei und legt es 
wieder hin. 

.Und darum habe ich mir die letzte Zeit 

in allen Verlagen die Jahrgänge herausgeben 
laſſen, in denen der Myrdprozeß ſtand . ..“ 


Der Landbund hege die Hoffnung, daß mit der 


Zeitungsdruck : 


Freiherr von Mirtwitz ſtößt feine Bockwurſt] D 


mein Name ift fein f. 


Neuregelung der techniſchen 
und höheren Stantsiehranitalten 


3 Preußiſche Minifterium für Wirtſchaft 
und Arbeit hat neue Vorſchriften für die Or⸗ 
ganiſation und die Tätigkeit der preußiſchen ted- 
niſchen und höheren Staatslehranſtalten für 
Maſchinenweſen, Elektrotechnik und Schiffsbau, 
ſowie für das Hüttenweſen erlaſſen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen treten ſogleich mit der Maßgabe in 
Kraft, daß die völlige Umſtellung ſpäte⸗ 
ſtens mit Beginn des Sommerhalbjahres 1934 
beendet ſein ſoll. Die bisher geltenden Vor⸗ 
ſchriften für dieſe Anſtalten ſtammten vom 
26. Juli 1910 und find nunmehr un wirkſam 
geworden. Die Neuregelung iſt ein beſonders 
umfangreiches Werk, das auf mehr als 60 Druck⸗ 
ſeiten niedergelegt wurde. Ueber ihren Sinn 
wird uns in unterrichteten Kreiſen erklärt, daß 
es vor allem darum gehe, dieſe Anſtalten auch 
organiſatoriſch und lehrplan mäßig 
dem unerhörten techniſchen Fortſchritt angu- 
paſſen, der ſich ſeit dem Erlaß der letzten Richt⸗ 
linien vollzogen hat. Vor allem wünſcht man 
der drohenden Spezialiſierung vorzubeugen, die 


ſobald die Konjunktur und der Arbeitsmarkt ſich 


ändern. Es entſpreche den Zielen dieſer Schu⸗ 
len, daß ihre Abſolpenten ohne weiteres als In⸗ 
genieure angeſprochen werden müſſen, 
eine derartige Zweckbeſtimmung auch in den zu 
erteilenden Abgangszeugniſſen 
kommt. 

Die Abgrenzung dieſer techniſchen 
gegenüber den Hochſchulen liegt vor allem in 
der ausſchlaggebenden Bedeutung, die bei den 


techniſchen Anſtalten der Praxis zugeſprochen & 
Auf dieje Schulen können auch Volks⸗ 
jeder 


wird. 
ſchüler gelangen, die allerdings, wie 
andere auch, eine gewiſſe mehrjährige praktiſche 
Tätigkeit hinter ſich haben müſſen. Etwa 6000 
bis 7000 Schüler befinden ſich auf dieſen ſtaat⸗ 
lichen techniſchen Anſtalten. 
wird feſtgeſtellt, daß beſonders die von den 
Volksſchulen kommenden Facharbeiter ſich als 
ausgezeichnetes Material für die Fortbildung 
der Ingenieurtätigkeit dieſen Schulen erwieſen 
haben. Die Ausbildung auf den Anſtalten 


Für die Beſucher CCC werden muß, dauert vier bis fünf Semeſter. 


Bauern tatkräftig mitarbeiten zum Wohle 
des Vaterlandes und der Heimat. 8 


Der neue Vorſtand wurde wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Chriſtianſen, Schwieben, Heiſig, 
Dombroivie, Czich, Schieroth, Schwete 1 
Lariſchhof, Dr. G 1 e A Kaſchek, 

ieborowitz, Kud Woiska imander, 
Schönwald, Sb Be Gorzawſki, 
1 Kanſy, Miedar und Wosnitzok, 

pjt 


Die deutſche Einheitskurzſchriſt bleibt 


Die Behörden des Reiches und der Länder 
werden zur Zeit mit einer großen Zahl von Gine 
gaben über Kurzſchrift in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Dazu iſt zu bemerken, daß für die 
Reichsregierung keine Veranlaſ⸗ 
ſung beſteht, den get Zu⸗ 
ſtand zu ändern. ie deutſche Ein» 
heitskurzſchrift hat ſich durchaus be⸗ 
währt. Es iſt daher von der Reichsregierung 
beabſichtigt, ihre Einführung in den Schul ⸗ 
unterricht und in das Behördenweſen 
noch ſtärker als bisher zu fördern. 


Stadtverordnetenvorſteher Mehlert, 
Neiße, legt ſein Mandat nieder 
Neiße, 22. Mai. 

Der der Zentrumspartei angehörende Stadt⸗ 

verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Mehlert hat 

ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher und eben⸗ 


ſo auch ſein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. 


Lie beugt Nic vor: 
„Un! 

Wande blickt der alte Herr: 

„Sie wiſſen poi alles, genau. Sie haben mir 
doch dieſe Frau gebracht.“ 

Was hatte doch dieſer Meine Mann — der 
doch eigentlich vollkommen deklaſſiert war und 
nicht nur wegen der ſchlechten Zeiten, ſondern 
weil ihm das Entgleiſen im Blut gelegen hatte — 
daß er ihm, Lie, ſein Schein⸗Ariſtokratentum von 
der Seele riß. 

Der Legationsrat holt zögernd ſeine Brief⸗ 
taſche heraus: 

„Ich habe mir aus einer Montagszeitung vor 
11 Jahren einen Artikel herausgeſchnitten, der 
damals ber die Sache 8 1 wurde, den 
kennen Sie vielleicht noch nicht. 

Lie nimmt den Zeitungsfetzen aus der zitte⸗ 
rigen Hand. 

die Tochter eines oſtpreußiſchen Schläch⸗ 
ters — die Mutter bei der Geburt gestorben 
als ſie als Kind im Laden helfen und ein Rind 
an den Haken hängen will, fällt ſie 
Fleiſchlaſt gezogen nach hinten und fliegt mit dem 
Hinterkopf auf die Marmorecke des Verkaufs- 
tiſches ſeitdem viel eee die 
meiſte Zeit von der Schule befreit ... ung gebildet 
fajt wie irgend ein Lehrmädchen. geh 
von natürlicher Schläue Hauptmer 
Eigenſinn . läßt nichts fahren, was ſie ſich 
ſelbſt in den Kopf geſetzt ... ungeſchlacht und 
grob in den Bewegungen und dann doch plötzlich 


von einer inneren mädchenhaften Anmut und 
Natürlichkeit. Laut und derb und dann wie⸗ 
der. zart oft heimlich und verſchlagen, wenn 


fie fid Widerſtand gegenüberſieht ... verliebt ſich 
in den Schlächtergeſellen Karl, der drei Jahre 
jünger .. Der Vater verweigert die Erlaub⸗ 
nis ... Sie ift mündig, fie braucht den Vater 
nicht zu fragen, doch das begreift ſie wohl nicht 
er Vater bringt einen Freier, Sr ihm genehm 


ift, den Gaſtwirt Friedrich Zilzer die 1 
ſagt: „Nein, ich will dieſen nicht“. Sie ſagt es 
nur einmal. Sie ſagt es ruhig. Der Vater rüſtet 


die Verlobung ... Sie ſchweigt. 
Der Vater rüſtet die Hochzeit... Sie ſchweigt. 
Duldet es. Eine Stunde vor der. Hochzeit — 
ihon im Brautſtaat geht fie aus der r 90% und 


Läßt es zu. 


ſteigt in den Laden hinunter. Sie gem 
Schlächtergeſellen Karl, zieht feinen í hin⸗ 
unter und küßt ihn auf die nge. Si a faat: 
„Karl ich gehe nicht mit dem andern!“ .. Die 


erſte Verkäuferin im Schlächterladen bezen t, daß 
Margot dieſe Worte hinten in der Ecke ganz 
EOS ee hat und daß der Geſelle gelacht 

Margot, laß doch das jetzt! Ich habe 
ER elbe den H ochseitäbraten für 
Schwein gehackt!“ . Die Hochzeit wird im 
Gaſthaus des Bräutigams gefeiert. Der Wein 
fließt in Strömen. root Zilzer ſitt in ihrem 


Euch vom 


von der. 


p E 


* e ee im Kampfbund. In der 
Sitzung des Kampfbundes für den gewerb⸗ 
lichen Mitzelſtand wi wurden die Leiter für die ein⸗ 
zelnen Fachgruppen ernannt. Es ſind dies fol⸗ 
gende: Bäckerinnung Ou l ſ ch ü z, Schneider ⸗ 
innung Reichelt, Schmiede⸗ und F 
innung Glaner, Sattler und Stellmacher ⸗ 
innung Die enrefter, Schuhmacher innung 
Suck, Tiſchlerinnung Sur o miti, Fleiſcher⸗ 
innung Dembinſki, Malerinnung Koſchulla, 
Friſeurgewerbe Wolff, Kohlenhandel Br te 
gulla, Gaſtwirtsgewerbe Rother und Tabat: 
warenhandel Gwoſdz. 


Le obſchü tz 


* Ehrwür r. De re Webers 
weiter J Er ib 117 rA iae ra ſein 
80. Lebensjahr 

* Schwerer M rl An der Straßen⸗ 
kreuzung Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße—Doktorgang 
ſtieß der Kreisbuchhalter Sgolik aus Lebbſchütz 
mit ſeinem Motorrad mit einem Auto zu⸗ 
jammen, Sg. blieb in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. 
Er ſand Aufnahme im Krankenhaus. Die beiden 
Fahrzeuge, die ſtark beſchädigt waren, 1 abs 
geſchleppt werden. 

* Hindenburg als Ehrenpate. Beim 7 lebenden 
Kinde des Klempnermeiſters Hahn, Hellmuth⸗ 
Brückner⸗Straße, hat der Herr Reichspräſident 
die Ehrenpatenſchaft übernommen. 


— — — Ř 


weißen Brautſchleier. Sie redet nicht mehr und 
nicht weniger als ſonſt. Plötzlich ſchiebt ſie ihrem 
Mann das au a „Nun trinke Du den 
Karl!“ euge $ Franz 1 9 ein Vet⸗ 
ter des und EE uch, daß die Worte Ger 
ruhig geſagt wurden. r Ehemann fragt: T 
ift der Karl!“ Sie jagt ebenſo ruhig. „Mein 
Bräutigam.“ Der Gaſtwirt Friedrich Zilzer führt 
das Glas an die Lippen. eil er ſchon ſchon 
angetrunken ift, hat er die Worte nicht verſtauden. 
Der Zeuge Franz Büttner beobachtet zufällig die 
Braut, weil ihre Broſche aufgegangen iſt und das 


Myrtenſträußchen herausrutſcht. Margot Zilzer 
ift ruhig, und fie lächelt. Eine halbe Stunde 
ſpäter fällt der Gaſtwirt Zilzer mit dem ſicht 


in die Käſeplatte. Man trägt ihn auf das Leder⸗ 
ioja an der Wand. Er bekommt Leibkrämpfe 
und ſtirbt. Die Braut⸗Wilwe ſagt, auf ihren 
Mann herabblickend: „Tia“ Die Zeugin 
Frau Biler, die Mutter des Ermordeten, hat das 
gehört und das Geſicht ihrer Schwiegertochter bes 
obachtet. Es war völlig ruhig und — wie ſie ſagt 
$ 5 ſah aus, als wenn es ihr langweilig 
wäre. Die Leiche wird beſchlagnahmt. vet 
Tage ſpäter wird Margot Zilzer ins Unter- 
ſuchungsgefängnis abgeführt. Sie gibt alles zu. 
Auf die Frage, warum fie ihren W 

hat, ſagt ſie: „Ich habe meinem Vater doch er⸗ 
klärt, ich will ihn nicht haben, ich will den an⸗ 
deren ... Nach der Verurteilung zu elfjähriger 
Zuchthausſtrafe bittet fie um den Beſuch ihres 
Bräutigams Karl. Er kommt, doch er gibt ihr 
nicht die Hand. Sie ſagt: „Siehſt du, ich habe 
mein Verſprechen gehalten“. Er ſagt: „Ich habe 
mich heute mit einem Mädchen verlobt 
Margot Zilzer bekommt einen Weinkrampf. Jetzt 
ſitzt ſie im Zuchthaus 


Lie ſchweigt. Kilt am u Mundſtück feiner Zi⸗ 
garette. Er iſt blaß. Er hat verſtanden. Aus 
der Ehe kann nichts werden. Und dem Legations⸗ 
rat zureden? .. Nein, o Gott, nein, fo tief war 
er denn doch nicht geſunken. 

Er ſagt, aber er glaubt ſelbſt nicht daran: 
e „Wir werden ſchon etwas anderes finden für 

ie. 

Der Legationsrat blickt erſtaunt auf: 

„Nein. Warum? Es geht ja. 

Lie begreift nicht. 
die durch das Fortlaufen ſeiner Frau mehr er⸗ 
ſchüttert ſind als er annahm, daß ihm in letzter 
Zeit das unmittelbare Mitfühlen mit dem an⸗ 
deren — und das war gerade ſeine Stärke ge⸗ 
weſen — abgeht? Oder liegt es an der Sprung⸗ 
1 dieſes kleinen alten Herrn? 


(Fortſetzung folgt.] 


zum Ausdruck 
Schulen 


Liegt es an Heimen Nerven, 


Erfahrungsgemäß 


———— — 


ann vergiftet 


nterſuchungsaugſchuß für die 
Geſchäftsführung der Stadtverwaltung 
| in Pitſchen 


(Eigener Bericht) 
Pitſchen, 25. Mai. 

Die zweite Sitzung des Parlaments fand im 
Rathausſaale ſtatt und wurde von Vorſteher 
Maßzelt geleitet. Nach der Einführung des 
Abgeordneten Noell für den ausgeſchiedenen 
Abgeordneten Zöllner wurden die einzelnen 
Kommijfionen und Deputationen gewählt. Nach 
verſchiedenen Kenntnisnahmen ſchritt man zur 
Wahl des Magiſtrats. Zum Beigeordneten 
wurde einſtimmig Bezirkszollkommiſſar Kretſch⸗ 
mer gewählt. Der weitere Magiſtrat ſetzt ſich 
zuſammen aus Ofenbaumeiſter Fuhrmann, 
Fleiſchermeiſter Utta, Landwirt Hoffmann 
und Landwirt Nowak, die ſämtlich der 
NSDAP. angehören. Die Zahl der Magiſtrats⸗ 
mitglieder, ausſchließlich des Bürgermeiſters und 
Beigeordneten, wurde auf 4 feſtgeſetzt. Ferner 
wurde auf Antrag des NS.⸗Fraktion ein 
Unterſrchungsausſchuß für die ge⸗ 
ſamte Geſchäftsführung der Stadtverwal⸗ 
tung eingeſetzt, der ſeine Tätigkeit bis auf die 
letzten 14 Jahre ausſtrecken ſoll. In den 
Unterſuchungsausſchuß wurden gewählt Stadt⸗ 
verordneten Matzelt und Knauer. Der noch 
vom alten Magiſtrat beratene Haushalt- 
plan wird nicht beraten, bevor er nicht dem 
neuen Magiſtrat zur Kenntnis vorgelegt worden 
iſt. Hierauf erfolgten Dringlichkeits⸗ 
anträge der NS.⸗Fraktion, wie die Ueber- 
laſſung der Turnhalle an die Hitlerjugend, das 
Verbot der Uebergabe von amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen an Zeitungen, die jüdiſche In⸗ 
fevate aufnehmen, die angenommen wurden. Die 
Angelegenheit des öffentlichen Weges an der 
Wallſtraße wurde die Baudeputation iber- 
wieſen. Hierauf brachte der Magiſtrat zwei 
Dringlichkeitsanträge ein, und zwar 
die Wiederingangſetzung der Ziegelei und Neubau 
der Kleinkinderſchule. Beide Anträge wurden 
zurückgeſtellt, da die Koſtenfrage noch nicht 
geregelt iſt. Zum Schluß der Sitzung erſtattete 
der Bürgermeiſter Dr. Bock den Verwaltungs ⸗ 
bericht, der als Erläuterung für den Haushalts 
plan beigefügt iſt. Mit einem Sieg Heil auf den 
Volkskanzler Hitler wurde die Verſammlung 

geſchloſſen. ; 
eee eee eee 


Krouz burg 

Meiſterprüfung. Vor der Meiſterprüfungs 
lommiſſion in Oppeln legte der Schneidergeſelle 
Prochotta aus Bankau die Meiſterprüfung ab. 
Auszeichnung der Molkerei. Auf der 49. 
Wanderausſtellung der Deutſchen Land- 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin 
erhielt die hieſige Molkerei für Trinkmilch 
einen 1. Preis. 

* Straßenſperrung. Die Kreisſtraße Klein⸗ 
Margsdorf—Margsdorf iſt auf 7 Wochen für 
jeden Verkehr geſperrt worden. Gleichzeitig 
wird die Kreisſtraße Würbitz—Deutſch⸗Würbitz 
auf 3 Wochen für jeden Verkehr geſperrt. 


Oppeln 


* Eröffnung des Strandbades in Czarnowanz. 
Das beliebte Stranded an der Malapane 
und Himmelwitz in Czarnowanz wird am Don⸗ 
nerstag (Himmelfahrt) eröffnet. 


Eine bekannte Notverordnung hat die Ge⸗ 
währung des Armenrechts an eine 
Partei von einer ſehr eingehenden Prüfung der 
Rechtslage abhängig gemacht, um den Staat nicht 
mit den Koſten ausſichtsloſer Prozeſſe zu belaſten. 
Dieſe ſehr nützliche Vorſchrift kann nun unter 
Umſtänden für den Gegner der armen Partei 
recht unangenehme Folgen haben, und 
zwar gerade dann, wenn er ſich durchaus im 
Recht befindet. Ein neuer Beſchluß des Ober⸗ 
landesgerichts München ſchafft in dieſem Punkte 
klare Verhältniſſe. 

Die für tauſende und aber tauſende Prozeſſe 
grundſätzliche Entſcheidung paßt auf jeden Wald- 
und Wieſenfall, in dem das Armenrecht eine 
Rolle ſpielt: Meyer, ein kleiner Angeſtellter, will 
gegen den Kaufmann Müller einen hohen Be⸗ 
trag als Schadenerſatz einklagen. Alſo bean⸗ 
tragt er das Armenrecht. Nun iſt das Gericht 


Der Allgemeine Deutſche Waffen- 
ring hatte ſich in Goslar im Harz zu einem 
außerordentlichen Waffenſtudententag zu⸗ 
ſammengefunden, an dem ſämtliche Verbände des 
ADW. und die Führer der Nationalſozialiſti⸗ 
iden Studentenſchaft und der Deutſchen Stu- 
dentenſchaft teilnahmen. Ganz beſonders wurde 
über die Beratung und Annahme des Bun⸗ 
desgeſetzes des ADW. geſprochen. Muf- 
bauend auf den guten Erfahrungen der im 
ADW. begonnenen waffenſtudentiſchen Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit und eingedenk der 
Verpflichtung, der vom Nationalſozialismus 
durchgeführten Sammlung des Deutſchtums, die 
waffenſtudentiſche Gemeinſchaft im Kampf um 
die deutſche Befreiung nach innen und außen 
einzugliedern,ä erneuert das deutſche Waffen- 
ſtudententum den allgemeinen deutſchen Waffen⸗ 
ring als feſten Bund nach einheitlichem 
Geſetze. Ein feſter Bund verpflichtet mehr 
und kann einheitlicher arbeiten als eine loſe 
Zweckgemeinſchaft, wie ſie der ADW. ſeinem 
Weſen nach bisher war. In der Hauptſache be- 
handelt das Geſetz die Zugehörigkeit zum ADW. 
und das Ehrengeſetz. Es können zum ADW. nur 


Kirchliche Nachrichten 


8 F < à 2 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Donnerstag, den 25. Mai (Chrifti 
8 vorm. Frühgottesdienſt: P. Heidenreich; 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 8 
Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
Donnerstag, den 25. Mai (Himmelfahrt): 7,30 
Beichte u. hl. Abendmahl (an Stelle des Frühgottesd.), 
Paſtor Kiehr; 9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor Schulz; 
In Laband: 9,30 Gottesdienſt und Abendmahlsfeier, 
In Zernik: 8 Uhe Gottesdienſt, Paſtor 
Albertz. Kollekte iR die Heidenmiſſion. 3,30 nachm. 
Kreismiſſionsfeſt in Borſigwerk. Freitag: 7,30 Uhr 
Bibelſtunde in Ellguth⸗Zabrze, Paſtor Schulz. 


Wo it Mos. Kuttner? 
Spurlos verſchwunden 


Der ſozialdemokratiſche Preuß iſche Landtags 
abgeordnete Erich Kuttner iſt ſeit einiger Zeit 
ſpurlos weinenden Dieſe Tatſache wurde fejt- 
geſtellt anläßlich von Rückfragen, die die Par⸗ 
kei wegen des unentſchuldigten Fehlens des Abg. 
Kuttner in der letzten Sitzung des Landtags 
18 Es heißt, daß weder die Partei noch 
ie Redaktion des „Vorwärts“, in der Kuttner 
tätig war, noch die Gattin Kuttners wüßten, 
wo er fih aufhält. Kuttner iſt möglicherweise 
ins Ausland geflüchtet. 


Abzeichen in den Schulen 


das Tragen von zeichen ſind vom 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und lb i Auf⸗ 


Volksbildung — unter er i 


* Poſtdienſt am Himmelfahrtstag. Am Him⸗ 
melfahrtstag bleiben die Zweigſtellen der 
Poſt in der Odervorſtadt und der Schillerſtraße 
geſchloſſen. Es findet eine einmalige 

Ortsbriefzuſtellung ab 8.15 Uhr ſtatt. Die Geld», 
ete und Landzuſtellung ruht. Die Poſt⸗ 
oaut; des Hauptpoſtamtes find von 8—9 Uhr, 
er Schalter für die Annahme von Telegrammen 
und Ferngeſprächen von 7—13 Uhr geöffnet. 


* Vorſtandsneuwahlen in den Kleingartenver⸗ 
einen. Zwecks Gleichſchaltung fanden in den Klein⸗ 
. der Odervorſtadt und Oppeln⸗ 

airau Vorſtandsneuwahlen ſtatt. Im Klein⸗ 
gartenverein Oppeln⸗Sakrau wurde Koſubek 
als 1. Vorſitzender und Joſef Urban als Stell⸗ 
vertretex, als Kaſſierer Kattner, als Stellver⸗ 
treter Wittek, als Schriftführer Fiſcher und 
als Stellvertreter Sowade ſowie als Beiſitzer 
Kallus, Seidel, Schaffarczyk, Mi- 
chalczyk und Wittek gewählt. — Im Klein⸗ Geh 
gartenberein der Odervorſtadt wurde als 1. Vor⸗ 
ſitzender Nickiſch, als Stellvertreter Glaſer⸗ 


Kontrolle der Poſtſchließfächer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Mai. Von der Polizei wird mit⸗ 
geteilt: 


dafür vorlagen, daß de der kommuniſtiſche Nach⸗ 
Einrichtungen bedient. 


arbeitsminiſter Seldte, h 
Stahlhelmſtudentenringes 
Himmelfahrt); men. 


Vermeidet mutwillige Prozeſſe! 


nach der Notperordnung verpflichtet, vor Be- 
willigung des Armenrechts zu prüfen, ob die 
Klage Ausſicht auf Erfolg hat. Diele 
Prüfung muß ſehr ſorgfältig geſchehen und geht 
nie ohne dicke Schriftſätze auf beiden Seiten ab. 
Kaufmann Müller, dem die Sache allmählich zu 
bunt wird, übergibt die Angelegenheit ſeinem 
Rechtsanwalt. Dem gelingt es, die Haltloſig⸗ 
keit der von dem Angeſtellten Meyer erhobenen 
Anſprüche nachzuweiſen. Meyer wird mit 
ſeinem Armenrechtsgeſuch abgewieſen. Aber wer 
bezahlt Müller die Koſten, die ihm durch ſeinen 
Anwalt und das Verfahren entſtanden find? 
Niemand, er muß ſie ſelbſt tragen! 
Denn einen Anſpruch auf Koſtenerſtattung gegen 
ſeinen Gegner hätte Meyer nur gehabt, wenn 
es nach Bewilligung des Armenrechts zu einem 
„richtigen“ Prozeß gekommen wäre und er dann 
gewonnen hätte. a - M. P. 


Ehrengeſetz des Waſfenſtudenten 


Der Allgemeine Deutſche Waffenring auf neuer Grundlage 


noch Verbände gehören, die unter ihren Mitglie⸗ 
dern „weder Judenſtämmlinge oder jüdiſch Ver⸗ 
ſippte noch Freimaurer“ haben (die preußiſchen 
Großlogen, die in Orden umgewandelt ſind, wer⸗ 
den nicht davon berührt). Außerdem müſſen 
ſie erklären, daß das Ehrengeſetz und die 
Ehrenordnung für alle ihre Mitglieder lauch 
die, Alten Herren) verbindlich iſt! Dieſes 
Ehrengeſetz lautet: „Der deutſche Waffenſtudent 
achtet und ſtützt nicht nur ſeine eigene Ehre, 
fondern auch die Ehre jedes deutſchen 
Volksgenoſſen.“ 

Nach der Abſtimmung, durch die das Bundes⸗ 
geſetz angenommen wurde, würdigte der Führer 
der NSDAP., Dr. Staebel, die Arbeit der 
Korporationen in den letzten 14 Jahren für na⸗ 
tionale Geſinnung, Wehrhaftmachung und Er⸗ 
ziehung. Er erklärte dann im Namen Hitlers, 
daß das Bundesgeſetz des ADW. Ausgangspunkt 
für ein allgemeines deutſchen Ehrengeſetz werden 
ſolle. Man würde die ſchweren Waffen nicht 
nur frei geben, ſondern ihre Verwendung jedem 
deutſchen Manne empfehlen. Ehre könne nicht 
durch Geldſtrafe oder Zurücknahme wieder her⸗ 
geſtellt werden, ſondern nur durch Blut. 


Der Bundesführer des Stahlhelms, Reihs- 
at die Führung des 
Vangemarck übernom⸗ 


* 


Der deutſche Sportflieger Karl Schwabe, 
Partenkirchen, der im Februar d. J. zu ſeinem 
30 000 Km-Flug nach Afrika geſtartet war, traf 
auf dem Flughafen Tempelhof ein. 


Gepäckmarſch 
und Großſtaffellauf 


Beim Geländeſportfeſt in Beuthen 

Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
alhletikverband hat die umfangreichen Vorarbeiten 
für ſein großes Geländeſportfeſt, das am 11. Juni 
in dex Hindenburg⸗Kampfbahn ſtattfinden ſoll, 
abgeſchloſſen. Mit dem Wehrſportfeſt wird gleich⸗ 
zeitig der traditionelle Großſtaffellauf 
„Rund um Beuthen“ verbunden. Diesmal weicht 
der Gau Beuthen von der üblichen Laufſtrecke er⸗ 
heblich ab. Die Laufſtrecken gehen nunmehr mit⸗ 
ten durch die Stadt. Auch werden nur 15 Läufer 
anſtatt 25 eine Mannſchaft bilden. Die 15 Mann 
einer Staffelmannſchaft haben folgende Strecken 
zu durchlaufen: 4 Wechſel 800 Meter. 400 Meter 
und 7 Wechſel 200 Meter. So wird die Geſamt⸗ 
ſtrecke insgeſamt 6200 Meter betragen. Auch für 
den großen Mannſchaftsgepäckmarſch ift 
bereits die Strecke feſtgelegt. Die Mannſchaften 
werden im Beuthener Stadion ſtarten und nach 
Zurücklegung einer Runde in der Hindenburg⸗ 
Kampfhahn den ſtaubfreien Weg nach dem Stadt- 
wald einſchlagen, und von da die Chauſſee nach 
Stollarzowitz, am Dominium vorbei, nach He⸗ 
lenenhof, Rolittnitz und zurück nach Beuthen. Das 
Ziel befindet ſich an der ehemaligen Unterführung 
auf der Hindenburgſtraße. Die Geſamtſtrecke be⸗ 
trägt etwa 20 Kilometer. 


Deutſche Lehrer in Bromberg 
freigeſprochen 


[Telegraphiſche Meldung) 

Bromberg, 23. Mai. Vor der Brom- 
berger Strafkammer ſtanden zwei deutſche 
Dorfſchullehrer unter der Anklage, daß ſie wider⸗ 
rechtlich im evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt deutſchen Sprachunterricht er⸗ 
teilt hätten. Die Verwaltungsbehörden hatten 
beide zu je 14 Tagen Haft verurteilt. Beide An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Lehrer ihre Schulkinder in 
der gotiſchen Schrift and Druckſchrift 
unterwieſen hatten, und daß eine ſolche Ürser- 
weiſung nicht als Sprachunterricht gelten könne, 
da die Schüler ohne dieſe Kenntnis die deutſche 
Bibel und das deutſche Geſangbuch nicht 
leſen könnten. ; 


Austritte aus dem Zentrum 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Münſter, 23. Mai. Vier Stabtverordnet⸗ 
des Zentrums haben durch einen Brief dem Bor- 
ſtand der Partei mitgeteilt, daß fie ab ſofort 
ihre Stadtverordneten mandate nie ⸗ 
derlegen und aus der Zentrumspartei ous⸗ 
treten. In dem Schreiben heißt es, daß es 
einen Widerſtreit der Parteien in Deutſchland 
nicht mehr gebe. Die Belange des katholiſchen 
Volksteils ſeien nach den Verſicherungen des 
Reichskanzlers und nach der Meinung der Biſchöfe 
nicht gefährdet, ſie bedürften alſo keiner 
beſonderen politiſchen Vertretung 
mehr. Unter dieſen beſonderen Umſtänden ſei es 
nicht mehr möglich, durch weitere Zugehörigkeit 
zu einer Partei abſeits der werdenden 
Volksgemeinſchaft zu ſtehen. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
Berantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielffv. 


RT-BEILAGE 


Schotten gegen Bundeself 3:1 
Wiederum Meiſterleiſtungen der Gäjte 
Vor 18000 Zuſchauern gab die Meiſtermann⸗ 


ſchaft der Glasgow⸗Rangers in Hamburg ihr 
weites Deutſchland⸗Gaſtſpiel zum beſten. Wie 


chon in Berlin, ſah man auch hier wahre Mei⸗ 
terleiſtungen der ſchottiſchen Spie- 
ler. In Technik und Taktik waren ſie der Bun⸗ 
deself klar überlegen, ohne dieſe Ueberlegenheit 
jedoch auszunutzen. Unſere beſten Leute waren 
Diekhoff (Werde Bremen) im Tor, der Eims⸗ 
büttel⸗Verteidiger Stührk, Leinberger, 
Nürnberg, als Mittelläufer, jowie Fiſcher, 
Pforzheim, als Rechtsaußen. Die übrigen, dar⸗ 
unter auch der Mittelſtürmer Rohr, München, 
zeigten nur Durchſchnittskönnen. 

Der Kampf begann mit einem Bombenſchuß 
der Schotten, den Stührk hielt, da Diekhoff her⸗ 
ausgelaufen war. Nach einigen prächtigen Aktio⸗ 
nen der Gäſte folgte ein Treffer, den der Unpar⸗ 
teiiſche wegen eines voraufgegangenen Fouls nicht 
anerkannte. Im letzten Teil der erſten Spielhälfte 
kamen die Deutſchen mehrmals nach vorn, jedoch 
hne Erfolg. Halbzeit 0:0. In der zweiten 
Spielhälfte gingen die Schotten dann zum Kampf 
über. In der 8. Minute verwandelte der ſchottiſche 
15 5 Marſhall einen Hand⸗Elfmeter zum 

ührungstor. Nach weiteren acht Minuten ein 
prächtiger Alleingang des Mittelſtürmers Smith, 
und es ſtand 2:0. Bei einem Gegenſtoß unſerer Elf 
verhängte der Unparteiiſche gegen die Gäſte einen 
Elfmeter wegen Foul, den Rohr zum Ehrentor 
einſandte. Dann verlangſamten die Schotten das 
Tempo, erhöhten aber in der Schlußminute durch 
einen Kopfball des Mittelſtürmers Smith das 
Endergebnis noch auf 3:1. 


die DIB.-Mannicaft für Bochum 


Am Himmelfahrtstage, 25. Mai, trägt die 
Mannſchaft der Glasgow Rangers ihr 
drittes Spiel auf deutſchem Boden aus. Dies⸗ 
mal iſt das T. u. S.⸗Stadion in Bochum Schau⸗ 
platz des Kampfes zwiſchen den Schotten und 
einer Auswahlmannſchaft des Deutſchen Fußball⸗ 
Bundes. Folgende deutſche u: wurde 
für das Spiel aufgeſtellt: Tor: Buchloh (Spel- 
dorf); Verteidiger: n ch (Duisburg 09), Hundt 
(Chen); Läufer: Horn (Chen), i (Ale⸗ 
mannia Nahen), Keller (SE. Freiburg); Angriff: 
Ulrich (Köln), Rohwedder [Eimsbüttel Hambur I 
Hohmann, Raſſelnberg (beide BL. Benrat 

th (Wormatia Worms). 


Fußballüberraſchungen 
in Otoberſchleſien 


1:86. Kattowitz verliert gegen Naprzod 
Lipine 0:3! 


In der Oſtoberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft 

gob es einige Ueberraſchungen. Senſationell kam 
ie Niederlage des 1. FC. Kattowitz gegen Naprzod 

Tipine, die mit nicht weniger als 0:3 Toren reich⸗ 
lich hoch ausfiel. Trotzdem bleibt der Kattowitzer 
Klub in Tabellenführung. Die Schuld an der 
Niederlage hatte der Stur m, in dem es einige 
auffallende Verſager gab. Die techniſche 
Ueberlegenheit war erwartungsgemäß bei den 
Kattowitzern. — Es gewannen dann noch Ama⸗ 
torſkli Königshütte gegen 06 Kattowitz 
überraſchend hoch 4:1, Or zel gegen BBSV. 
Bielitz 4:3 (der junge talentierte Stürmer Po⸗ 
laget ſchoß allein drei Tore), Slovjian Bo⸗ 
gutſchütz—Czarni 2:1 und Eiſenbahn—Chor⸗ 
ow 4:3, 07 Laurahütte fertigte Slonſk Schwien⸗ 
tochlowitz in einem ſenſationellen Spiel gänzlich 
unerwartet 4:3 ab. 

In der Landesliga überzeugte Ruch durch 
einen ſchönen 2:1⸗ Stieg gegen Warta 
Poſen, allerdings handelt es ſich nur um ein 
Freundſchaftsſpiel. Sonſtige Landesliga⸗Reſultate: 

zarni- 22. Regiment 2:1, LKS. —Pogon Lem- 
berg 5:0, Ergcovia—Garbarnſa 1:1, Warszawian⸗ 
ka—Legja 0:0. Die Krakauer Wiſla verlor ein wei- 
teres Spiel auf ihrer Belgientournee, und zwar 
gegen FE. Antwerpen mit nicht weniger als 1:51 


In Lodz konnte der alte oſtoberſchleſiſche 
Schwergewichtler Wocka gegen Stibbe ein 
Unenkſchieden herausholen. 


66. Charlottenburg wieder 
Frauen⸗Meiſter im Handball 


Polizei Burg und Waldhof Mannheim im 
Finale der Männer 


Die Handballmeiſterſchaftsſpiele der Deutſchen 
Sportbehörde für Leichtatlethik ſtehen vor ihrem 
Abſchluß. Bei den Damen iſt in dem SC. Char- 
lottenburg bereits der neue Meiſter feſtgeſtellt. Die 
Charlottenburger Damen trafen in Magdeburg 
auf die Elf von Eintracht Frankfurt a. M. der 
ſie knapp aber ſicher mit 4:2 2:2)-Toren das Nach⸗ 
ſehen gaben. Bei den Männern wurde die Vor⸗ 
ſchlußrunde erledigt, in der beide Vertreter Ber⸗ 
ling ausſchieden. Der Polizei⸗SV. Berlin verlor 
in Mannheim gegen den SV. Waldhof 
Mannheim mit 6:10 (4:5) und der 1. Span⸗ 
dauer Polizei HC. wurde von der Polizei 
Magdeburg in Magdeburg mit 11:5 (2:3) be= 
ſiegt. Die beiden Sieger beſtreiten nun am 
11. Juni die Endrunde. 


Außem / Krahwinkel ſiegreich 
Beginn der Franzöſiſchen Meiſterſchaften 


Auf der prächtigen Anlage des Pariſer 
Roland⸗Garros⸗Stadions begannen die inter⸗ 
nationalen Tennis⸗Meiſterſchaften von Frank⸗ 
reich mit den Vorrunden der Doppelkonkurrenzen. 


U 


Den deutſchen Damen Cilly Auße m' Hilde 
Srahmintel wurde die Ehre zuteil, die 
an auf dem berühmten Centre Court zu er- 


09 unter scharfer Lupe 


Wie alle anderen Spiele der Zwiſchenrunde 
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
wurde natürlich auch das Treffen in Nürnberg 
zwiſchen Beuthen 09 und München 1860 
entſprechend ſeiner Bedeutung für die weitere Be⸗ 
teiligung an der Meiſterſchaft von maßgebenden 
Stimmen aus faſt allen Teilen Deutſchlands kri⸗ 
tiſiert und beurteilt. Leider ſtimmen die Aeuße⸗ 
rungen faſt aller Zeitung und Zeitſchriften über⸗ 
ein in der Anſicht, daß Beuthen 09 dem Gegner 
in Nürnberg um Klaſſen unterlegen war und 
dieſes verhältnismäßig günſtige Ergebnis nur 
der ausgezeichneten Deckung und der Schußunfähig⸗ 
keit der Münchener zu verdanken iſt. Tatſächlich 
war die Münchener Elf ſowohl als Mannſchafts⸗ 
einheit wie auch jeder einzelne Münchener Spie⸗ 
ler unſeren Leuten techniſch und taktiſch hoch 
überlegen. Allgemein bemängelt man ferner die 
völlige kopfloſe Spielweiſe unſerer 
Mannſchaft ſowie die Hilfloſigkeit und das Un⸗ 
vermögen des Sturmes, der, ebenſo wie der Mit⸗ 
telläuferpoſten, als die ſchwächſten Mannſchafts⸗ 
teile charakteriſiert wurde. Wenn auch die 3:0- 
Niederlage als recht ehrenvoll zu bezeichnen iſt, 
der Spielverlauf ſpricht leider eine andere 
Sprache. Bezeichnend für das Verſagen der 09- 
Elf iſt die Tatſache, daß der 1860-Torhüter wäh⸗ 
rend des ganzen Spiels nur einmal Gelegenheit 
hatte, einzugreifen. 

Hier noch einige „Koſtproben“ der Kritiken 
im Reiche: Die „Fußball⸗Woche“ ſchreibt: 

Bei Beuthen 09 vermißte man den be⸗ 
kannten Internationalen Malik II ſehr. Ohne 

Malik U war niemand da, der den Sturm 

leitete, der Führer und Dränger war. So 
fielen nur Kombinationszüge der Linksſeite 

Kopetz Wratzlawek auf. Unange⸗ 

nehm bemerkbar machte fih die Lücke zwi⸗ 
ſchen Sturm und Läuferreihe (ty 
piſch für Mannſchaften, die gegen einen beffe- 
ren Varner jpielen). Der Beuthener Angriff 
lebte von Einzelleiſtungen. Und das war zu 
wenig, um die routinierte und geſchloſſene 
Deckung des Gegners in Verwirrung zu brin⸗ 
gen. Die Läufer verhielten ſich gezwunge⸗ 
nermaßen zu defenſiv. Das Beite die Mh- 
wehr. Tormann Kurpanek in Kürze Pir 
blikumsliebling, Malik Nr. I ein gut ge⸗ 
fallender Verteidiger; auch fein Partner jahr 
brav. á 4 
Ein vernichtendes Urteil über unſere Elf 


ſchreibt die „Frankfurter Zeitung”. 
Darin heißt es u. a.: 

Einmal zeigte der Schleſiſche Meiſter 

nichts, was ihn zur Extraklaſſe ſtempeln 


könnte, denn das Spielnibeau dieſer Mann⸗ 
ſchaft entſprach für unſere Begriffe ungefähr 
ſchwacher Bezirksliga. Ein zwei⸗ 
ſtelliger Sieg der Münchener „Löwen“ hätte 
durchaus dem Kräfteverhältnis der beiden 
Mannſchaften auf dem Spielfelde entſprochen. 
Die „B. Z. am Mittag“ iſt der Anſicht, 
daß 09 ohne Malik II machtlos iſt. Sie meint: 
Beuthen — ohne ſeinen famoſen Interna⸗ 
tionalen Malik — ſtand von vornherein auf 
verlorenem Poſten. Die Ueberlegenheit der 


Münchener Spielkultur war bald offenſicht⸗ 
lich, und es war nur eine Frage der Zeit und 


Schottlands Fußballer in Deutſchland 


Die Glasgow Rangers, Schottlands zwanzig facher Fußballmeiſter, vor ihrem Spiel mit 
der deutſchen Elf. Si j 


öffnen. Sie traten Fin das ande Paar 
gu J. Galley / Frau Kleinadel an, dem die beiden 
eutſchen überlegen mit 6:1, 6:2 das Nachſehen 
gaben. Im Herrendoppel kam der Berliner 
D. Prenn mit dem amerikaniſchen Davispokal⸗ 
ſpieler Frank X Shields als Partner durch 
einen 6:2-, 6:3-, 6:3-Sieg über die Gebrüder 
Merlin (Frankreich) in die zweite Runde. 


| 


der Schußlaune der Stürmer wie hoch die 
Löwen gewinnen würden. Bei den Dber- 
ſchleſtern waren der Torwart. der linke Ver⸗ 
teidiger und der Linksaußen ausgezeichnet. 
Die „Münchener Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ ſchreiben, daß das 3: 0⸗Ergebnis für die 
Beuthener noch recht „ſchmeichelhaft“ iſt und füh⸗ 
ren dieſes unverhältnismäßig niedrige () Ergeb⸗ 
nis auf die Unfähigkeit des eigenen Sturmes ſowie 
auf die gute Abwehrarbeit der 09⸗Deckung, insbe⸗ 
ſondere des Torhüters zurück. Wörtlich heißt es: 


Die Beuthener Mannſchaft, die ſchon ſeit 
Freitag abend in der Noris weilte, alſo voll⸗ 
kommen ausgeruht und friſch den Kampf be⸗ 
ſtritt, trennte in Spielkultur eine ganze Klaſſe 
von den „Löwen“. Mit dem Ergebnis (0:3) 
können fie ſehr zufrieden ſein. Dreimal pralle 
ten die Bälle von der Latte, unzählige Male 


ſauſten ſie ganz knapp am Pfoſten vorbei. Das 


ſchnelle, flache Paßſpiel der 60er, der Flügel⸗ 
wechſel und ihre Finten ſtellten an die Beu⸗ 
thener Hintermannſchaft alla denen fie 
auf die Dauer nicht gewachſen waren. Auf 
der linken Seite der Beuthen wurden die 
die wenigen gefahrdrohenden Angriffe einge⸗ 
leitet; man muß dazu jagen, daß Wrabla- 
wet, der Linksaußen der Gäſte, der befte 
Mann ſeiner Seite war, und wir bedauerten 
ſehr, daß fein ſtändiger Nebenmann, der inter⸗ 
nationale Halblinke Malik, nicht mit von 
der Partie ſein konnte. Routine läßt ſich nicht 
antrainieren; es fehlt den Leuten, unterdenen 
ſich manches Talent befindet, zu Hauſe an 
guten Gegnern. Dem Torhüter TFurpanek 
iſt mit mittleren und hohen Schüſſen nicht bei⸗ 
zukommen. Die Ecken holte er ſich ſtets leicht 
und er verhütete auch manche Gefahr durch 
rechtes Herauslaufen. Die Verteidiger hatten 
einen Bombenſchlag; Stellungsvermögen iſt 
ſchlecht ausgeprägt. 


Der „Kicker“ ſchreibt: 


1860 München — Beuthen 09 war 
für die verwöhnten Nürnberger beſtimmt kein 
außergewöhnlicher Leckerbiſſen oder gar Ner⸗ 
venkitzel. Die ungleiche Paarung war jeden⸗ 
falls nicht geeignet, die große Maſſe zu dieſem 
für Beuthen ausſichtsloſen Kampf zu elektri⸗ 
ſieren. Dem ſchleſiſchen Angriff fehlte trotz 
des guten Willens das Können und die 
Raſſe, um die ſattelfeſte Münchener Mh- 
wehr Ertl, Neumeier, Wendl in Verlegenheit 
zu bringen. Der kraftvolle Einſatz der Qan- 
ſerreihe Nowak, Beimelt und Przy⸗ 
bil 1a hatte erſichtlich keinen Einfluß auf die 
Entwicklung im Sturm. Das Zuſpiel und die 
Ballkontrolle der Beuthener Stürmer waren 
oft ſo mangelhaft, daß ſie gegenüber der aus⸗ 
gezeichneten Münchener Deckung Nerz, led! 
und Stock meiſt nur eine mittelmäßige An⸗ 
griffsleiſtung zur Folge hatten. Beuthen 09 
bat ſich in Nürnberg als ein vornehmer und 
ritterlicher Gegner entpuppt, das muß beſon⸗ 
ders anerkannt werden. 

Es wäre verfehlt, dieſe zum großen Teil ſchlech⸗ 
ten Kritiken nicht zum Anlaß eines Neuauf⸗ 
baues der 09⸗-Mannſchaft zu nehmen. An 
dem Fehlen Maliks allein liegt es nicht. Einige 
wichtige Poſten in der Elf müſſen unbedingt um = 
beſetzt werden, dann wollen wir mal ſehen, ob 
man nicht bald eine beſſere Meinung von dem 
oberſchleſiſchen Fußballſport im Süden bekommt. 


Wie ein Geländeſportfeſt 
aussehen foll 


Der Ausſchuß für Leibesübungen der Stadt gelaſſen, r Pflich f 0 
i ur 15 eine Ausſchreihung für das Erſte! geleiſtet haben oder ſich im Pflichtturnjahr befin⸗ 
eländeſportfeſt erlaſſen, das am 17.118. 9 t, 


Freib 
Nationale 


Karl Steding, 
betrieb in der DT. neue Beſtimmungen, die fol- 


Turnerin 


| Yeutichlands Amateurboker 


geſchlagen 


Italien gewann unverdient mit 9:7 Punkten 


Großem Publikumsintereſſe begegnete der 3. 
Länderkampf im Amateurboxen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien, der in Ferrara feine- Cr» 
ledigung fand. Die Italiener boten eine Mann- 
ſchaft auf, die ſicher das Beſte war, was Italien 
z. Z. ſtellen kann, und doch muß geſagt werden, 
daß das Ergebnis von 977 für die Italiener nicht 
dem Stärkeverhältnis entſpricht. Ein Unent- 
ſchieden von 8:8 wäre das gerechteſte Schlußreſul⸗ 
tat geweſen. Von unſeren Meiſtern machte der 
Fliegengewichtler Spannagel, Barmen, einen 
ſchwachen Eindruck, er wurde daun auch von Ure 
binato nach Punkten geſchlagen. Sehr gut war 
Beck, Düſſeldorf, im Bantamgewicht, der Trom⸗ 
betta ſicher hielt und nach Punkten gewann. 
Im Federgewicht gab es ein kraſſes Fehlurteil. 
Der Magdeburger O. Käſtner hatte gegenüber 
Facchin in allen drei Runden Vorteile, trotz ⸗ 
dem gaben die Richter die Begegnung unentſchie⸗ 
den, wodurch Deutſchland einen wertvollen Punkt 
verlor. Durch den Sieg im Leichtgewicht, den 
Schmedes über Zanagi davontrug, kam 
Deutſchland bei „Halbzeit“ wieder um zwei 
Punkte mit 5:3 Punkten in Vorteil. Diejer. 
Vorſprung ging im Weltergewicht wieder ver- 
loren. Die Italiener ſtellten hier in Nachi 
einen Mann, der über ausgezeichnete boxeriſche 
Qualitäten verfügt. Franz, Duisburg, ſtand 
jedenfalls auf verlorenem Poſten und verlor glatt 
nach Punkten. Großen Eindruck hinterließ aber 
auch die Vorſtellung von Meiſter Bernlöhr, 
Stuttgart, der dem italieniſchen Mittelgewichtler 
Strozzi eine einwandfreie Niederlage beibrachte. 
7:5 für Deutſchland. In den beiden ſchweren 
Gewichtsklaſſen vermochten ſich wieder die Ita⸗ 
liener durchzuſetzen. Kyfuß, Gevelsberg, verlor 
im Halbſchwergewicht gegen den beſſeren Baffi 
nach Punkten, womit er auf 7:7 gleichzog. Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Vooſen, Köln, hatte es in der 
Hand, doch noch ein Unentſchieden zu retten, er 
kämpfte aber gegen Medici zu verhalten, ſo 


mit 7:9 für Deutſchland verloren ging. 


und Volksgeſundheik“ ausgetragen 


tes überhaupt. Die Konkurrenz wird in 3 Klaſſen 
ſtattfinden, und zwar Gruppe I für SA., SS. 


jugend und Gruppe III für ſportliche und turne⸗ 
riſche Vereine und Bünde. Das Programm bringt, 
folgende Bedingungen: Zmal Liegeſtütz mit 
Gepäck; 20⸗Kilometer⸗Geländelauf mit taktiſchen 
Aufgaben; Grätſche über einen 1 Meter hohen 
Sprungbod; Keulenwerfen mit Gepäck; Weit⸗ 
ſprung mit Gepäck; Hindernislauf; Kleinkaliber⸗ 
ſchießen; Ordnungsübungen (Ererzieren). Für die 
Klaſſe III fallen die Uebungen 6—8 fort. Jede 
Mannſchaft beſteht in den Klaſſen I und II aus 
einem Führer und 8 Mann, in Klaſſe III aus 
einem Führer und 6 Mann. 3 


FEinſchränkung des 
Wettlampfbetriebs in der N. 


Der Oberturnwart der Deutſchen Turnerſchaft, 
erläßt über den Wettkampf- 


genden Wortlaut haben: ee 
| 1. Der Wettkampfbetrieb in der Deutſchen 


Turnerſchaft wird zugunſten allgemeiner Brei ⸗ 


tenarbeit und des Wehrturnens ein⸗ 
geſchränkt. Pflichtſpiele dürfen nur einmal 
im Monat, und zwar am erſten Sonntag des 
Monats ausgetragen werden, daher darf die Zahl: 
der Mannſchaften 
fünf, in Ausnahmefällen ſechs Mannſchaften be⸗ 
tragen. Ueber die Spielreihen hinaus weiter⸗ 
gehende Ausſcheidungsſpiele dürfen höch⸗ 
ſtens zwei bis drei weitere Sonntage innerhalb 
des Spielhalbjahres beanſpruchen. Auch die Wett- 
kämpfe in anderen Uebungsarten müſſen einge⸗ 


ſchränkt werden. Jeder dritte Sonntag im Monat 


ijt grundſätzlich von Wettkämpfen aller Art freizu⸗ 
halten und dem Wehrturnen zu widmen. Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen: Für die bereits genehmigten 
Veranſtaltungen und angeſetzten Spielreihen gelten 
die obigen Beſtimmungen noch nicht. 

2. Wir erwarten, daß jeder Turner und jede 
am allgemeinen Uebungs⸗ 
betrieb teilnimmt. Alle, die bislang nur in 
einem Fachgebiet z. B. Fechten, Waſſerfahren, 
Schwimmen uſw. ſich betätigten, müſſen durch⸗ 


ſchnittlich mindeſtens einmal wöchent⸗ 
lich am allgemeinen Turnbetrieb fih beteiligen. 


3. Ab 1934 werden Turner im Alter von 19 bis 
21 Jahren nur dann zu Wettkämpfen und Wett⸗ 
ſpielen zugelaſſen, wenn ſie den Nachweis führen, 
daß ſie ſich auch am Wehrturnen beteiligen. Ab 
1936 werden Turner im Alter von 19 bis 25 Jah- 
ren zu Wettkämpfen und Wettſpielen nur dann zu⸗ 
wenn fie ihr Pflichtturnjahr ab- 


den. gez. Steding, Oberturnwart. 


daß der Italiener den Sieg bekam und die Partie. 


Juni bei Eröffnung der Ausſtellung „Bewegung 
werden {bli 
Es enthält die Grundzüge des Wehrſpor⸗ 


Stahlhelm und Hochſchulen, Gruppe IT für Hitler⸗ 


in einer Spielreihe höchſtens 


besucht die 


Vom 24, bis 81. Mai findet im ganzen. Dent: 
ei Reiche eine allgemeine Werbempde 
s Deutſchen Flotten⸗Vere ins ſtatt, 
die der Verankerung des deutſchen pinen edan: 
fens in unſexem Volke dient. Die Oeffentlichkeit 
wird gebeten, ſich durch Spenden an der am Gonne 
; i Straßenſammlung rege 
u, teiligen, da diefe den Ortsgruppen und 
itsſtellen des Deutſchen Flotten⸗Vereins die 
Mittel für weitere Arbeit am deutſchen 
Flottengedanken ſchaffen ſoll. 


Der Beſuch des Reichskanzlers in Kiel, ſeine 
Teilnabme an den Frühjahrsverbandsübungen 
der deutſchen Flotte iſt die erſte Beſichtigung der 
Reichsmaxine, die Adolf Hitler in ſeiner 
Eigenſchaft als Führer der nationalen Regierung 
vornimmt. Die Bedeutung dieſer Tatſache geht 
weit über einen gewöhnlichen Regierungsbeſuch 
hinaus. Klar und offen wird damit durch den 
verantwortlichen Leiter der Geſchicke des deutſchen 
Vaterlandes betont, daß auch die Regierung der 
nationalen Revolution ſich der hohen Aufgaben 
bewußt ift, die unſere Reichsmarine im Rahmen 
der Anbeit für Deutſchlands Befreiung au, erpil- 
len hat. Und es wird zugleich damit auch die auf⸗ 
oppferxungsvolle bisherige Arbeit der Reichsmaxine 
ichtbar anerkannt, die in ſtiller und zäher 
Tätigkeit von jedem einzelnen Angehörigen unje- 
rer Wehrmacht zur See geleiſtet worden iſt, um 
ſie zu der Vollendung und Höhe zu bringen, wie 
ſie die Reichsmarine heute als unerläßliches und 
werwolles Mittel zur Sicherung der deutſchen 
Küften und zum Schutze des deutſchen Handels 
aufweiſt. Der Beſuch des Reichskanzlers bei der 
Reichsmarine iſt außerdem eine erfreuliche Be⸗ 
ſtätigung der mehrfachen Ausführungen des 
Reichswehrminiſters, der immer wieder betont 
dee daß die Reichmarine neben dem 

eichsheer als gleichbeachtetes und gleich⸗ 
11 Friedensinſtrument notwendig 
t 


In weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes wird 
dieſe ſichtbare Anerkennung der Reichsmarine 
roße Freude und Genugtuung auslöſen. Unſere 
Flotte genießt wieder ſeit langem die Liebe des 
ganzen Volkes. Das zeigt jeder Aufenthalt in 
einem deutſchen Hafen; das zeigen vor allem in 
Sommermonaten die zur Erholung an der 
See weilenden Binnenländer, die gern von den 
häufigen Möglichkeiten einer Schiffsbeſichtigung 
ebrauch machen und dabei nicht genug vom gee 
ben und der Arbeit unferer Flotte erfahren kön⸗ 
nen; das erfahren ſchließlich auch die manchmal 
im Binnenlande erſcheinenden Abordnungen unſe⸗ 
rer Schiffe, wenn fie überall von der Bepölke⸗ 
rung auf das herzlichſte und freundlichſte will» 
kommen geheißen werden. Einen nicht geringen 
Anteil an dieſer begrüßenswerten Einſtellung 
weiter Volkskreiſe darf der Deutſche Flotten⸗ 
Verein für fih in Anſpruch nehmen, der in uner⸗ 
üblicher Kleinarbeit auch nach dem Kriege dafür 
gewirkt hat, daß die Erkenntnis von der Notwen⸗ 
digkeit deutſcher Seegeltung und Seemacht nicht 
einſchlief, daß im Gegenteil das Bewußtſeim vom 
Sinn und eſen einer deutſchen 
Flotte lebendig blieb und wieder immer ſtär⸗ 
ker Wurzel im Volke faßte. Auch die Werbewoche, 
die der Deutſche Flotten⸗Verein Ende Mai im 
angen Reiche veranſtaltet, ſoll diciem Zwecke 
ienen. Das deutſche Volk ſoll über die natür⸗ 
liche Liebe hinaus tiefer eindringen in die Arbeit, 
die die Reichsmarine im Dienſte des Vaterlan⸗ 
des zu leiſten hat: es ſoll vor allen Dingen er⸗ 
kennen, daß für die Sicherheit der Hei⸗ 
mat gegen fremde Uebergriffe der Schutz der 
langgeſtreckten Küſten ebenſo dringlich ift wie der 
der Landgrenzen. 
Gerade auf dem Gebiet der Sicherheit für un⸗ 
ſere Heimat gibt es noch viel zu tun. Für die 
neuen Verhandlungen in Genf, bei denen ſtets die 
anderen das Wort „Sicherheit“ im Munde füh⸗ 
xen, ohne dem deutſchen Volke das gleiche 
Recht zuzugeſtehen, ift eine völlige Geſchloſſen⸗ 
heit der deutſchen Auffaſſung notwendig, die 
ſtärkſten Widerhall im ganzen Volke finden muß. 
Noch immer ſtehen wir unter dem Makel des 
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Reichsmarine 
Von Admiral a.D. Bauer 5 
Geschäjtsführendem Vorsitzenden des Deutschen Flotten: Vereins E. V. 


minderen Rechts, und wenn man uns auch groß⸗ 
mütig die „Gleichberechtigung“ auf dem Papier 
oder mit dem Munde gewährleiſten will, ſo feh⸗ 
len doch nach wie vor die praktiſchen Be ⸗ 
weiſe dafür. Weite Strecken unſerer Küſte 
müſſen unbefeſtigt bleiben, die Reichsmarine 
darf keine großen Schlachtſchiffe, keine U-Boote, 
keine Flugzeuge haben, während alle anderen 
Seemächte hoch gerüstet daſtehen und fogar klei⸗ 
nere Staaten über all dieſe Hampfmittel verfü⸗ 
gen. Hier gilt es in erſter Linie den Hebel an⸗ 
zuſetzen: entweder volle Abrüſtung der anderen 
Mächte oder gleichberechtigte Waffen auch für 
Deutſchland. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt die Aufgabe, die 
unſerer kleinen Reichsmarine für den Schutz der 
Heimat zufällt, doppelt ſchwer und groß. Sie 
kann von ihr nur geleiſtet werden, wenn auch im 
Volte die Erkenntnis von ihrer Not⸗ 
wendigkeit lebendig iſt und bleibt. Der 
Schutz des deutſchen Seehandels, die Verteidi⸗ 
gung der deutſchen Küſten und — nicht zuletzt — 
die Aufrechterhaltung der Verbindung mit der 
Provinz Ostpreußen kann aber nur mit 
kampfkräftigen, modernen Kriegsſchiffen durchge⸗ 
führt werden. Der Bau der neuen Panzerſchiffe 
muß daher nach Kräften gefördert werden, nach⸗ 
dem im Beſtande der Kreuzer und Torpedoboote 


wenigſtens eine beſcheidene Zahl neuer Schiffe 


geſchaffen worden iſt. 

Auch die Reichsmarine dient dem Volke. 
Sie iſt nicht für ſich ſelbſt da, ſondern ſie ſoll dem 
deutſchen Volke die Sicherheit geben, die es zu 
einem geachteten, angeſehenen und gleichberechtig⸗ 
ten Volke in der Welt macht. Die Arbeit, die in 
dieſer Beziehung in all den vergangenen 
Jahren auf unſeren Kriegsſchiffen geleiſtet 
worden ijt — wir denken dabei zum Beis 
ſpiel an die überaus erfolgreichen 
Auslandsreiſen unſerer Kreuzer — 
verdient höchſte Anerkennung. Und fie wird von 


der Reichsmarine mit der gleichen Liebe und 
Hingabe auch weiterhin geleiſtet werden, wenn 
Volk und Regierung hinter ihr ſtehen. Unter 


dieſem Geſichtspunkt muß der erſte Beſuch des 
Reichskanzlers Adolf Hitler bei der Reichsmarine 
gewertet werden. Der Reichskanzler wird ſich 
dabei überzeugen können, auf welch' hohem 
Stande der Ausbildung unſere kleine Flotte ſteht, 
und ſeine Anerkennung wird für Offizier und 
Mann ein Anſporn ſein zu vollſtem Einſatz der 
Perſönlichkeit für das große Ganze! 


Neueröffnung der Hochſchule 
für Politik 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Mai. Die Vorarbeiten für die 


Umgeſtaltung und Neueröffnung der Deutſchen 
Hochſchule für Politik ſind inzwiſchen fo- 


weit gediehen, daß mit dem regelmäßigen Lehr⸗ 
betrieb am Montag, dem 29. Mai, begonnen wer⸗ 
den kann. Das Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda hat den Referenten 
im Miniſterium, Meier⸗Benneckenſtein 
mit der Neuorganiſation der Hochſchule betraut. 
Die neu aufgebaute Hochſchule wird ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche und pädagogiſche Aufgabe nunmehr im 
Sinne des nationalen Staates löſen. 
Das Vorleſungsverzeichnis wird in den nächſten 
Tagen bekannt gegeben. 


Im Sächſiſchen Landtag wurden nationalſozia⸗ 
liſtiſche Anträge auf Aenderung der Verfaſſung 
und der Geſchäftsordnung ſowie das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz angenommen. 

* 


Die Kölner ſozialdemokratiſche Stadtverord⸗ 
netenfraktion hat in einem Schreiben an den 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen 
ihre Mandate niedergelegt. 
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I Bor neuen wichtigen 


Kabinettsberatungen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 23. Mai. Nach Rückkehr des Reida- 
kanzlers und der übrigen Kabinettsmitglieder aus 
Kiel wird das Kabinett ſeine Arbeit wieder in 
vollem Umfange aufnehmen. Eine Sitzung iſt 
Freitag zu erwarten, und zwar werden in ihr 
dem Vernehmen nach Steuerfragen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Haushaltsplan, die Neuord⸗ 
nung der Arbeitsloſenverſiche rung 
und die Arbeitsbeſchaffung behandelt wer⸗ 
den. Den Kabinettsverhandlungen voraus geht 
ihon am Mittwoch eine Konferenz der Q än hers 
miniſter der Finanzen. in der dieſe wich⸗ 
tigen Fragen gleichfalls zur Sprache ſtehen. 

Solche Zuſammenkünfte der Finanzminiſter 
haben ſchon immer von Zeit zu Zeit ſtattgefunden, 
namentlich dann, wenn Fragen der Reichs⸗ und 
Länderfinanzen einer feng än Mennt i 
nung oder zumindeſtens infolge weſentlicher 
Aenderungen der Geſamtlage einer gemein- 
ſamen Beratung bedurften. Das iſt jetzt 
wegen der Dringlichkeit der Haushaltsfeſt⸗ 
ſetzung notwendig, zumal die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Umwälzungen auch in ſteuer⸗ 
politiſcher Hinſicht neue Verhältniſſe er- 
geben haben, und weil ſchon bei der vorläufigen 
Neugeſtaltung des Reichshaushalts eine 


Verminderung der Ausgaben um ein 
volles Fünftel 


angekündigt worden iſt. Eine ſolche Kürzung er⸗ 
fordert beſondere Maßnahmen, die eine volle 
Uebereinſtimmung unter den Ländexregierungen 
i haben. Man ſpricht von er⸗ 
eblichen 


Anderungen des Steuersystems, 


por allen von einer Umgeſtaltung der Umfatz⸗ 
ſteuer in zweifacher Beziehung. Angeblich ſoll 
der Landwirtſchaft eine Erleichterung da⸗ 
durch verſchafft werden, daß die jetzt für fte 


Berliner Redaktion) 


1% Prozent betragende Umſatzſteuer auf 1 Pro⸗ 
zent geſenkt wird. Gleichzeitig ſoll der gewerb⸗ 
liche Mittelſtand einen Schutz durch Erhöhung 
der Umſatzſteuer für große Baagi 
erhalten. Bisher find die großen Umſätze, die 
hauptſächlich von Warenhäuſern getätigt 
werden, mit 2 Prozent belaſtet, und zwar wenn 
fie höher als 1 Million find. Es ift geplant, 
dieſe Grenze auf eine halbe Million herunterzu⸗ 
jepen, zugleich aber die Umſatzſteuer für die gro⸗ 
ben Umſätze noch zu verdoppeln. Dadurch würde 
ein Steuerbetrag erzielt werden, der den Aus ⸗ 


fall bei der Landwirtſchaft aus⸗ 
gleichen könne. 
Bei der 


Reform 
der Arbeitslesenversicherung 


handelt es ſich um die verſchiedenen Pläne der 
Zuſammenfaſſung der drei Fürſorgearten, unter 
denen jetzt der im Vordergrund ſteht, wonach die 
Wohlfahrtsunterſtützung zuſammen mit der 
Kriſenfürſorge den Landesarbeitsämtern über⸗ 
tragen werden ſoll. Dadurch würden die Ger 
meinden von der jetzt nicht nur wegen ihrer 
Höhe, ſondern auch wegen ihrer Unberechenbar⸗ 
keit unerträglichen Belaſtung befreit 
werden. Die natürliche Folge müßte eine Neu⸗ 
regelung des Finanzausgleichs zwi⸗ 
ſchen Reich und Ländern und Gemeinden fein. 
Die 
Arbeits beschaffung 


endlich wird nun wohl von der finanziellen Seite 
angefaßt werden. Die Finanzierungsfrage war 
bis nach der Rückkehr des Reichsbank⸗ 
präſidenten zurückgeſtellt, der zu dieſem 
Thema das wichtigſte Wort zu ſprechen hat. 


Die Bedeutung des Kulkmörtels 


Hauptversammlung des Vereins Deutscher Kulkwerke 


Berlin, 23. Mai, Der Verein Deutscher 
Kalkwerke hielt am Dienstag seine dies- 
jährige Hauptversammlung ab. Direktor Alven 
begrüßte die Gäste. Die Tagung steht diesmal 
im Zeichen des Baukalkes mit der Absicht, 
dem Baugewerbe als der Schlüsselindu- 
strie im Wirtschaftsgetriebe wieder verstärkte 
Bedeutung zu geben. Die Gemeinden 
müßten durch Aufstellung größerer Baupläne 
den Anfang machen, dann würde sich auch 
von selbst wieder eine stärkere Privatinitiative 
einstellen. Nur so könne sich allmählich eine 
weitgehende Belebung der Wirtschaft durch- 
setzen. 1 


Den ersten Vortrag „Die Quellung von Kal- 
ken und ihre Bedeutung“ für die Baupraxis 
hielt Dr. Walter Dawihl vom Chemischen 


Laboratorium für Tonindustrie Berlin. Die 
Quellung oder Ausgiebigkeit ermöglicht mit 


einer kleinen Menge des Bindemittels die wirt- 
schaftliche Herstellung von Mauer- und Putz- 
mörtel. Die Ausgiebigkeit gilt daher als Wert- 
maßstab für den Brandkalk. Es hat sich nun 
aber gezeigt, daß die Ergiebigkeit für brei- 
förmig gelöschten Kalk erheblich schwankt. In 
sorgsamer Forschertätigkeit sind von dem Vor- 
tragenden die Voraussetzungen für das Ver- 
halten der Kalkarten ermittelt worden. Die 
höchste Ergiebigkeit setzt allerfeinste Körnung 
des Kalkes voraus, während man nach der 
Theorie der Quellung in dem ergiebigsten Kalk 
die größten Einzelkörner erwartet hatte. Diese 
neuen Erkenntnisse sind von größter Be- 
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deutung für die Beurteilung des Kalkmörtels, 
über die auch in den berufensten Kreisen recht 
unklare Anschauungen bestehen, Sie werden 
sicher neue Anregungen für die Forschung 
geben und dazu beitragen, dem altbewährten 
Kalkmörtel seinen ihm zukommenden Platz zu 
wahren und zu festigen, ; ; 

Der Architekt, der oberste der Handwerker, 
war der Grundgedanke des zweiten Vortrages, 
den Fritz Böger, der bekannte Hamburger 
Architekt über „Kalk, das unentbehrliche Ma- 
terial im zunftmäßigen Bauen von altersher“ 
bielt. Böger, dessen ganzes Schaffen mit dem 
Handwerk tief verbunden ist, war der berufene 


Mann, über dieses Thema zu sprechen. Aus 
dem reichen Schatz seiner Erfahrungen be- 
richtete, er über all die Handwerksregeln, die 


beim Löschen des Kalks, seiner Auf- 
bereitung zum Mörtel und seiner Ver- 
mauerung zu beachten sind, aber leider 
zu oft nicht beachtet werden. Die Vertraut- 
heit mit all diesen Dingen sollte nicht nur 
dem Handwerker, sondern erst recht dem 
Architekten eine Selbstverständlichkeit 
sein. Der Architekt muß selbst der oberste 
Handwerker sein. Nur dann könne er etwas 


schaffen, was erdgebunden ist und trotzdem 
Ewigkeitswert hat. 
Als Abschluß wurden noch zwei kurze 


Filme über den Sgraffitoputz vorgeführt. 
die die mannigfachen Verwendungsfähigkeiten 
dieser seit alter Zeit in Deutschland gepflegter 
Volkskunst zeigten, 
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Gold- oder Nominalwährung? 


Aus unserem Leserkreise wird uns 
geschrieben: 

Der letzte Reiehsbankaus weis vom 
15. Mai 1933 gibt die Deckung unserer 
Noten nach Abzug noch bestehender kurz- 
fristiger Devisenverpflichtungen auf 8,5% an; 
d. h., eine Reichsbanknote über 100 RM. würde, 
wenn sie eingelöst werden müßte, nur 8,50 in 
Gold oder sicheren Devisen erbringen. 


Trotzdem haben wir gesetzlich nach wie 
vor eine Goldwährung, oder besser und genauer, 
eine Gold k ern währung. Diese Wabrung 
wurde uns teils aufgezwungen durch das Dawes- 
Abkommen, teils kehrten wir nach der Infla- 
tion freiwillig zu ihr zurück, um in der großen 
Masse des Volkes, an alte Vorstellungen an- 
knüpfend Vertrauen zur neuen Wäh- 
rung zu erwecken, i 3 
Damit schien der Kampf 
Wissenschaftler zugunsten der „Metallisten“ 
gegen die „Nominalisten“ entschieden. Die 
Entwieklung aber ging, wie der angezogene 
Reichsbankausweis beweist, den entgegen- 
gesetzten Weg; sie entschied gegen die „Metal- 
listen“ für die „Nominalisten“. Oder haben wir 
etwa bei 8,5% Gold- oder Gold kern deckung 
noch eine metallische bezw. Goldwährung? 
Schon die Gold kern währung ist ein halbes 
Abweichen von der Auffassung des Metallismus; 
denn sie gestattet für die Deckung der Noten 
an Stelle von Metall (Gold) Devisen; diese aber 
sind nicht Gold, sondern Ware, besonders 
dann wenn das Land, auf dessen Währung 
die Devise lautet, selbst keine Goldwährung be- 
sitzt (wie z. B. heute England und Amerika). 

Zieht man unter diesem Gesichtspunkt von 
der gesamten, Golddecke der Reichsbank von 
472,6 Millionen die nicht selbst durch Gold ge- 
deckten Devisen in Höhe von 87,6 Millionen 
ab, so verbleiben als gegenwärtige Golddecke 
nur noch — in % umgerechnet — 641 %. 
Für die 100-RM.-Reichsbanknote erhielte man 
also nur 6,41-RM. in Gold. 

Dieser Zustand ist mit „Goldwährung“ oder 
„Gold kern währung“ beim besten Willen nicht 
mehr zu bezeichnen. Wir sind mit ihm zwangs- 
läufig bei der „Nominalwährung“ oder auch 
„Papierwährung“ angelangt. Daß dieser Zu- 
stand ohne weiteres erträglich ist, zeigen die 
Tatsachen; 


dle Wirtschaft ist von der Währungs- 
seite her vollständig in Ordnung. 


Kein Mensch kümmert sich um diesen inneren 
Wandel seines Geldes — Geld in diesem Sinne 
ist nicht etwa die im Umlauf befindliche 
Silber- und Messingmünze; diese ist vielmehr 
nur „akzessorisches Geld“ oder Scheidemünze 
und hat mit der Währung als solcher nichts zu 
tun. „Geld“ ist nur die Reiehsbanknote 
und einige andere Papiergeldscheine mit 
staatlichem Annahmezwang in belie- 
biger Höhe, er hat auch keinerlei Veranlassung, 
deswegen für die Zukunft zu fürchten. 

Worin liegt der Grund für diese Erscheinung? 
Der einzelne Wirtschaftler (ob nun Unternehmer 


der Währungs- 


oder Einzelperson) wird von dem Geld in 
seiner amphitropischen Stellung als stets 
gleichzeitiger Schuldner und Gläubiger voll 


befriedigt, d. h. er kann mit diesem Geld 
seine Schalde e ebenso definitiv lösen, wie er 
sie zur Löschung seiner, Forderung annehmen 
kann. Weiter bildet es für ihn ein (von der 
Brüningschen Deflation, einer hin- 
sichtlich ihrer Zweckmäßigkeit seiner anfecht- 
baren und in ihrer Wirkung der Inflation fast 
A menden Maßnahme abgesehen) brauch- 

es Wəzterhaltungamittəel über 
Raum und Zeit hinweg, und schließlich erfüllt 
es ibm auch die Forderung nach einem Wert- 
maßstab zwischen Gütern verschiedener Art 
und zwischen Arbeit und Gütern, Indem es 
alle diese Bedingungen erfüllt, genießt es das 


Vertrauen des Wirtschaftlers voll und 
Berliner Börse 
Geschäftslos 


Berlin, 23. Mai. An der Geschäftsstille, die 
schon das Hauptmerkmal der gestrigen Frank- 
furter Abendbörse bildete, hat sich auch heute 
nichts geändert. Von dem unregelmäßigen Ver- 
lauf der New-Yorker Börse konnte keine 
Anregung ausgehen, und auch sonst lagen kaum 
Anregungen aus der Wirtschaft vor. Es ge- 
nügt schon kleines Verkaufsangebot, um bei 
der geringen Unternehmungslust der Spekula- 
tion Kursrückgänge herbeizuführen. Nicht ganz 
ohne Eindruck blieb die freundliche Veranla- 
gung der deutschen Werte im Auslande, doch 
waren auch festverzinsliche Werte anfangs 
etwas niedriger, Gegen die Frankfurter Abend- 
kurse waren die Veränderungen allgemein aber 
nur gering. Selbst gegen gestern mittag waren 
Abweichungen von mehr als 1 Prozent selten. 

Im Verlaufe blieb das Geschäft klein, doch 
war die Tendenz, von Aku ausgehend, in denen 


wieder die holländische Arbitrage einsetzte, 
etwas freundlicher. Auch am Renten- 
markt zogen die Kurse nach anfänglicher 


Abschwächung wieder an. Sehr lebhaft war 
das Geschäft. in Stahlbonds, die nach einem 
Anfangsgewinn von % Prozent im Verlaufe 1% 
Prozent anzogen. Reichsschuldbuchforderungen 
lagen etwas vernachlässigt, aber gut behaup- 
tet, Reichsbahnvorzugsaktien gewannen % Pro- 
zent. Von Auslandsrenten unterschritten Ana- 
tolier erstmalig wieder die 30-Grenze. Am 
Geldmarkt war die Lage unverändert. 
Gegen 12,45 Uhr entwickelte sich eine Sonder- 
bewegung in Schiffahrtsaktien, wobei angeblich 
die Meldung über eine weitgehende Einigung 


Bahn umgeschlagen, keine Tonne, verblieb der 


Schiffahrt. Sonst war das Güterangebot wieder 
lebhafter, 6200 t Papierholz pp wurden oder- 
aufwärts abgeschleppt, 27000 t westfälische 
Brennstoffe und 2200 t Getreide und Eisen nach 
Berlin verfrachtet. Kahnraum ist genügend vor- 
handen. Auch das Berggeschäft ab Ham- 
burg war endlich etwas lebhafter. Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg beträgt 1,45 m. 


ganz, auch ohne daß es einlösbar in Gold ist. 
Die Einlösbarkeit sinkt zur Bedeutungslosigkeit 
herab; der Wert des Geldes ruht nicht mehr 
auf dem Metall (Gold), das hinter ihm steht, 
sondern in seiner Funktion. Und das ist 
der Sinn und das Wesen der „Nominalwährung“. 
Ihr Vorteil gegenüber der Metalldeckung be- 
steht darin, daß sie 


unabhängig ist von dem Schwanken des 
Goldwertes gegenüber dem Werte aller 
anderen Waren, 


daß sie die Wirtschaft des Landes unab- 
hängig macht von den goldproduzierenden 
und goldhortenden ausländischen Wirtschaften. 
All dies aber gilt zunächst lediglich von der 
Binnenwirtschaft denn Geld gibt es 
nur innerhalb der Wirtschaft eines Staates und 
nur für diesen Staat. 

Was die Grenzen dieses Wirtschaftsbereichs 
verläßt, ist nicht mehr Geld, sondern Ware, 
gleichgültig ob diese Ware in Form von wirk- 
lichem Gold oder in der von Devisen auftritt. 
Welche Schwierigkeiten sich dabei ergeben, 
zeigt uns, von der Geschichte der Reparations- 
frage abgesehen, zur Zeit der Umstand, daß 
Reichsbankpräsident Dr. Schacht eine Kon- 
ferenz der Auslandsgläubiger nach 
Berlin einberufen hat, um die „Transfer“-Frage 
zu einer möglichen Lösung zu bringen. Denn 
„Geld“, unser zur Zeit tatsächlich „nominales“ 
Geld, läßt sich nicht über die Grenzen bringen; 
es muß erst in „Ware“ (Gold oder Devisen) 
transferiert werden, und diese Ware steht 
nicht zur Verfügung. Sie stände auch dann 
nicht zur Verfügung, wenn wir eine vollgedeckte 
Goldwährung hätten und diese beibehalten 
wollten. 

Wir sehen also, daß die Frage „Metallwäh- 
rung“ und „Nominal- (oder Papier-) Währung“ 
mit Inflation und Deflation nichts 
zu tun hat. In beiden Fällen kommt es auf 
etwas anderes an, das hier nicht zur Erörte- 
rung steht. Mit ihrer Loslösung vom Welt- 
Goldmarkt jedoch würde die deutsche Währung 
unabhängig von den ausländi- 
schen Goldmächten werden und auch 
auf dem währungspolitischen Gebiet der wirt- 
schaftlich notwendigen Autarkie die Wege 
bereiten, ; E. R. 


Wasserstände: 


Ratibor am 16. 5. 1,32 m, am 22. 5. 1,18 m. 

Dyhernfurth am 16. 5. 0,89 m, am 22. 5. 
1.04 m. ; 

Neiße-Stadt am 16.5. —0,62 m, 
22. 5. —0,67 m. 


am 


Die Kohlenmagistrale Ost 05.— Gdingen 
erhält Kredite? 


In Paris hat vor einigen Tagen die Jahres- 
hauptvereammlung der polnisch-französischen 
Gesellschaft, die die Konzession zum Bau und 
zur Ausbeutung. für. die Kohlenmagistrale Ost- 
oberschlesien—Gdingen besitzt, stattgefunden: 
Bilanz und Bericht über die bisher geübte 
Tätigkeit wurden der Versammlung vorgelegt. 
Ueber das weitere Programm des Ausbaus der 
Magistrale wurde ebenfalls entscheidendes Ma- 
terial bekannt gegeben. Die polnischen Vertre- 
ter haben die Aufgabe, Verhandlungen anzu- 
knüpfen, um unter Umständen für den Ausbau 
der Magistrale neue Fundierungen zu erhalten. 
Wegen der gegenwärtigen Finanzverhältnisse 
auf dem französischen Markt konnte die zweite 
Tranche der Obligationen der. Eisenbahnanleihe 
noch immer nicht aufgelegt werden. Aktuell 
ist augenblicklich in Paris die Frage, ob bei 
den französischen Banken nicht ein 
mittelfristiger Kredit für den Ausbau 
der Magistrale aufgenommen werden kann, der 
allerdings eine Garantie der polnischen Re- 
gierung notwendige machen würde. Man würde 
diese Anleihe aus den Einnahmen, die man 
aus der Ausbeutung der Magistrale zu haben 
hofft zurückzahlen. : 


-Verkehrsbericht des 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 23. Mai 1933. 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau Weizen 76 kg R 198—198 | Weizenmehlilikg 231, — 273% 
JJV Geer lit son 1 pse ia 21,15—23,15 
Die Niederschläge der letzten Woche haben | rendenz: m 1 „Tendenz: ruhig 
die Wasserführung der Oder nur recht be- ` N 8,80—9,00 
scheiden aufgebessert. Der Höchststand a T R 100 
bei Ratibor betrug 1,48 m am 17. 5. und mei 186, 167 | Tendenz: ruhiger ` 
120 m bei Dyhernfurth am 19. 5. Die Tauch- Juli 186 ½— 166% | Viktoriaerbsen ® 21,00-26,00 
tiefe unterhalb Breslau wurde heraufgesetzt am | Wendenz ruhig BEE 3800 180 
15. 5. auf 098 m, am 17. 5. auf 1,08 m und am] Gerste Braugerste 17 Wicken 12000 —14.00 
19. 5. auf 1,18 m. Im Breslauer Hafen- Tanne run 168—176 Peinkuchen 10.80 10,70 
gebiet ist sehr stark abgeleichtet worden, 80 Hazer Mark NE ge > 
daß 944 wasserstandsgemäß beladene Fahrzeuge M März = 1 = 
(Haupter und Leichter) von Ransern ab 2 Mai 140 x gelbe — 
schwimmen konnten. Immerhin liegen noc SE > T 
391 tiefbeladene Fahrzeuge von Breslau bis ee 8 R 
Koppen fest, Zu Berg wurden durch Ran-] Breslauer Produktenbörse 
sern geschleust: 100 beladene, 63 leere Kähne. |- 2 N 
Die Verladungen in den oberen Häfen sind | Getreide 1 8 23. Mai 1933. 
weiter erheblich zurückgegangen, nur 57 Fahr- et 1 7g = 192 erate] Se 
zeuge schwammen von Coselhafen ab, nur ; 72kg 189 | Roggenkleie 850—900 
etwa die Leistung von 2 Tagen in wirtschaft- 5 kg 25 Gerstenkleie - 
lich hegearon uns 1 e TAN Roggen, schles. 71kg 155 | Tendenz: ruhig 
zu Tal in: Coselhafen t einschl. 9 kg 151 
1070 5 t verschiedene Güter, Oppeln 669 t Hafer ste, feinste 130 | Mehl 100 kg 
verschiedene Güter, Breslau 6584 t einschl. TE = | Weizenmehl (70% 2027 
. 33 = en r 
6094 t verschiedene Güter, Maltsch 9883 t Sommergerate 8081 18 — 5 2 85 21½ 316. 


einschl. 1406 t verschiedene Güter und 4802 t 


$ Wi te 61 
Steine. — In Stettin wurden 7100 t Erze zur ang aae 


Tendenz: schwächer 
Berliner Schlachtviehmarkt 


28. Mai 1933 


Fress er 
mäß. genährt. Jungvieh 16—22 
Kälber 
Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb. 36—41 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 28—35 
geringe Kälber 17—25 
Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast 
2. Stallmast 28-30 
mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel 26—27 
gut genährte Schafe 18—20 
fleischiges Schafvieh 22-25 
gering genährt.Schafv. 12—20 


Schweine 
Fettschw.üb.300Pfd,lbigew. 34 
vollfl, v. 240—300 33 

z 200—240 „ 

» 160—200 „ 
fleisch. 120—160 „ 28—29 
unt. 120 31 


89 z. Schlachth. dir 133 

59 Auslandsschafe 
Kälber 3600| Schweine 14609 

207|z.Schlachth.dir. 7 z. Schlachth. dir. 

471 Auslandskälber 113| seitletzt. Viehm. 3123 

41010 Auslandsschw. 68 


Tendenz: abgeschwächt 


° 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 

2. ältere 
sonst. vollfl. 1.jüngere 23-30 
2. ältere 


innerhalb der deutschen Schiffahrtsgesellschaft 
und der Hamburger Arbritage zu Käufen An- 
laß gab. Hapag und Lloyd gewannen gegen den 
Anfang je 134 Prozent etwa. Die Tendenz des 
Kassamarktes war immer noch uneinheit- 
lich. In der zweiten Börsenstunde ließ das 
Geschäft auf den Aktienmärkten weiter nach. 
Im allgemeinen konnten die Kurse aber die 
Gewinne der ersten Stunde behaupten. Weiter 
fest schlossen Aku mit einem Gesamtgewinn 
von 6% Prozent. Andererseits gingen Buderus 
um 3 Prozent gegen den Anfang zurück. Ein 
großer Teil der Schlußkurse mußte im übrigen 
mangels Umsatz gestrichen werden, 


25—27 


kleischige 
21—24 


gering genährte 
Bullen 
jüngere volltleisch. höchsten 
Schlachiwertes 27 
sonst. vollfl. od. ausgem. 25—26 
kleischige 22—24 
gering genährte 21—22 


Kühe 

jüngere vollfleisch. höchsten 

Schlachtwertes 23-25 
sonst. volltl. od. ausgem. 20—22 
fleischige 17—19 
gering genährte 12—16 

; Fä 

vollkl. ausg. h. 
vollfleischige 
fleischige 

Auftrieb 
Rinder 

darunter 


rsen 
chlachtw. 29 
24—27 5 
20—23 1 Sauen 
z. Schlachth. dir. 
1212| Auslandsrinder 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 23. Mai. Die Tendenz war heute 
allgemein ruhiger. Die für Weizen erziel- 
baren Preise lagen etwa 1 Mark, für Rog- 
gen % bis 1 Mark niedriger als am gestrigen 


Ochsen 
Bullen 
Kühe u. Färsen 5340 Schafe 


Tage. Auch Hafer und Gersten lagen Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen lang- 

72 f ä f Am Fut- sam gute Kälber gesucht, bei Schafen bleibt Ueberstand 
É O f "i ver - 2 ’ * 
ruhiger. Die Umsätze waren gering. Am Fu bei Sch einen ruhig. 


termittelmarkt waren keine nennenswerten Um- 
sätze zu verzeichnen, Die: Preise sind auch Posener Produktenbörse 
hier etwas niedriger, Se ran ne u ain ta Era 

Posen, 23. Mai, Roggen O. 17,75—18,00, Tr. 
535 To. 18, Weizen O. 34,50—35,50, mahlfähige 
Gerste A 13,7514, 25, B 14,25—15, Hafer 11,75 
12,25, Roggenmehl 65% 26—27, Weizenmehl 
65% 53,75 55,75, Roggenkleie 9,75—10,50, Wei- 
zenkleie 9,00—10.00, grobe Weizenkleie 10.25— 
11.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24—25, Senf- 
kraut 48—54, Sommerwicken 1150—12,50, Pe- 
luschken 1006 blaue Lupinen 6,00 700, gelbe 
Lupinen 8. 00. Stimmung ruhig. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig bei behaupteten Kursen 


Frankfurt a. M., 23. Mai. Aku 39, AEG. 25,5, 
IG. Farben 1325, Lahmeyer 124, Reichsbahn- 
Vorzug 97%. Hapag 20%, Nordd. Lloyd 21.75, 
Ablösungsanleihe Feubesitz 13,1, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 77%, Reichsbank 128, Buderus 
77,5, Klöckner 62, Stahlverein 49. 


Internationale Tee-Restriktlon 


Rückgängige Tee-Einfuhr 


Der vom niederländisch-indischen Parlament 
im Mai genehmigte Tee-Restriktionsvertrag wird 
zum Gesetz erhoben und tritt in Kraft, sobald 
auch Britisch-Indien und Ceylon die 
Restriktion durchführen. Das aber wird für die 
allernächste Zeit erwartet. Die Restriktion be- 
trifft sowohl Plantagentee wie Einge- 
boremente-e. Dieser letztere spielt für den 
Weltmarkt kein so entscheidende Rolle, weil er 
in der Hauptsache von. der chinesischen 
Bevölkerung gekauft wird, Wenn durch 
den Beitritt Britisch-Indiens und Ceylons die 
internationale Tee-Restriktion zur Vollendung 
gelangt, wäre möglicherweise mit einem An- 
ziehen der Teepreise am Weltmarkt zu 
rechnen. Die seitherige Entwieklung der 
Preise der wichtigsten Teesorten zeigt das fol- 
gende Schaubild auf Grund der Notierungen der 
Londoner Teebörse. 


, jan 23 
D 


Der schon im Vorjahr eingetretene Rück = 
gang der Teeeinfuhr nach Deutsch- 
land hat sich auch im laufenden Jahr fort- 
gesetzt. Die Einfuhr betrug in dem Zentraum 
Januar bis März 1933 10809 dz im Werte von 
1,62 Mill, RM. (im Vorjahr 13365 dz im Werte 
von 2,85 Mill. RM.). Von dieser Einfuhr ent- 
fiel der größte Teil, nämlich 4953 dz auf die 
aus Niederländisch-Indien kommenden billi- 
geren Teesorten (Javatee), Die Einfuhr von 
britisch-indischem Tee betrug 2676 dz und die 
von Ceylontee 2270 dz. ER 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer:unregelmätig| . 28.5. . entf. Sicht. SE 
Stand. p. Kasse | 339% — 3311/45 5 12716 
3 Monate 38 ½ 8% | inoffiziell.Preis | 19.12, 

Settl.Preis | < 887s _ ausl. Settl. Preis U 
Elektrolyt BE Zinke: 2 
Best seleetea 36,770 Zink alle i ATi 
Ziani aße Preis |, „10% 
Stand. p. Kasse 186118 186414 an * 

En is POTTE le Lotftzieller Preis | _ 1501s 
Banka 2031/4 inoffiziell. Preis | 15½— 15½ 
Straits 20834 u Settl. Preis ee 

z: xilli o 
SER r Silber (Barren) 187/8 
offizieller Preis 117/s Silber-Lief.(Barren).| 180% 
inoffiziell. Preis = Zinn-Ostenpreis 204 


Berlin, 28. Mai. Kupfer 51.25 B., 51 G., Blei 
175 B., 16,25 G., Zink 22,25 B., 21,25 G. 

Berlin, 23. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 59. INDE 


Berliner Devisennotierungen 


‚gu drahtlose, 23. 5. 22. 5. 25 
ee Geld | Briet | Geld |. Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Canada I Can. Doll.] 3,187 | 8,193 3,92 3,108 
Japan 1 Yen 0,869 0,371 0,869 0.871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,012 2,038 2,042 
London Pfd. St. 14.29 14,33 14,265 14.305 
New York 1 Doll. 3,656 3, 3,671 3,679 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,24 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,23 170,57 170,03 170,37 
Athen 100 Drachm. 2,128 2,432 2,438 2,442 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,84 58,96 58,69 58.81 
Bukarest 100 Lei 2, 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82.52 82,68 82,37 82,53 
Italien 100 Lire 23,01 22,05 21,98 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 6,195 6,205 
Kowno 100 Litas 42,36 42,44 42,91 42.39 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,74 63,86 63,64 63.76 
Lissabon 100 -Escudo 13,02 13,04 12,9 13,01 
Oslo 00 Kr. 72,53 72,67 72,43 72.57 
Paris 100 Fre, 16,615 16,655 16,60 16,64 
Prag 100 Kr, 12,61 12,63 12,64 12.66 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,82 
Schweiz 100 Fre. 31,52 81,68 81,37 81,53 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten ‚06 36.14 38,06 38,14 
Stockholm 100 Kr. 73,83 73,47 73,18 73,32 
Wien 100 Schill. | 45.95 46,05 45,9 46,05 
Warschau 100 Zloty 47,25 47,45 47.20 47.40 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 23. Mai. Polnische Noten: Warschau 


47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 4745, 
Gr. Zloty 42,15 — 47,55, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 23, Mai 


1984 . . a Wa 
1935 904 1937 79 
1986 4 1988 760% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 73,5074, 75 
Lilpop 11,25 
Dollar privat 7.70, New York 7,71, New 


York Kabel 7,72, Holland 359,25, London 30,20 
30,22, Paris 35,14, Schweiz 172,35, deutsche 
Mark 210, Pos. Investitionsanleihe 4% 102, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 44—44,50—14, Bau- 
anleihe 3% 38.25—38,50, Dollaranleihe 4% 49,75. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich. 


